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wie 


scheint funechentlich 
72. Jahrgang 


Tasset uns fleissig sein, zu halten die Einigkeit im Geist 
m I 7 ZI SEN EIE EIBENDRETE DM TORE 


Gegruendet im Jahre 1877 
Winnipeg, Manitoba, Mittwoch, 
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Im Fichte der Ewiakeit, 


Es waltet Gottes Wille 

weit iiber Welt und Zeit, 
Soc thront in ew’ger Stille 
der Here der Herrlichkeit. 

Er it der Ewigreihe 

und wirkt und birgt die Welt, 
it wandellog der Gleiche, 

der Stern ımd Stäublein Hält. 


Kein Aug’ hat je die Bahnen 
ded Seren der Welt gejehn, 
Wer könnt’ auf Erden ahnen 
die Wunder, die geihehn! 

Im GTeihnis mr und Bilde 
fchaun wir bier Spur ımd Sinn 
und hören’s tief umd milde: 
„sch bin dein Bott! Ich bin!“ 





Er bat aemacht ... 


Hat Welt viel dunkle Nächte — 
getroft, bei Gott ift Licht! 
Kennt Zeit gar düftre Mächte — 
gottmächtia find fie nicht! 

Mag mandes mächtig fcheinen, 
dab wir jchier 'bange find: 

es ijt dor Soft, dem Einen, 
nu Wölflein, Wahn ımd Wind. 


Wir wandern ohne Wilfen 
weltein, mweltaus den Brad, 
jehn oft vor Finfterniffen 
nicht Weg nod) Steg und Statt. 
Dann find wir wie alleine 
in diefer ganzen Welt... 
Gott aber ijt der Eine, 
der alles trägt md ‚Hält. 

= Arno Pögich. 





 6r trägt alle Dinge mit feinem fräftigen Wort und hat gemadjt 
die Reinigung unfrer Sünden durch fich jelbft und fi aefekt zu der 
Rechten der Majeität in der Höfe, Hebr. 1,3. 


In eriten Kapitel des 
Größe Sefu in ein helles 





Sebräerbriefes mird die Herrlichkeit und 
Licht gerüct. i 


Sefus ijt der AMbalanz der 


Herrlichteit Gottes, der Erbe aller Dinge, der Herr aller Herren, ja 
der, der alle Dinge, ad dich umd mich, trägt mit feinem Allmachts- 


wort. Sn diefem und durch; diefes redet Gott mit ums 
uns mit ihm zu jagen? 1. Dab e8 Sünde gibt. 
von. Man Fan fie Teuanen, aber fie ift doch da. 


beffedt. — ede ı 
Gewvilfen zuriid, 
— Das Blut ii 


inde, und fei 
Daß er die 


















Was bat er 
ir alle wiljen da- 
Dap die Side 
einen leden im 








ie Fleinfte, Täf 


Hgumg der Simndenfleden vornimmt. 
einzige Mittel, das von allen Flefen der Sünde 
macht. Freilich — wir müffen zu Kefus gehen. Er ift gern bereit, 
jedem zu helfen, aber kommen müffen ioir 
Erfenntnis unferer Sünde und fie befennen. Dann 








nd ım8 beugen in der 


iefen wir” 








fahren: „Er bat gemacht die Reinigung unferer Sünden durch fi 


deläht“, 





Konferenz der M.B,- 
Gem. in Südamerika 
fand in Friesland, Paraguay, ftatt 


und tar gut umd auch fchrwach 
bejucht; aut don den Gejchwiitern 
in Baragnay und fÄhmach von den 
Gemeinden in Brafilien und Urı- 
guy. 

Bon Euritiba war nur Br. 
Heinrich Friefen erichtenen. Sonst 
war die Vertretung aller Gemein- 
den in Brafilien Br, €. C, Beters 
itbergeben, Uruguay war durch 
%. 6.9. Sultan vertreten. 

Auf der Konferenz herricte 
ein Geift des Friedens und der 
Eintracht. Die Gemeinde in Fries- 
land hatte die größten Anftren- 
gungen gemacht, alles jo zu ord- 


nen, dab die Konferenz ohne 
Störungen FTönnte abgehalten 
werden. Vevundernäwert tvar 





ihre Milligfeit, die Gäfte von dem 
entlegenen Hafen Rofario zu ho- 
Ten umd auch dorthin abzufahren. 

Sehr gut geordnet war aud) 
die Bedienung der Säfte und De- 
legaten an den Tifchen. 
So kam die Ronferenz nad au- 
pen hin zur Ruhe und Fonnte 
Nic in aller Stille im Gotteshaufe 
der MB. in Friesland bei ehr 
gutem Wetter auf ihren allerhei- 
Tigiten Glauben bauen. 

Die Gemeinde zu Friesland 
hatte zum erftenmal die Konferenz 
bei fi, und e8 gereihte ung zur 





m. 


hellen Srende zu hören, wie die 
Seichtwifter von ihrer Konferenz 
iprachen. Man Hatte den Eim- 
dene: das Volk hat fid) gelagert, 
der $ Defus bricht das Brot, 
die Jünger tragen e8 dem Wolfe 
zu amd zum Scluk Fam aud; das 
legte: fie afen alle und wurden 
jatt. 

Sb das Protokoll, oder Nonfe- 
rengbithlein, cuc) im Norden über 
Land und Meer noch die vielen 
Körbe mit Broden toird bringen 
fönnen, muB dahingefterlt bleiben. 
Die Referate wirkten jtart anre- 
gend und der Gedanfenaustaufch 
war überaus belebt. Die Seit 
erlaubte nicht, dab alles gejagt 
wurde. Manches mußte zurüdge- 
drängt werden und blieb unge» 
jagt. — Aber wir alle hatten den 
bejtimmten Eindruf: Das Wort 
wird noch lange nadhtönen in den. 
Herzen der vielen Gülle und De 
legaten und wird vichtunggebend 
fein fiir manchen Schritt in unfe- 
ven Slaubensleben und für man- 
ches Werf der Liebe in den Ge- 
meinden. Gott geb es! 

Auch dei Beratung der man- 
erlei Fragen bervegte man fich 
auf den Boden von Phil. 2, 2. 
Wem toir auch in einigen Fragen 
nicht ganz gleich dachten, jo fonn= 
te der Seilige Geift doc) ein Aus- 
einandergehen verhüten. Die Sna- 
de hefähigte uns, dom Boden der 
Konferenz aus zu denken und bem- 


(Zortfeg, auf ©. 5—2) 



























Nenes Bethaus der M.B.-Gem. zu Volendam, Paragnay. 








Wie der Bau im April biefes Jahres ausfah, 
(Ailder von C. A. Dexehr) 





Bilder von der M.B.-Gem.-Ronferenz 
23.—28. Mai 1954, zu Friesland, Paraguay, 











: Ahr. Blett, G. 6. 
Ahr. Ktlafien, Dav. 
r. Giesbredt. 


Delegierte vor der Tür des Bethaufes. 1, Neihe v.l 
Peters, Korn, Voth, Gerh. Balzer, 2 
Briefen, 9. 





Neihe v.Ln. 
Sbrerht und 









B. riefen, Gerh. Sir 





In diefer Gruppe von Delegierten auf der Konferenz fehen wir hinten and 
Kchrer Bietor Tows von Kanada und Lehrer Willy Janz, der hier ftudierte. 
Vorne fit das Fürforgeomitee: v.L.n.r.: Wn. Löwen, Bug. Schellenberg, 

Korn. Both, C. C. Peters, ©. Balzer und ©. 9. Curffau. 


Diefe- freundlichen Schweftern forgten Tiebevolf für den Tifch. 


Nachrichten: 


— 15 _Studenten des M. ©. 
Bibeleollege erhielten am 
ni ihre B.TH.- und ER 
me. AS Fejtredner war Prod 
8, Töws, von $ 
erjchienen, Er bajierte feine An- 
Sprache auf Apg. 4, 13 „... dad fie 
mit Iefu gemefen waren“. ne 
ter den Graduierten war au die 
japaniihe Studentin Kikufo Ifu- 
da, die in etlihen Tagen heim- 
fährt und in Djala in der Q.- 
Miffon tätig jein wird. 
Gerhard Wall, der Student aus 
Paraguay, erhielt fein Diplom 
umd ill in diefem Sommer z1t- 
räichjahren und daheim als Leh- 
rer arbeiten. Der Männerchor 
unter Ben Sord Fam fingend in 
den Berjammlungsfaal der Elm- 
wood MB.-Gem. gejehritten und 
diente mit eindrucksvollen Lio- 
dern. mn Namen der austreten- 
den Stlaffe fprad, Iacob 9. Frie- 
fen, Abbotsford. Der Senior des 
Xehrerfollegiums, Dr. U. $. Un- 
vud, nahm zum Schluß der Feier 
in wirdiger Weife Abjchied don 
dem Bibelcollege, betete und jprad) 
den Segen. 

— Das Canadian Menonite 
Vible College, Winnipeg, gradn- 
ierte am 13. Juni 12 Studenten. 
elteiter I.M, Pauls, Winkler, 
war der Saupfredner. Unte 
Abfolventen war aud der 
dent Jakob Dürfen aus Fern 
beim, Paraguay. Dr. I. I. Frie 
fen ift Präftdent des College. Die 
Graduation and in der Er- 
jten Mennonitenfirde ftatt, 

Die größte mennonitifche 
> MEN. 
verabichie- 
17 Stiden 
igt haben. 
„Brince 
uni 


































— Mit dem Dampf 
Hlerander” Tandete am 
in Montreal der Immigr, 
Löwen, 48, geboren in Schönau 
Sidrußland, zulekt wohnbaft ae 
wejen in Dentfchland, und fuhr 
zu feinem Onfel Heinrich Boldt, 
1023 Efert Rd, Yarrow, 9. €. 

— Am 27, Juni fol in Zea- 
mington, Ont,, die neue Kirche 
der Mennonitengemeinde dem 
Seren geweiht werden. 

— Lei Yarrow, B.C., ertranf 
am 4. uni der Heine Michael 
Dye von 1% Jahren. Er war 
bei den Großeltern, durch deren 
Hof fich, ein Entwäfferungsfanal 
zieht, beim Spielen in den Kanal 
gefallen, und dort fand jeine Mut- 
ter, Frau Abram Dyd, die Fleine 
Reiche. 

— 10 MEE Arbeiter gehen 
auf,6 Monate nah Bern, vo der 
beriihinte beiitliche Snduftrialift, 
N. . Le Tonrneau e8 übernom 
nen bat, Meilen einer von 
don Teil PBerus nah Zima ge 
hanten Verfehr be durch das 
tropiihe Dibungeldieitt au 
en. Er will mır ernite Cheiften 
dorthin [hieen, die wicht mir wit 
feinen großen Wegebaumajchinen 

(Fortfeg. auf S, 8—5) 
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Su €. 5. Klafiens Abjcheiden. 
(Bortjegung) 
Gedenkfeier für Bruder E. F. Mafien am 16, Mai 1954 in Winnipeg. 
Gedenftwort von Pred, Ahr. Harder, Arnaud, Man, 
(Mittels „Recorder” aufgenommen und fo wiedergegeben.) 


„So jemand will unter euch gewaltig jein, der jet euer Diener, 
und wer da will der Vornehmfte fein, der jei ener Knecht.“ (Mat- 
thäus 20, 2627). 

Dem lieben Bruder, der in treuer Hingabe und tiefer Liebe für 
jein Volk die beiten Jahre jeineg Lebens geopfert hat, widmet das 
Direktorium der Mennohitiihen Lehrantalt zu Gretna, Man., ein 
bleibendes Andenken. Möchte fein feiter Glaube, fein tiefes Gott 
vertrauen, fein aufopfernder Dienit, feine ftete Pereitiwilligteit, feine 
Silfe für jedermann, fein weiter Bußunftsblie uns und unjerem 
ganzen Rolf in angenehmer Erinnerung bleiben. Nube jeiner ‚Seele. 
Seiner Familie und allen Angehörigen winjhen wir Gottes rei 
den Troft. 


Pr 
Schlagwort von Pred, B. B. Fait. 


(Mittels „Recorder“ aufgenommen und fo wiedergegeben.) 


Ic) Habe die Aufgabe, die Gedenkfeier unferes Lieben Bruders 
und Freundes CZ. Maffen zum Abihlug zu bringen. Ein taten- 
reiches, jegensreiches und fehr bewegtes Leben fand ein plößliches 
Ende. Wir haben nun von den vielen Brüdern gehört, auf welden 
Sinien fidh feine Arbeit bewegte. Wenn wir, die toir hier verfammelt find, 
perfönlich einer nad) dem anderen erzählen wilden, was wir mit ihm 
erlebt haben, dann wäre e$ viel, 

&ott jei Dank, daß wir willen, dag der Tiebe Bruder nun ruhen 
darf. Das bringt ber Npoftel Paulus in dem Briefe an die Hebräer 
zum Musdrud, und ich möchte die Verje zum Schluß noch Iejen: „Dar- 
um ift nod) eine Ruhe vorhanden dem olfe Gottes, Tenn wer zur 
Hure gekommen ift, der ruht auch von feinen Werken gleichtuie Gott 
von feinen. So laffet ung nun Fleiß kun, eingufommen zu diejer 
Rufe.” (Sebr. 4, 9—11). 

In dem Morte Nude Tiegt der Hauptgedanfe. Dem Apoftel Pau- 
Ins it diefes Wort Ruhe ein Segen gewefen. Schon die natürliche 
Ruhe ift ung fo wertvoll, Einem Kranken ift es köftlid, tern ihm 
Hilfe wurde, wenn er dann zufrieden werden und zur Nude fommen 
konnte. Wie wohltuend ijt es aud, nad) geiftiger Mebeit zu ruhen! 

Aber bier handelt es fi um die Nuhe der Seele, ind er fagt: 
„Wer zur Ruhe gefommen ift...“ Der Frieden unferes Herzens amd 
die Gemifheit des ewigen Lebens in unferer Bruft, das ift die Ga- 
rantie für bdiefe ewige Ruhe. Zu diefem eigen Frieden in Gott, 
wie eg ung im Glaubensleben des Bruders vorgefitärt wurde, war 
er gefommen. In diefem Olauben wirkte er, in diefem Glauben hat 
er ausgefämpft. Und er ijt eingegangen zur ewigen Ruhe. Das be- 
Yeutet nicht, daß eg ein tatenlojes Leben gibt, jondern ein Leben in 
der BVolltommenbeit, ein Leben in der völlign Herrlichkeit, in der 
nölligen Harmonie. Wir aber fagen ung heute: „So laffet uns num 
Fleiß tum, einzugehen zu diefer Ruhel“ Das ift die Aufforderung 
heute -an ums. 

Wenn hier eine Seele ift, die noch nicht zu diejer Ruhe gefom- 
men ift, die Getwifheit des ewigen Lebens noch niht hat, der Herr 
Kefus läßt ums fagen: „Ich bin der Wen, die Wahrheit und das Le- 
ben, niemand kommt zum Later denn dureh mich.“ Gott ferne einen 
jeden Anwefenden. Möchten wir alle hingehen und uns das berge- 
gentvärtigen, wa e3 heißt, ein tatenvolles md jegensreiches Xeben 
zu vollbringen. Amen. 





Pe Br 
In Memoriam. 
Merter Scriftleiter, der Mann den Sie in der M. Aumdichau 


vom 19. Mai d. X. Ihren „großen Bruder“ nennen, betrachten wir 
als unfern „großen“ Bruder im Seren und als unfern Lebengretter. 








— Mennenitifche Rundichau — Säriftleiter und Direktor: $. 3. Mlaflen 


Alennenitifche Rundichau 


KANZ 





E. F. Klajjen inmitten der 
führenden Männer and Pre- 
diger der Mennonitenge- 
meinden in Weitdentichland. 








INNEN 


€. 5. Slofjen bat in indirefter Weile meine Wiedergeburt her- 
ihre and in divefter Weife Hat er uns vor der Sklaverei Sir 
13 bewahrt. 

Sch glaube, der erjte Slüchtling gemejen zu fein, mit dem €. 8. 
Klaffen fpracd, als cr 1945 als Sonderbeauftragter des M.E.C, nad 
Deutjchland dordrang und in Fühlung Fam mit den Zlüchtlingen 
aus dem Dften. 

‚Eine lange Seidensgefhihte ging den hier bejcehriebenen Ereignif- 
jen voran. Hungersnot, Entlulatifierung, Nollektivifierung, Sejhov’s 
Schredensjahre 1935-83, Nepreffionen und Berhaftungen, Krieg und 
Hunger, Not und Elend — alles hatten wir ion in umnfern jungen 
Sahren erleben müffen. Sahrelang hatten wir unter fommuniftiichen 
Soc gefeufst. Liebe Angehörigen und Freunde hatten wir verloren; 
Rug umd Trug war an di gesordnung. Als junge Menfchen hat 
ten wie der Wucht der antireligiöfen Propaganda nicht jtandhalten 
fönnen, Für geringe Anerfenmimg hatten wir „mitgemadt“ im Sampfe 
gegen „biirgerliche Vorurteile“, womit jealihe Erfheinung von Ne 
ligion gebrandmartt wurde. Wir wollten modern, wiljenfchaftlic, 
fulturell jen, um anerkannt zu fein — für das liebe tägliche Brot 
und um dem gefürdteten Sibirien zu entrinnen. 

Dann Fam der Srieg. Unfer Leben war miferabel. Wir. hofften 
auf Erlöfung. Nach zweijähriger deutjcher Offupation hieß es „heim 
ins Reich“. Auch im „Reich“ waren die Verhältniffe fir ung Oft- 
Kae erbärmlid: Oftarbeiterlager, jwere Arbeit, Hoffnungslofe 
Zufumft. 

1945 war der Krieg zu Ende, Wir waren nad all dem Sturm 
und Toben in Lothringen, Frankreich, gejtrandet, und wir aitterten 
Tag ımd Nacht vor der Möglicheit einer Zuritverichleppung. Sch 
war ohne Arbeit, wir hatten fein Brot. 

Große Not fam über uns.» Faft täglich fandten wir Poftfarten 
und Briefe an unfere Tieben Verwandten in Manitoba, Kanada, mit 
Häglihem Sammern um Silfe. Zehn Jahre waren vergangen, feit 
die Verbindung mit ihnen abgebrochen worden war, wir hatten die 
Mreffen vergeffen und verjuchten, diefelben zu raten. Monatelang 
fan Ki Antwort. Die Poltverbindung funktionierte fdhleht oder 
ger ni 

Inzwifchen wurde unfere Lage jehlimmer,. Kein Verdienit, Fein 
Brot, aber Gerüchte Die Fülle, dag jedermann zuriick müffe nad); So- 
wjetrußland. Die franzöfiichen Behörden verneinten e8, verboten ung 
jedoch zur jelben Zeit jegliche Neifen oder Umzüge Wir wurden als 
Ausländer regiftriert und in den Zeitungen erjchienen Aufrufe der 
Sotvjet-Repatriationsfommiffion, „freiwillig" ins „Qaterland“ zu- 
vitdzufehren. 

Ein Schauder Tief unfern Nücden hinunter. Wir hatten „frei- 
willig” gebungert, gefcoren, gefhuftet. Unter dem Kommunismus 
ift der Menjd bereit, „freimillig“ zu jterben, wenn die „Sdee* e8 
verlangt. 

Wir wollten aber leben, wir hatten Wefteuropa gejehen, wir hat- 
ten vom freien Amerika gehört. Die Photographien aus Kanada hat- 
ten unfere Verwandten in feinen Anzügen mit Automobilen gezeigt. 
Iedoc das Allerwwichtigfte: toir wollten frei fein. 

So beitelten wir: Bitte, tut was Ihe fönnt, helft ung'nad) Ka- 
nada zu fommen. Nach langem Warten Tamm Antwort. Sch nahm den 
Brief in die Sand, Fühte ihn, lief dem Briefträger nah und fchrie: 
„Mille vemerciements, Monfieur! — Dies ift ein Brief von Kanada!“ 
Ich tanzte, fhrie, Inchte und fchwang den Brief in der Luft. 

Sm Vriefe hieß es: Können leider nicht jofort helfen, haben je- 
doch Eure Briefe an € tlafen gefandt,. Er ijt unfer Vertreter in 
diefer Sade. Er ift füchtig umd erfahren, md twir find überzeugt, 
dah er Eich helfen wird, twenn eben möglich. 

Die Freude war groß. Zedodh wide die Lage inzwilhen uner- 
träglic), Sowjetoffiziere wurden auf der Strafe gefehen. Sie hielten 
Seute auf, nahmen ihnen die Papiere ab md jchieten fie ins wufftiche 
Flüchtlingslager zur Deportation. 

Meine Schtweiter touede verhaftet. Sie war 14 Sahre alt und 
fote deportiert werden. Bivei franzöfifche Geheimbofiziften famen 
in die Wohnung, die Sade zu beiprehen. Wir baten fie, die Schve- 


(Sortfegung auf ©. 3, 1—2) 
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Ge 


Die Slucht 
aus Bulzland, 


Die Nücwanderung aus Nuk- 
land ijt wohl das bedeutendfte 







Erlebnis umjer eins. Es 
war rei an hren, über- 
menfhligen Anftrengungen md 


an tiefem  innerem Erleben — 
in Erlebnis wie e& einzig in um- 
fihichte dafteht. Eine hun- 
ünfi hrige  Geichichte 
Niüchvanderung 
ihren Mbihluß; was Generatio- 
nen in jotwerer Arbeit errungen 
hatten, ging in jenen Tagen für 
immer verloren. 

Was wir erlebt Haben, ijt au 
groß, als daß e8 vergejjen mwer- 
den darf. Eine Klare Darftellung 
jener Exlebniffe jollte in Wuc)- 
form niedergelegt werden, um fie 
fo weiten Reifen und auch Tom- 
menden Generationen zu erhalten. 

Es ift angeregt worden, dab 
ic) diefe Geichichte jehreiben folle. 
Dos Tann ih aber nur dann fun, 
wenn viele derer, die die Flucht 
miterlebt haben, bereit jein wilr- 
den, mir dabei mitzuhelfen, in- 
dem fie bereit wären, ihre Erxleb- 
niffe jo genau und ausführlich 
wie möglich zu Papier zu bringen 
ung mir dann zur Verfügung zu 
jtellen. 

Sch möchte die Rüchvanderung 
etwa von dem Augenblid an be- 
Ichreiben, ala die deuffchen Trurp- 
pen in unjere Dörfer  einzogen 
und big zu dem Moment, als die 
Flüchtlinge in den MEE-Lagern 
Aufnahme fanden. 

Sch denke da an die Verän- 
derungen und die Hoffnungen, bie 
mit dem Ginzug der Deutihen 
ins Zeben gerufen wurden; an die 
Anzeichen, daß die Bejagung nicht 
auf lange fein werde; die Notwen- 
digkeit der Flucht, den Mufbrud; 
die Tre, den langen Weg; die 
Erlebniffe; die Ankunft in der 
neuen Heimat; die Anfiedlung; die 
Anzeihen der nahenden Gefahr; 
die weitere Flucht; die Exlebniffe 
dabei; die Schiejale derer, die 
den Roten in die Hände fielen, 
und dann die Aufnahme der Ge- 
tetteten in den MEL-Lagern, 

Wenn viele bereit wären, mir 
in diefer Arbeit zu helfen, dann 
tönnte das Erlebte geidichtlic) 
feitgehalten werden. Ih tmende 
mid) mit diefem an wiejenigen, 
die jene jchaurigen Zeiten miter- 
Tebt haben, ımd bitte fie um Hilfe. 
Nicht um Hilfe für mid Herjön- 
lich, fondern in diefer ung allen 
wichtigen Angelegenheit. Wir 
tünjcen eine mahrheitsgemäße 
Darftellung mit möglidjt vielen 
Namen und Daten. 

Wir find aber nicht in der Ra- 
ge, die uns zur Verfügung ge 
stellte Aufzeichnungen zu vergüi- 
ten. Das VBücherfchreiben wirft 
nit viel Geld ob. Es ift dies 
ein Dienft an unferer Gemein- 


Ihaft. 








Wenn Sie bereit jind, an die 7 
indem 


jer Sade mitzuarbeiten, 
Sie mir Ihre Erlebniffe zur Ver- 
fügung ftellen, dann würde ich 
das fchägen. Schreiben Sie fo, 


(Zortieg. auf S. 3—3) 


Haus — 50 4397. 








WEN 
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(Sortfegung von Seite 2-4) 

jter frei zu Laffen, da wir auf feinen Zall in die Sommjetunion zurüd- 
wollten. Nad langem Hin und Her wurde fie freigelaffen. Auf der 
Straße war es nicht fiher, niemand twaate, das Haus zu verlajien. 
Aber auch im Sanje war 8 umficer, da man amjere Adrefje hatte. 

wei Dftarbeitermäöden wurden um 14 Uhr nachts vor ihrer 
Wohnung verhaftet und deportiert. Zliehen wollten wir, aber wohin? 
Das demotratifche jeeie Frankreich war ein Jagdgebiet der „Säger 
nach weißen Schädeln“ geworden. Die Rage wurde jo Fritiih), da 
jeder Vorübergedende ein Spion fein fonnte, fo jdhien 3 uns, 

» Eines Tages, al3 die Not am größten war, fam ein Brief. — 
„Komm nad Paris, vielleicht Fan ich Eud) Helfen... €. 3. Maffen.“ 
An demjelben I beftieg ic) den Zug nad) Paris und den ganzen 
folgenden Tag erzählte ih E, 3. Majjen unfere Leidensgejhichte. Er 
machte viel Notizen über die Leidensgejhichte der Mennonitenkolonien 
in Rußland. Er war jehr gut informiert. Er fragte nad) meinem 
perjönligen Verhältnis zu Gott. Er wies auf die Verantwortung 
hin, die ich vor Gott Hatte in der Erziehung meiner Kinder. Diefe 
Unterredung, die den ganzen Tag dauerte, führte jpäter gu meiner 
Verehrung und einem Wendepunkt in meinem Leben. 

€. 3. Neffen fonnte uns damals nicht direft aus der Tritifcen 
Rage heraushelfen, im Gegenteil, die Verhältniffe wurden noch ri- 
tier. Jedoch, als ein Nejultat diejer Unterredung und der energi- 
den Zätigteit von Bruder Hlaffen wurden wir jpäter, zwei Tage ehe 
die Sowjetoffiziere ein Laftanto nad) ung jandten, von Bruder Peter 
Dye in einem Stationwagen nad; Holland entführt. 

In Holland haben wir CF. Mafjen noch öfters getroffen umd 
ihn in feiner unermüdlichen Arbeit, Menden und Seelen vom Xer- 
derben zu retten, beobachtet. E3 war feine fejte Ueberzeugumg, dafı 
bei Gott fein Ding unmöglid Wenn ein Fall bejonderz jehwie- 
tig ift, dauert e$ nur ehwas länger. C. 8. Slaffen war voller Zuder- 
fit, dab wir auch unjere Lieben hinter dem Eifernen Vorhang nod 
einmal wiederfehen werden. Möge der Kerr e& geben! 

Gerhard Neufeld, 
3735 Upton Ave, R., Minneapolis, Minn., USA. 


* . * 

















Aus einem Brief von Dr. Ernft Kundt, Geheimer Legationsrat 0,D., 
Präfident der Dentjcen Gefellfchaft für Siedlung im Ausland, 
Frankfurt am Main, Dentihland, 


Mit tiefer Ergriffenheit haben wir, die wir nur am Rande der 
großen Beuderfchaft ftehen, der Totenfeier um Cornelius Franz Alaj- 
fen beigewohnt. Mit einer echten Bewunderung Haben die Wahl- 
verwandten, zu denen id) mid) jeit drei Nahrzehnten rechnen darf, 
in dag innere Gefüge Eurer großen Weltfomilie Hineingejehen und 
die Töne der Trauer und der Treue md der gläubigen Hoffnung 
von Brüdern und Schweftern um einen Heimgegangenen mitgehört 
und mitgefühlt. 

Das „Commonwealth of Mennonites” hat feinen zentralen Au- 
Benminifter, dem die göttlihe Fünung Föltlihe Erfolge hefchteden hat, 
verloren, Willen und Würde waren die Waffen mit denen er auf 
dem Tummelplag der weltlichen Situngen und Beratungen erfihien. 
Ahtung und Mufmerkfamfeit der anderen für feine Sade umd feine 
Perfönlichfeit waren die immer fich wiederholenden Ergebniffe feines 
Auftretens. 

Aber €. 3. Mlafien var no mehr! Er war ein frommer Mann, 
ohne davon bejondere Worte zu machen. Eine Nuhe-bietende Aura 
umftrahlte ihn und verlieh feinen Worten und feinem Wirken Segen. 
Nie werde ich vergefien, was er mir einmal in fhwieriger Situation 
über fich felber fagte: „Ich bin Tein Beffimift, ic bin Fein Optimift — 
ih bin ein gläubiger Realijt.“ 

Bir anderen, die nit zur engeren Familie und Bruderfchaft ge- 
hören, verneigen ung mit Eid vor der fterblichen Sie diefes Man- 
nes, diefeg Nitters ohne Furcht und Tadel, deifen Werfe und deifen 
Tugend, deffen Aufopferung für das Werk als Beijpiel des Nadei- 
ferns vor mg jtehen und bleiben werden. Muc) wir drüden den Hin- 
terbliebenen in Dank umd im Gedenken an diefen vollendeten „No- 
blentan“ die Sand. Unfere Türen und Herzen werden ihnen immer 
offenftehen. 

Allezeit mit herzlichen Grüßen, Euer 





Ernft Kumdt. 


* .. 
GOSHEN COLLEGE, Goshen, Indiana. 
(Excerpts from a letter to Mrs. C. F. Klassen) 


„..] want to extend to you on behalf of Elizabeth and myself our 
deepest sympathy and prayers. May you find in the neverfailing grace 
and love of our Lord the comfort and strength which you need in this 
time of deep bereavement. He can heal the wounds which no human 
comfort can, and His grace is sufficient. You have the blessed assurance 
of a reunion some day in the heavenly home, but you also have the deep 
satisfaction of the testimony which Comelius has left behind for you 
and the family in the life of complete devotion and faith which he lived 
among us all. 

I cannot tell you how deep is my own sense of personal loss. You 
know how elose Cornelius and I were in so many things, probably eloser 
than anyone else in the MCC family. How often we shared the most 
intimate problems and burdens, and how often we found ourselves in 
complete accord and unity in the deeisions which had to be reached. It 
was a great privilege to work with him so elosely these last ten years 
in particular. His ministry and leadership in our MCC work, not only 
in Europe but elsewhere, was of first importance and of inestimable 
value. We counted on him so heavily in the future partieularly in our 


Sucht ans Rufland. 
(Zortfeß. von S. 2—5) 

tie Sie fönnen. Maren Sie fi 
feine Sorgen wegen des Satbaus 
und der Nehtihreibung. Schrei- 
ben Sie jopiel oder jo wenig, wie 
Sie fönnen und Wollen. Wir 
fönnen alles brauchen. Se mehr 
Material wir haben, je beffer 
ift e8. 

Das Büchlein fol die firchter- 
Tihe Tragödie, die fih in jenen 
Tagen ereignete, weiten Sreijen 
und aud) unferer fommenden Ge» 
neration vor die Mugen führen; 
e8 foll ein Denkmal fir jene Frau- 
en und Männer fein, die oft 
Mebermenfhlides an Anftrengun- 
gen Teijteten; e8 joll ein Dent- 
mal für jene vielen fein, die am 
Wegrand ihr Leben aushauchten 
und nicht immer beerdigt werden 
Tonnten; ein Denkmal für die 
Unglüclihen, die zuriik ins 
Elend mußten; ein Denkmal für 
die Hilfe und Bewahrung Gottes, 
die mander erfahren hat; ein 
Denkmal im Sinne von 5. Mofe 
32, 7. 

Ic witrde mich freuen von vie- 
Ion zu hören. 

Mit beiten Gruß, ©. Lohrenz, 

98 Cobourg Abe., 
Winnipeg, Manitoba. 

(Verfaffer deg Buches „Sagra- 

domfa“.) 








— Dr. Roland BP. Brown, Ma- 
rion, S-Dalota, berichtet aus 
Formeja, wo er vom MEE. in 
Swalien an der DOftfüfte der In- 
jel einem 3% Betten-Sofpital vor- 
iteht ımd in der Klinit 8O—100 
Patienten täglid; empfängt. Ob» 
zwar die Einrichtungen jehr pri= 
nitio jind, förnen fie doch vielen 
Menjcen körperlich helfen und ih» 
nen au das Evangelium brin- 
gen. Sie haben e3 mit den Ar- 
men und Flüchtlingen zu tun, 
Ehinefen, Malaien und Taitva- 
nejen, 3 werden in Formofa 
aud Weihnachtspafete für Kin 
der verteilt und M.E.E,-Arbeiter 
helfen in einem Sinderheim des 
„Ehriftian EHildren’ 3 Zund“. 
Außer Dr; Roland P. Brown ar- 
beiten dort Mrd. Brown, Harold 
Beder und Frau, Roy Eby, Benn- 
fylvanien, Sen Graber u. Mrs. 
Sraber, Kowa, und Arlene Sit- 
Ter, Sefpeler, Ont. (Xegtere it 
jest jchon in Korea.) 

— In Korea find gegenwär- 
17 ME.E.-Arbeiter. Sie verfu- 
hen, die furcdhtbaren Kriegswun- 









relations with the European Mennonites, because he had meant so much 
to the work and to us in the past. He was much more than an adminis- 
trator of relief and refugee service, he was a spiritual force who always 
kept the spiritual side upper most and whose great faith, childlike as 
it was, was a mighty testimony in power. I owe personally very mych 
spiritually to Cornelius. Again and again he was an inspiration. and 
a challenge to me, drawing me closer to the Lord. His memory will 
be always fragrant and blessed; it can never be forgotten, We hless 
God that he was given to us for so many years even though we would 
have wanted to keep him so much longer. 

We had a memorial service here in our College Chapel on Wednes- 
day, May’12 at the same time as the funeral was held in Frankfurt, 
in which the entire faculty and student body was present, We have 
a large number of former MCC workers here, but not only they, but 
many others who had heard him speak or met him the several oecasions 
when he was in Goshen, were deeply moved. I think that for a number 
ouf our young people Cornelius was a hero; a Mennonite hero who 
ineorporated faith and action, love and serviee, and a loyalty to our 
Mennonite church and its calling, in a way that scarcely anyone else 
has in this generation. 

So, dear Sister Klassen, may God be with you and keep you in 
your further journey in life, through many days which no doubt will be 
lonedy but in which I am sure you will find a continuing joy of fellow- 
ship and service in the cause of Christ both for yourself and for your 
children. 

+ Yours in Christ, 
Harold S. Bender. 
“oo. " 


An die in Trauer verfeste Familie E. 3. Maffen, 


Am 8. Mat erhielten wir bei Virgil, Ontario, vom M,E.E. die 


telefonife Nadridt, daß der liebe Br. ©. 3. Mlaffen heimgerufen 
worden fei. Für ung war das ganz unerwartet. Weil der Bruder 
ein Arbeiter nit nur einer Gemeinde war, fondern unferem ganzen 
Volfe diente, wurden toir, die Mennon. Briidergemeinde von Birgil 
und die Vereinigte Mennonitengemeinde zu Niagara, ung einig, eine 
vereinigte Gedenkfeier zu veranitalten. In den zwei Anjpraden wur- 
de von der mannigfaltigen Arbeit des Bruders gefprohen, befonderd 
aber von dem großen Segen, der unjern vielen in Deutfhland, Dä- 
nemart und Kolland und fonjtwo gejtrandeten Fhüchtlingen durch ihn 
zuteil wurde und von jeinem großen Gottvertrauen. Zum Schluß 
famen no; zivei Seugniffe, ein mrimdliches und ein Ihriftliches don 
Br. Jakob Neufeld, der feiner Krankheit wegen nicht an der Feier 
teilnehmen Fonnte. Beide redeten von warmem Dank gegen den Bru- 
der, ducd) deffen Vermittlung es aud) ihnen gelang, nad, Kanada zu 
fommen. Diefen Danf möchten toir nım hiermit der Schwefter SMaj- 
fen und ihren Rindern im NAuftrage der Verfammlung übermitteln, 
denn br feid e3, die den langen Trennungsihmerz fon fo oft habt 
fühlen müffen und jet befonders. 

Wir grügen Euch mit zwei Schriftiworten: 5. Mofe 32, 4 und 
2. Tim. 4, 7—8, 

In inmiger Teilnahme, 








Peter Diürts, 
Prediger der Ver. M. Gem., Riag.-on-the-Late. 
Iakob PB. Tod, 
Prediger der M.B.-Gemeinde, Virgil, Ont. 


den in diefem blutgetränften Zan- 


de heilen zu helfen. Krüppel, 
Flüchtlinge, Wailen, Witwen, 


Blinde und Ieme — ohne Zahl! 

— In Djafa, Japan, jteht Nar- 
man MWingert, Indiana, dent 
M.EE-Merf vor. In der Nähe 
des M.E.E.-Zentrums brannten 
fürzlih 12 Wohnhäufer ab. An 
nädjten Tage waren 12 Mütter 
beim M.E.E. und erbielten Ma- 
terial md Anleitung, Deden ı1.a. 
Saden für ihre Familien zu ve 
fertigen. Zur mwödentlihen ® 
belftunde fonımen etwa 40 Frau- 
en, gewöhnlih mit dem Eleinjten 
Kind auf den Rüden und manıdı- 
mal nod eines an der Sand, jo 
daß es 40 Frauen und 60-Kin- 
der in der Verfammlung gibt. 
Aus Aron hat dad M.C.C. 500 
japanifche Neue Teftamente hin- 
gejchieft, und die finden danfbare 
Abnehmer, 

— Die feine und unbemittelte 
Mennonitengemeinde (13 Fami- 
lien) in Sriedhof/Diefich, Lır- 
zemburg, braudt Silfe, um den 
Bau ihres Bethaufes zu beendi- 
gen. Wände, Dad, Boden und 
Feniter find fertig, meifteng durch 
Gaben der Gemeinde und Gratid- 
orbeit. Das Haus foll für 150— 
170 Perfonen Raum bieten. Seit 
1850 find Mennoniten in Zuxem- 
durg. Sie wohnen zerjtreut und 
brauchen diefe Nirche dringend 
notwendig. zur Erbauung md 
Stärfung ihres aeiftlihen Lebens. 
Spenden hide man an das 
ME.E., 10 Union St. E,, Wa- 
terloo, Ont. 

— Eine Gruppe amerifaniicher 
Mennoniten und eine ausder Brü- 
der in Chrifto-Sonfereng machten 
gemeinfam eine Tour und legten 
in den Berfammlungshäufern der 
Quäfer und au) an anderen Plät- 
zen in Sid-England (Eaftbourne, 
Reading, Dxford, Lirenchejter, 
Plymouth, Briftol, Cardiff und 
Birmingham) Zeugniffe ab von 
unferem Glauben und Leben. 
Sie fanden freundliche Aufnahme 
und bejuchten auch den Wheathill- 
Bruderhof der Sutterer in Eng- 
Iand ımd Billy Grahams Maifen- 
verfammlung. 

— Sn Fordan find 9 ME.C.- 
Arbeiter tätig; 3 von ihnen find 
Krankenichiveitern. r 
— Vergeft bitte nicht, die Weih- 
nadjtspafete reditzeitin einzujdhik- 
fen! Wer felber nicht Zeit hat, 
darf $5 bis $10 an das M.C.E., 
10 Union St. €., Waterloo, Ont., 
Thiden und das Paket wird dort 
fire ihn gepadt. Dazu hat man 
jehe wohlfeil Fönnen Saden ein- 
faufen. 

— Mer Sleiderfpenden her- 
ihieen möchte, ende jolde an 
M.EE., 18915 King St. E., Kit 
diener, Ontario. 





— Elva Snider, Guernfey, 
Sasf., arbeitet in Bremen, 
Deutjchland. 


— Latharina Dyd, Rofthern, 
Sasf., arbeitet in- Bujan, Koren. 


Abbstsford, B, €, 


Rev. $. Hildebrandt, Präfi 
dent des Bierereft Bibel-Anfti- 
tuts in Caronport, Sasf., hat Hier 
in mehreren Kirchen gebredigt, fo 
au in der MB.-Gem., MeCal- 
Tum Rd. Ihn begleitete der an- 
gehende Milftonar der Ev. Al- 
Hanz-Miffion für GSitd-Rodefia, 
Arifa, Clifford Rablaff, der bon 
feinem Vorhaben erzählte und et- 
lie Solos bradite. 


(Fortieg. auf &. 6—1) 
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Die Klarheit 
des Dienftes, 


Anfprade von Pr. 9.5. Janzen 
während der Wibelfonferenz 1953 
in Winnipeg, mittels „Recorder” 
aufgenommen und jo Wwiedergege- 
ben. 


Tert: 2. Ror., ap. 3. 
(Schluß) 


Wie Trejt die Welt in dem Briefe 
der Gemeinde? Sie Tieft auf ih- 
ren Vlättern, wer die Gemeinde 
it. Nım jagt der Mpojtel Paulus 
von diefer Gemeinde zu Korinth: 
„sr jeid ein Brief, gejchrieben 
durch unfern Dienst, nicht mit 
Tinte, jondern dur den &eift 
Gottes, Er hat diktiert, und dann 
ift geichrieben worden. Das, iva$ 
in der Gemeinde zu Korinth ent- 
Stand, ift nicht umfere Arbeit, 
fondern die Wirkung es Heiligen 
Seite. 
Da ift es mm fo wichtig, daß ein 
folder Brief Ieferlich geichrieben 
it. Mande Leute fehreiben ım- 
jhön, unfanber und unklar, und 
du mühlt dich md quälft dich, 
den Brief zu entziffern, und es it 
fait unmöglich. Ein Brief foll 
Tejerfich aejchrieben fein. Wenn 
ich an einen Qrief denke, der Te 
jerlich gejehrieden ilt und mwen- 
de das auf die Gemeinde an, dann 
denke ich daran, dab das Leben 
der Gemeinde ein Elares jein fol. 
Alfes, was ihr Slaubens- und 
ihr SHeiligungsleben betrifft, Toll 
oanz Kar gehalten fein, 

Ein Brief foll aud) einen Stil 
haben und em Ziel verfolgen. 
Wenn nun ein Brief Fein Siel 
und feinen Stil bat, werde id) 
aus dem Ganzen nidt Hug. So 
mup auch das Leben des einzelnen 
oder der Gemeinde ein Siel ha- 
ben, Wenn die Leute ums als ei- 
nen offenen Brief Tefen, gefchrie- 
ben durch den Heiligen Geift, 
dann wollen fie bei uns ein Biel 
jeden. Was verfolgt denn der 
Bruder oder die Schweiter mit 
ihrem Zeugnis, das fie ablegen? 
Sie befennen, fie find Chrilten 
geivorden, jie haben fich taufen 
laffen, fie find mn einer Gemein- 
de beigetreten. Aber was bezwert- 
fen dieje Leute damit? Man jieht, 
der umd jener find jehr tätig, im- 
mer beihäftiat. Befonders in 
unfern Tagen hat man vor Tau: 
ter Gefhhäftigkeit fait nicht mehr 
geit, zu einer Verfammlung zu 
Tommen, So weit jind wir Ichon 
gekommen, Da fragt ich die Welt 
umoillfürlih: Was verfolgen denn 
diefe Brüder und Schweftern mit 
ihrer Vielgeihäftigkeit? it da 
ein Biel? 

Wenn ic einen Brief im die 
Sand nehme, und e8 ijt ein etwas 
Tängerer, dann it eg mir ftets in- 
tereffant zu merken, daß der Brief 
auch jedesmal die Eigenart des 
Schreibers atmet, Die Berfönlich- 
feit der Schreibers muß aus dem 
Briefe hervorleuditen. In mei- 
nem Büro fommen mir werfhie 
dene Briefe auf- den Tifh. Da 
find aud) manchmal folhe Briefe 
darunter, aus denen man die 
Verfönlichkeit des Schreibers nicht 
berausfihlen Ffann. Das find 
trodene Gejchäftebrisfe. Da find 
unverbindlich difiche Säte ae 
jehrieben, und du merfjt gar nid) 
was fir eine Perfönlichkeit hi 
ter dem Briefe jteht. Dann aber 
fonmen andere Briefe, johald du 
anfängit, fie zu lefen, merfft du 
















aus dem Briefe heraus: DO ja, 
dag ijt der oder die, fie haben die- 
jen Brief’ gefhrieben, und der 
Brief atmet ganz genau den Cha- 
vafter des Schreiders, Der den 
Brief geichrieben hat. So fall 
auch der offene Brief, der wir 
find, eine Perfünlichkeit ausftrah- 
len, und das ijt der Schreiber, 
der Herr Sejus felbft, der durd) 
den Heiligen Geijt gefihrieben hat. 
Merken wir, jo ein Brief war 
dem Mpoftel Paulus die Ge- 
meinde zu Norinth, Sie war 
eine Empfehlung fir ihn, fie 
war aber auch eine Empfehlung 
für den Seren Nefus. Sedermann 
Eonnte an.der Gemeinde zur Ko- 
rinth feben, wer der MApaitel 
Paulus tvar. bedurfte feines 
Empfehlungsbri jonft. Die 
Semeinde war feine Empfehlung, 
an der Frucht feiner Arbeit fonn- 
te man ihn erkennen: 

Dann gehen wir weiter md 
merfen, wie demütig der Apoftel 
Paulus auf feine Arbeit in Ko- 
rinth Schant. Wohl war die Ge- 
meinde dort feine Empfehlung, 
er toies auf die Frucht feiner Ars 
beit hin, aber er tut das in einer 
tiefen Bengung md in einer tie 
fen Demut, Darauf fonunt 08 
an, dai; der Arbeiter am Evange- 
um demütig jei md demütig 
bleibe. 

Ich denfe dabei nicht an eine 
äußere, gemachte Demut, worin- 
nen man fi itbt, fie unbedingt 
zur Schau zu tragen, ich denfe 
da an die wirkliche Hergensdenut, 
die in der Gegenwart Gottes 
ganz Hein bon fi) denkt. Wie hat- 
te jener Prediger wohl einmal 
bei einer Gelegenheit aufaat, der 
wahrhaft demitige Menjeb, der 
im Nuftrage Gottes feine Arbeit 
eichtet, jei vor Menfhen ein 
Löwe, aber dor Gott fei er ein 
Wurm. Daranf fommt es anl 
Wahre Demut zeigt fich vor allen 
Dingen in unjerer Stellung zu 
Gott. Und fo fagt bier der Apo- 
fter Paulus: Nicht, dap wir tüdj- 
tig find don ums jelber, um was 
zu denfen von ung felber, fon- 
dern, daß voir füchlig Find, ift don 
Gott, welcher auch ums tiichtig 
gemacht hat, das Amt zu führen 


























des Neuen ZTeftaments. Man 
ftaunt über die Demut diefes 
Manı 





Viel hat man über die Mugrü- 
tung des Npojtels Paulus ge- 
jehrieben. Wenn man  gelegent- 
[ich Left, was einzelne darüber 
zu jagen haben, merft man, wie 
dem Apojtel Paulus eine Ausrii- 
ftung augefchrieben wird, die dort 
vielleicht gar nicht zu finden war. 
3 ift noch gar nit jo lange ber, 
als ich irgendwo von einem The 
ma las, das auf einer Nugend- 
verfammlung verhandelt werden 
jollte. Man wollte über die jüku- 
lare Bildung des Mpoftels Baulus 
Iprehen. Da bin ih dem Be 
danfen etwas mahgegangen und 
babe mid) gefragt, wer weiß, two 
die Leute es denn eigentlich her- 
haben, daß der Mpoitel Paulus 
eine füfnlare Bildung hatte, Mo 
hat er die hergebabt? Mo habt ihr 
das gelejen, das Paulus eine fü- 
fulare Bildung hatte? Man hat 
alferfei erzählt, man bat gejagt, ex 
babe in rius bei damaligen 
Zeitgenoffen ftrdiert. Ich Finde 
das nirgends. Alles, was ich be- 
züglidh feiner Bildung finde, it, 
daß er in Serufalem zu den Fit 
Ben Gamaliels gelernt hat. Das 
wer eine ausfchlieglich theologi- 
jche Bildung, die er dort befom- 











men hatte. Ich finde aber nir- 
gends, dar er eine fäfulare Bil- 
dung empfangen hat. Da wetit 
man auf ein Zitat hin, das der 
pojtel Paulus im Titusbrief an 
führt, wo er von den Aretern als 
von den faulen WBäuhen Iprit, 
em Wort, der fäfnlaren Litera- 
fur jeiner Beit. Das jagt mn 
noch gar nicht, daß er eine groß- 
artige jühulare Bildung emp 
fangen hatte. Das deutet doch 
mir an, da er eines umd das 
andere jener Tage gelefen md 
ih dafiir intereffiert hatte. Aber 
die Bildung, die der Mpoftel 
Banlız empfangen hatte, war 
eine theofogifche, und die hatte er 
au den Füßen des Schriftgelebr- 
ten Gamaliel_ befommen. Dort 
hatte er gefeifen und hatte das 
Alte tament ftudiert; er war 
twohlbefthlagen in dem Worte 
Gottes 

Er mar auch ansnahmsieife 
begabt, jo da; ein Feitus ihm 
einmal zurief: „Banlus, dir vafeit, 
deine große Kunft macht dic) ra- 
jend.” Und Agrippa jagte: „ES 
fehlt nicht viel, dur überredejt mich, 
daß ich ein Chrijt 
Der Apojtel Paul: 
ige Bibelfenntnis. In der 
Heiligen Schrift war ex fo bejchla- 
gen, daB ihn viele Bitate des 
Mten Teftaments zur Verfügung 
itanden, um den Reiten zur zeigen 
und zu beweilen, daß Neius Chri- 
ftus der Meffias fei. Er fonnte 
ech feine Nede die Juden in die 
Enge treiben. Er itberredete die 
Großen jene: it, brachte fie in- 
nerlich in iitterung md im 
Bervegung. Trogdem jagt diejer 
Mann in aller Demut: „Nicht, 
da wir tüchtig find, don ımS 
felber etwas zu denken.” — 
Wenn der Mpoftel Paulus einen 
Tert vor fih hatte und wollte 
über ihn prediaen, da fante er fich 
dondornber Sch bin nicht 
fübig, ehwas Tüchtiges zu den- 
fen, eg jei denn, Gott gibt mir 
die Sodanken. So abhängig war 
diefer Theologe don feinen Gott, 
der ihm in der Arbeit am Worte 
helfen mußte, font konnte er nicht 
arbeiten. 

Sb twinfäte, wir Tamen ii 
diefen Tagen noch einmal zurid 
zu Diefer einfältigen Stellung. 
8 part ums heute der Beilt aus 
der Unterwelt, der aroßes Ner- 
trauen auf den-menichlichen In- 
teffett und auf feine Ausbildung 
jeßt. Wenn wir einen Menfeen 
einführen, dann haben wir Sro- 
Bes und Ranges über feine Er- 
rımgenfchaften auf dem Gebiete 
des Studiums zu jagen und je- 
hen ganz von feiner Erfahrung, 
von feiner Tüchtigfeit, die Gott 
gibt, ad. Das fpielt bei uns heute 
eine geringere Rolle, fondern wir 
bauen auf das, was der Menfch 
erlernt bat und was er dank jei- 
ner intelleftwellen Tüchtigkeit lei- 
iten fon. Das tit es, was ım8 
heute ausiälaggebend zu jein 
jcheint,. Wir jind heute in der 
Gefahr, uns in der Gemeinden, 
in unferen Schulen ımd überall 
davon beitimmen zu Taffen, 

‚Hier it ein Mann, der in al- 
ler Einfelt und in aller Demut 
jagt: „Nicht, daß wir tüchtig find 
jelber etwas Tichtiges zu denken. 
Alles, was wir Haben und 
fönnen, kommt uns bon Gott.“ 
Gott jchenfe uns diefe Damut, da- 
mit unfer Dienft no einmal 
fruchtbar werden Fönnte, damit 
durch unfern Dienft Menfchen zu 


Sejns gebracht ywoiirden und fein 






























































Seliges Wijien 
nad) Nämer 8, 28. 


Sefu Erjeeinen auf Erben 
brachte ung nicht mur den Him- 
mel nahe — wie der Täufer So- 
hannes jchreibt — fondern brachte 
ms au Licht auf allen Gebie- 
ten des innerlichen Dafeins; und 
Tat den Menfchen au) Ungered)- 
tes fchmien, 

Wer regelmäßig im Glauben 
die Vilbel Tieft, der fieht alles ir- 
difche Gefchehen ins Licht der 
Ewigkeit rien. Und diefes Licht 
verichafft Mlarheit über das, was 
da war, was da ift und was da 
fonımen wird. 

Die Bibel ift die Quelle alles 
Wiffens. Sie itberteifft alles ir- 
diiche Wilfen, weil fie ung das un- 
trüigliche Wort Gottes übermit- 
teft, und dazu gehört auch das 
Biffen ü unfer Leben nad) 
Vergangenheit, Gegenwart und 
Sukunft, Ueber den Leben der 











Volt im Glauben geftärkt, ver- 
tieft umd gewurzelt würde für 
die Zeit, der wir entgegengehen, 
zu der wir auf die Probe geitellt 
werden, twe3 Geijtes Menfchen 
wir find.’ 

So empfahl fi der Arbeiter 
bier, der da von fich behauptet, er 
brauche Fein Empfehlungsfährei- 
ben: „Sch brauche Feine Lobehrie- 
fe, weder von euch, noch don je- 
manden jonit; ihr jeid meine 
Empfehlung, ihe jeid der Brief 
durd; den Geijt Gottes gejhrie- 
ben. Ihr jeid zugleidh auch ein 
Brief, der den Heren Sefus emp- 
fehlt. Wer da wifjen till, wer 
ich bin, der fhaue bitte auf die 
Arbeit in Korinth, dann Tann er 
fich zurechtfinden, dann fann er 
fich orientieren.“ 

Diejes war die Herrlichkeit fei- 
nes Dienftes. Selig ift der Ar- 
beiter, der diefe Empfehlung dat. 
Der het etwas bon der Herrlid)- 
feit des Dienftes am Evangelium 
in feinem Leben erfahren, er hat 
die Empfehlung, die Gott gibt. 
Und was kann jehliehlid höher 
und größer und wertvoller fein 
als eine Empfehlung, die direkt 
vom Seren kommt? 
um font er auf eine ziveite 
Seite. Er vergleiht den Dienft 
am Evangeltum mit dem Dienite 
im Alten Teftamente, und mwäh- 
rend er dieje zwei Dienjte neben- 
einanderftellt, wird ihm die Herr- 
lichfeit des Dienftes am Evange- 
um groß: bon B. 6: weldher auch 
una tiichtig gemacht hat, dag Amt, 
(ich möchte jagen, den Dienft) zu 
führen des Neuen Tejtamentes, 
nicht des Buchftabens, fondern de8 
GSeijtes, Denn der Buchitabe tö- 
tet, aber der Geift macht Ieben- 
dig. So aber der Dienft, der 
durch den Buchltaben tötet und in 
die Steine gebildet war, Herrlid- 
feit hatte, jo daß die Kinder Sj- 
rael nicht Fonnten anfehen das 
Angefiht Mofes um der Herrlidh- 
Teit willen feines Angefihts, die 
dod; aufhört, wie follte nicht diel- 
mehr der Dienjt, der ‚den Geift 
gibt, Serrlidfeit haben! Denn 
fo der Dienft, der die Verdammt- 
nis predigt, Herrlichkeit hat, wie 
viel mehr hat der Dienst, der die 
Seredhtigfeit predigt, itberfchweng- 
liche Herrlichkeit. Denn au je 
nes Teil, daS verherrlicht war, ift 
nicht für Herrlichkeit zu achten 
gegen diefe überjchtuenglihe Herr- 
lichkeit, 









Menjchen waltet nicht, wie viele 
glauben, ein Schidfal, jondern 
eine göttlihe Vorfehung: „Wir 
wilfen aber, daß denen, die Gott 
Tieben, alle Dinge zum  Beften 
dienen.“ 

Alles ijt planmäßig geordnet, 
und in diefen Plan läßt Gott uns 
bineinfchauen. Wir follen ein fir 
eres Wiffen haben. Diejes Wil- 
jen ijt allen Menfchen zugänglich. 
Aber eins ift nötig, nämlich, daß 
wir Herz und Ohr den göttlichen 
Wahrheiten öffnen; und ung dar- 
unter beugen, auch dann wenn 
fie ung werueteilen und Strafen. 
Wer diefes nicht oil, md nicht 
tut, dem bleibt diejes Wiffen ver- 
ichloffen. Alle, die zu diefem Wil- 
fen gefommen find, Iernen immer 
mehr dazu, fie fommen don Er- 
fenntnis zu Erkenntnis, und von 
einer Klarheit zur andern, 

Was wilfen wir von der Ber- 
gangenbeit unferes Lebens? No- 
bannes  fchreibt darüber in 1. 
oh. 3, 14: „Wir mwilfen, daf; wir 
aus dem Tode in das Leben ge 
kommen find, denn wir lieben die 
Vrüder.” Da ijt fehon ein Wifjen 
befonderer Art. Die Vibel nennt 
alles, was nicht in Verbindung 
mit Sott fteht, tot. Wir erfennen, 
daß es fih bier um ein ficheres 
Willen handelt; denn Johannes 
jorieb im hohen Alter, was er 
damals erlebt hatte; denn es war 
um die zehnte Stunde, Wohl 
alfen, die Diefeg Wiffen haben 
und deren Vergangenheit aöttlich 
geordnet ift! Denn dann dürfen 
wir aud wiffen, daß unfer gegen- 
wärtiges Leben in Gottes Hand 
ruht. 

Noch deutlicher Heißt eg im 38. 
und ‘39. Vers: „Ih bin aawiß, 
daß weder Tod nord; Leben, tve- 
der Engel nod Füritentimer, no 
GSerwalten, weder Gegemwärtiges 
nod) Zukünftiges, weder Sohes 
no Tiefes, noch Feine andere 
Kreatur mag uns fheiden von der 
Liebe Gottes, die in Chrijto Ie- 
fu it, unferm Seren.” Das_Xe- 
ben fann ung genommen werden, 
aber e8 kann uns nit don der 

|Liebe Gottes fheiden; der Tod 
‚fann ung bon umfern Sieben fchei- 
Ken; aber von Bott ımd feiner 
‚Liebe nicht. Nein! Er Fan ung) 
völlig und immer wölliger mit! 
Gott verbinden. 

Es hat in unferem Zeben Zeiten 
gegeben, während denen mir tief) 

| 











| 
| 
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unten dur mußten, wobei wie- 
les _zerbrad; aber eines twifien 
wir: Denen, die Gott Itehen, müf- 
jen alle Dinge zum Weften die- 
nen, die nad) dem Vorfag beru- 
fen find. 

So haben wir ein fiheres Wij- 
jen im Blie auf die Vergangen- 
beit und) auch in der Gegenwart. 
Aber tie fteht es mit dem Wiffen 
um die Zukunft. Können wir ja- 
gen, wohin unfer Leben einmün- 
det, ten wir einft die Welt ver- 
Iaffen milffen? Der Mpoftel Rau- 
Ins reißt in 9, Kor, 5, 15: 
„Wie wiffen aber, fo unfer iedifeh 
Saus diefer Sütte zerbrochen 
wird, da toir einen Yau haben, 
von Gott erbaut, ein Haus nicht . 
mit Sänden gemacht, dag etvig ift, 
im Simmel, Und darüber jehnen 
wir ung and nad umferer Bo- 
banfung, die dom Himmel ift, 
und tag uns berlangt, daß tiv 
damit tiberEleidet werden; fo doch, 
wo wir befleidet umd nicht blok 
erfunden werden. Denn dieweil 
twir in der Sitte find, fehnen toir 
uns md find befchwert; fintemal 
wir wollten Tieber nicht entfleidet 
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jondern überffeidet werden, auf 
daß das Sterhliche würde ber- 
ihlungen von dem Leben. Der 
uns aber dazu bereitet, das ift 
Gott, der uns das Pfand, den 
Geift, gegeben hat.“ 

Und nod; eins: Paulus fchreibt 
an Timothens: „Ih Habe einen 
guten Kampf aefäfnpft, ich habe 
Glauben gehalten. Sinfort it mir 
beigelegt die Mrone der Bercd;- 
tigfeit, welche mir der Herr ge- 
ben wird an jenem Iage, der ge 
rechte Nichte, nicht mir allein, 
jondern allen, die feine Erfchei- 
nung Tiebhaben.“ 

Mit wiebiel Liebe hat Gott das 
Ende für einen jeden bereitet! 
Und all diefeg dürfen wir twiffen, 
und marım? Um uns immkr 
mehr anzufpornen, im Glaubens- 
Kampf zu Teben. 

Sit das nicht ein feliges Wif- 
fen? Oder begnügen wir ung mit 
der Nedensart, die fo oft gejagt 
wird: „Sch hoffel” Nein, toi 
folfen ein feliges, glüidfiches Wil 
fen, nicht num für diefes geifli- 
de Leben, fondern vielmehr, au 
für die Ewigkeit haben, 

Der Herr jchenfe ung foldes 
Viffen, um feiner großen Barm- 
berzigfeit toillen. Amen, 


BP. 3. Born, 
Menno-Home for Ihe Aged, 
Abbotsford, BC. 
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„Beimatklänge” 


ohne Noten 
800 ältere bewährte Rernlieber, 
gejammelt von A. Kröfer. 
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Ehrijtlicher Liederjchan 


Band 1, gebunden, 41 Lieder für 
gemifchten Chor. Herausgegeben 
von Emil Ruh. 
Preis per Bud) 
Wenn 15 oder mehr 
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„Evanaelifche 
Sängerfreude” 
S. Miller, 


44 religiöje Volkslieder mit Noten 

” für gemijchten Chor, zu empfehlen 

für Sochihulen, Sugenddöre und 
Kirchendöre. 

80 Seiten, Zeineneinband .... de 

Wenn 15 oder mehr Eremp!. 75e 
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M. B. Konferenz, Friesland. 
(Zortieg. von S. 1—2) 


entfpredhend aud die Leihlüffe 
zu feffen. Möchte die Ausführung 
der Beihlüffe es offenbaren, dah 
wir in Liebe und Eintracht über 
die Löfung der veridhiedenen Ira- 
gen nahaedadht haben! 

An den Abenden war Edange- 
Iiation angejagt. Das Wort of- 
fenbart fich als Kraft, die da jelig 
madt alle, die daran glauben. 
Seelen, groß und Klein, kamen 
und ergaben fich dem Herrn. 

Befonders eindrudsbol Mar 
der eine Mbend in Grofteide, Nr. 
2. €3 beftätigte fi, was Seremia 
fagt: it nicht mein Wort ein 
Hammer, der Felfen zerichmeiht? 
(Ser. 23, 29), Und die an 
jem Abend Frieden fanden, twer- 
den wohl für immer an dieje 
Stunden denken, 

Das find einige Worte von der 
fegensreichen Konferenz; der M. 
2.-em. in Siüdamerifa. Die 
Gefchtviiter von Friesland, Gäfte 
und Delegaten reichten fich die 
Hände nicht zum Moichied, jon- 
dern zum Wiederfehen auf der 
nädhiten Ronferenz, die, fo der 
‚Herr till und wir Icben, in Bage, 
Brafilien in ühezu 11% Jahren 
ftattfinden foll. 

Mit Brudergruß, 

ein Dolegat. 





Ein Miflionsheim in 
Montevideo, Hruauay. 


Bor einigen Zadren hat 88 dem 
Herrn gefallen, eine größere An- 
zahl von mennonitiichen Flücht- 
Iingen, unter denen fich aud eine 
Heine ®ruppe von Gefchtwiftern 
der Menn. Brüdergemeinde aus 
Polen und Rußland befindet, in 
Uruguay anzufiedeln. Die mei- 
iten wohnen auf dem Lande, aber 
eine große Anzahl ihrer Söhne 
und Töchter arbeiten in der Groß- 
ftadt Montevideo. VBefonders viele 
find als Dienftmädcden beicäftigt. 
Alle bedürfen fie der geiftlicen 
Pflege, die bis jet von den Brü- 
dern getan worden ilt. 

Räumlichkeiten für dieje Ar- 
beit zu mieten, ift jehe Foftjpielig 
und umbraftifch. Nım aber Bot 
fi) eine Gelegenheit, ein größe 
res Haus in einem fehr paflenden 
Stadtteil für einen mäßigen Breis 
zu erwerben. Diejes Haus foll 
Raum bieten für ein Lofal für 
die Gottesdienfte, ein autes Zim- 
mer für Schulzweik und die 
Wohnung der Hauseltern, dazıı 
noh einige Räumlichkeiten, die 
als Schlafzimmer und zur Auf- 
nahme befuhender Brüder md 
Schiweftern dienen Fönnen. Das 
Haus ift nicht neu, aber in autem 
Zuftand und in einem Stadtteil 
gelegen, in dem man biel neu 
baut und manche Hänfer nieder- 
geriffen werden, um fie durch neue 
Bauten zu erfegen 

Der Preis von $16,000, den 
man und nannte, hatte aber 
nur bi8 zum 15. Junt diejes Jah- 
res Gültigkeit, dann jollte der 
Preis Äteigen. Deshalb haben 
wir als Komitee für allgemeine 
Wohlfahrt umd öffentliche Bezie- 
dungen im Vertrauen auf Gott 
md die Tieben Sefchtwiiter gewagt, 
diefes Haus Täuflicd; zu ertverben. 

Sitte, Tiebe Gefchwifter, dieg ift 
ein Miffionswert an unfern frif- 
angefiedelten GTaubensgenofien, 
dazu it da noch ein gutes Kelb, 
um Miffion zu treiben. Wollt ihr 








fo gut fein, umd in den nächften 
Monaten eure Gaben für Wohl- 
tätigfeit und Miffio evt jomweit 
vermehren, da dieje Extrafgften 
über unfer Budaet gedeckt werden 
önnen? Bitte jchieft die Gaben in 
den USW an $. E. Dahl, Silfe- 
boro, jas; in Nanada an €. 
A. De-zehr, T8 Princeg Street, 
NWinnipeg, Man, 

In briderlicher Liebe unter- 
zeichnen fi für das Komitee für 
allgemeine Wohlfahrt und öffent- 
ide Beziehungen: 

B. € Siebert, 
Vorfigender, 

3. 8. Jonz, 
Gehilfsporfigenver, 

M.&M. Kröfer, 
Sefretär. 

9. €. Dapl, 
Raffenführer fiir USW. 

€. De-Fehr, 
Kafjenführer f. Kanada. 












Buenos Aires, 
Araentinien. 


8 ijt uns eine Freude, immer 
wieder in mennonitijchen Beit 
hriften von Feften und Sege 
jtumden zu lefen, die ihr dort im 
Norden geniet. Aber au) bier 








in Buenos Aires erleben ir 
Stunden des Segens und der 


Freude im Seren. Mm 6. Nuni 
durften wir den Tag der Pfing- 
iten feiern, verbunden mit einem 
Tauffeit und dem Mahle des 
Herrn. Die Einleitung diejes 
Beites wurde von Br. Kohann 
Penner gemacht mit dem Verle- 
fen der Tagesgefchichte nach Ang. 
2. Nad) Singen einiger Lieder, 
jowohl don der Berfammlung als 
aud vom Chor, hielt uns Br. 
Martin Dürkfen, Prediger des 
Drtes, eine Anfprade, die fo- 
wohl Pfingjt- als auch Tanfan- 
foracdhe war. Er wies in befon- 
derer Weile auf die Bedeutung 
de3 Heiligen Geiftes für das 
&riftliche Leben Hin. Wenn wir 
diefen Geift anrufen, dann ber- 
langt er au, feine Wirffamfeit 
entfalten zu Zönnen in unferem 
Reben. Als Anleitung feiner Be- 
tradtung galten einige Stellen 
aus dem Kohanmesevangelium, Er 
te8 darauf hin, daß aud die 
drei Seelen, die fih zur heiligen 
Taufe gemeldet haben, ein Zei- 
ben der Wirffamfeit des Heili- 
gen Geijtes feien. Damı folgte 
die Tanfhandlung. Das Wort 
Gottes jagt uns, daß Freude im 
Himmel it über einen Sünder, 
der Buße tut. Sollte fich eine Ge- 
meinde da nit freuen, wenn drei 
zu Sefus und zur Bemeinde fan- 
den. Unfere Herzen wurden erho- 
ben zu 2ob und Dank dem Herrn 
gegeniiber, der ung joldhe Stun- 
den des Heils und des Segens 
verleben läßt. Nach der Aufnahme 
der Täuflinge folgte anfhliehend 
Maht Herrn. Einleitend 
tiede uns hierzu don Br. Hans 
Wiens, Student des Bibelfeminars 
in Buenos Aires, die Seiligfeit 
des Mftes dor Mugen geführt und 
anf die richtige Stellung derer, 
die daran teilnehmen wollen, hin- 
geiviefen. Darnad) vereinigten wir 
uns am Tifche des Herrn, und im 
Seifte gedachten wir feines hit: 
teren Leidens und Sterbens, Co 
neigte fich ein Tag de8 Serens 
für die junge Gemeinde in Bue- 
n08 Mires feinem Ende zu. Wir 
danken unferm Vater im Simmel, 
daß er ms folde Stunden des 















Segens vergdnnt in den tafieln- 
den Getriebe einer Großjtadt. 
Mit briderlihen Gruß, 
Noh. Negehr, Vibelitudent, 
San Lorenzo 249, 
Villa Balleiter F.N.G.BM., 
Buenos Aires, Argentina. 


Oiterfreizeit 1954. 


Auch in diefem Jahr fand die 
bei der menmonitiichen Zugend in 
Deutichlend Schon fajt zur Tradi- 
tion gewordene Dfterfreizeit auf 
der Feftung Ehrenbreitftein, ge- 
genüber der Stadt Koblenz, am 
Sufammenflug von Mojel und 
Nbein gelegen, jtatt. Etwa 100 
Sugendliche aus ganz Deutid- 
land, vornehmlich Norddeutihiland, 
und amerifaniiche Freunde des 
„PAR-Services” trafen ji auf 
der Feftung, mm gemeinfan das 
Ende der Karwohe md das 
Diterfeit zı berleben. 

Ein altbefannter Saft war On- 
fel €. Wall, USA, während Xel- 
teiter Otto Wicbe von der Torney 
bei Neuvied, Lehrer Paul Burlver 
aus der Schweiz und Lehrer Pe- 
ter Maffen aus Paraguay (3. Bt. 
Student in Bafel, Schweiz) zu ım- 
jeren jeltenen Säften gehörten. Die 
organifatorijche Leitung hatten 
Helmut Fund, Nugendivart fiir 
Norddeutichland, und Nobert Det- 
tweiler (USW. 

Der Grimdonnerstag wurde 
als Begrüßungstagn redit Toder 
gejtaltet. Abends wurde der Be- 
ginn der Freizeit durch Vorträge 
von Baul Pulver und Peter Klaj- 
fen, die über die Mennoniten ih- 
rer Ränder jprachen, gewifjerma- 
Ben in einen größeren Rahmen 
gejtellt. Vejonders intereffant wa- 
ren die Sitten unferer {dWweizeri- 
ihen Glaubensbrüder, 

Am Rarfreitag leitete Paul 
Pıllvder eine Bibelarkeit. Das 
Thema wurde am Leben Petri 
verdeutlicht. E83 ging wohl allen 
jo, dak man unmillfürlich eine 
RBaralelle wilden dem eigenen 
Leben und dem des Apoftels Pe- 
trus 30g. 

Sodann jtand Onkel Mall mit 
jeinem jorgfältig und getiffenhaft 
vorbereiteten Thema: „Chriitus, 
der Uebertwinder” auf den Plan. 
Veld ein Thema Tönnte beffer 
für den Karfreitag gepakt haben! 
Onfel Wall zeigte uns, da Got- 
tg Heilsplan realiftert ift: Chri- 
fs het gefiegt. das bleibt als 
Tatjache beitehen, und nur teil 
Ehriftus gefiegt hat, fönnen toir 
auc fiegen. — Die Ausführung 
des Themas war mie nicht nur 
äußerft interefjant, weil Onfel 
Ball mit Lebendigkeit das Thema 
behandelte, jondern teil fi in 
den Worten die Neberzeugung bon 
dem Gefagten twiederfbiegelte Ru 
merfte, daß 68 nicht nur Ieere 
Worte waren, fendern erprobter 
Glaube. Nach meiner Meinung 
ift diefe Tatjache der Grund da- 
für, dag Onkel Walls Worte in 
den Herzen der Yuhörer twurzeln 
Können. 

Dnfel Wall var aber nicht nur 
unfer Lehrer, fondern aud) aunfer 
Prüfling. Wir ftellten ihm ganz 
Ttvierige Fragen aus dem Al 
ten Tejtament, E3 war nur gut, 
dab niemand von ung da vorne 
jtand. MS die Fragen alle be: 
antwortet worden waren, hätte 
man Onkel Wal wohl zur be 
Itandenen Prüfung gratulieren 
fönnen. 

Nach der Bibelarbeit von Peter 


















Stoffen fprad Onfel Wall über 
das Thema: „Uebertwindung der 
Berfuchung”. 

Aın Sonntag Hatten wir noch 
eine nette Weberrafchung. Onfel 
Ridard Hergler Hatte 03 geichafft, 
gu uns zu fommen, Er zeigte ung 
jeinen Film über die MAmerifa- 
teife und über die 5. Mennoniti- 
Ihe Weltfonferenz, 

An Samstag und aud am 
Sonntag wurde über die Themen 
„Ehrijt und Rolitif” amd „Sugend 
und Beruf“ Sfutiert. Einen 
Vortrag zum erjten Thema hatte 
Hans Jakob Galle ausgearbeitet, 
während Onkel Wall über das 
weite Thema fprad. Anichlie- 
hend war eine längere Disfuffion. 

Auch an fröhlichen Stunden 
fehlte e8 nicht unter fo vielen Zu= 
endlichen. Am  Siterfonntag 
machten wir einen Ausflug in die 
Ihöne Umgebung der Ehrenbreit- 
iteiner Söhe, 

Der Dftermontag war als Ab- 
veifetag angefebt. Net, Otto Wie- 
be Teitete vormittags die Bibelar- 
beit, worauf Onfel Mall mit jei- * 
nem legten Vortrag „Ueberwin- 
dung der Unbeftändigkeit“ diente, 
Peter Stlaffen pradh nadmittags 
über die Neligionen der Welt. 
Much fir den üblichen Sragefaften 
fand fi noch Seit. Mit einen 
turzen Mbjchiedstwort und Gebet 
don Onkel Wall kam die Freizeit 
zum Abfchluß.- An fpäten Nadı- 
mittag fchiefte man fih zur Ab- 
reife an. Für ung alle ging da» 
mit eine fegensreiche Zeit au En- 
de. &3 heikt mun wieder einmal, 
hinaus in den Alltag zu gehen 
und zu beiveifen, daR wir etuns 
gelernt haben, 








Ein Teinehmer. 


Anna Stanjen T 


wurde im Dorfe Mariawohl, an 
der Molotfchna, den 8. Muguft 
1911 geboren. Xhr Eltern waren 
Nikolai und Maria Franjen (Mi- 
dert). Im Jahre 1992 ftarh ihr 
Vater. In ihrem 13, Lebensjahr 
befehrte fie fi) zum Herrn. 1996 
wanderte die Mutter mit dem 
Kindern aus und Fam nad, Vine- 
land. Sier twude fte im Jahre 
1926 von Aelt. 3. 3. Danzen ge 
tauft. 22 Sabre hat fie, mit Elei- 
nen Unterbrehungen, bei einem 
Farmer im Grünhaus gearbeitet, 
3m Laufe von 5 Jahren war fie 
während der Sommermonate bei 
; e 30088“ in der Küche be-' 


häftigt. 

Sn der Woche vor Oftern, mäh- 
rend der Arbeit, fing fie an über 
Atemnbeichverden zu Hagen. An 
Gründonnerstag lieg fie fi) vom 
Mrzt unterfucen, der ihr Ruhe 
anordnete. Schon am Mittwoch, 
den 21. April, mußte fie ing So- 
fhital, vo mehrere Werzte fie un- 


Fortjeg. auf &. 8) 











Die Kubaner 
Anfiedlung 
Aus der hiftorifchen Schriftenreihe 
des Cho-Rerlags, 


Mit vielen Bildern und Plan 
R der Siedhung. 


Ver diefes Büchlein, baben möchte, 

beftelle 08 jeßt, che die Heine Auf- 

lage vergriffen ift. Preis... $1.25 
Exrhätttich bei 

The CHRISTIAN PRESS, Lid. 

159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 
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Alennenitifche Bundfchen 








Abbotsford, BE. - 
(Fortjeg. von &. 3—5) 


Folgende Studenten der B.C- 
Univerfität haben Auszeihnungen 
befommen: Alfred Siemens, Sohn 
von 3. &. Siemens, der 3 Zahre 
dort jtudierte, befam ein Stipen- 
dhum von $1000 für Austaufh 
mit anderen Ländern. Im Dfto- 
ber fährt er über Ne York nad) 
Hamburg, Deutihland, mo er 
jein Studium fortjegt. John Re- 
defop, Sohn von 3.8. NRebefops, 
geivann die „Debat Trophy“, ©. 
V. Hildebrand befam ein $800- 
Stipendium vom National Re- 
feard) Eoumeil, und Heney Pauls, 
Sohn von H.D. Pauls, hat fein 
Eramen alg Arzt beitanden und 
fährt nächitens nad Montreal, 
um fein Studium im General $o- 
ipital fortzurfegen. Alle diefe Stu- 
denten find bon der hiefigen Men- 
nonitifden Hochfhule graduiert 
worden. 

Prod. E.W. Peters, Freine, 
Galif., befindet fi) auf der Neir 
fe na Europa in Miffionsange- 
Tegenheiten. Er diente hier im 
Auditorium der Menn. Hochfchule 
mit einem fehr interefjanten Be- 
richt und Film iiber Kolumbien, 
Südamerika, das er befucht hat. 
Er will Defterreih, Spanien, Sta 
Tien, Deutihland und Paläftina 
befuchen. 

Das Zang-Quartett von Three 
Hill, Wlta., hielt Hier im Yur 
mior - Sohjegul - Auditorium eine 
Rode Evangelifationsperfamm- 
Iunaen ab, die gut befuht mwur- 
den, Viele befundeten, day jie_e8 
fortan im Chrijtenfeben ernjter 
nehmen wollen, und eine Anzahl 
haben den Seren angenommen. 

Sn erwähnten Muditorium 
brachte der Bethel-Chor (etwa 50 
Sänger) mit Dirigenten Menno 
2, Neufeld, begleitet vom Streid)- 
orchefter dag Dratorium „Elia“ 
von Mendelsjohn. 

As Krantenfhiwejtern find in 
New Weftninfter graduiert twor- 
den: Elfe Fröfe, Caroline Prie- 
be, Mortha Martens, Elife Neu- 
feld und Kopce Görg. 

— Bon der menge in 
. Clearbroo? wurde Frau Heinric) 

©. Bartic) beerdigt. Geboren ift 
fie am 16. Auguft 1895 in Winf- 
ler, Man. 6 Sabre hat fie hier 
gewohnt. Sie Hinterläßt ihren 
Satten, 6 Töchter: Frau ©. Frie- 
jen, Fr. 3. Wall, Sr. 5. Siebert, 


VERLIEREN LEN LEEREN 
VERSREDEDIEDIENN 


5 Bücher von 
Erich Sauer: 


In der Kampfbahn des 
Glaubens 2.50 
Rom Model des Menidien 2.30 
Der Triumph des Gefren- 
zigten 210 
Das Morgenrot der Welt- 
erlöfung .. 2.10 
Der göttliche Grlöfungs- 
plan don Ewigkeit zu 
Emigfeit 2. 2.00 














Alle 5 zufammen und gleich. 
zeitig mar .. 10.00 
— portofrei — 

The Ehriftian Pre, Lid., 
159 Kelvin Str., Winnipeg, Man. 
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Avon 3. Wiens 1 68. 


Mein lieber Satte, Aron Wiens, 
wurde ab 8. Sepember 1886 in 
Hamberg, Rußland, geboren, two 
er aud feine Mindheit verbradite. 
Seine Eltern waren Agatha, geb. 
Neufeld, und Yoh. Wiens, als 
6-jähriges Kind verlor er feinen 
Boter; jpäter verheiratete fich jei- 
ne Mutter mit D. Pankrak und 
die Familie zog nad) Sibirien, 


=. 


Sr. 3. Siebert und Helena u. An- 
na zu Haufe, und 4 Söhne: Sohn, 
Port Hammond, B.C.; Henry, 
Winkler, Dan.; Öeorge u. Menno 
zu Haufe, und 20 Enfel. 

Sohn 8. Friefens find von 
Springen, Man,, bergezogen, 

Elfie Mierau und Man Sohn 
Frafer von Prince Albert, Sast., 
Hatten Hochzeit in Banff, Alta., 
wozu die Eltern David E. Mie- 
raus Hinfuhren. 

Zul. Elfrieda Emwert fuhr nad 
Banff, Alta,, ivo fie im Hotel 
„Zafe Zouife“ für den Sommer 
eine Anjtellung bat. 

Die Mennon. Hohfefile (kurz: 
MESZ.) befteht nun jehon 10 
Sabre, weshalb auf dem Schluf- 
programm au diesbezüglich An- 
iprachen von Wlerander Baumaıt, 
9.8. Willms, Ahr. D. Nembpel, 
die bei der Gründung mitwirkten, 
als ud) von H.9. Müller, Bau- 
meifter und? W. Nedefop, dem 
jekigen Vorfitenden des Schulfo- 
mitees, gehalten turden. Vor 
etlichen Wochen machte die aus- 
tretende Klaffe (Grad 13) einen 
Ausflug per Bus dis Salem, Dre 
gon. Am 6. Nuni war das Gra- 
duattonsfeft für 47 Studenten 
(davon 2% Studentinnen). ES 
war ein reihhaltiges Programm. 
Die Anfptahe hielt Paltor ©. 
Bauer, von der Vancouver Bap- 
tiftengemeinde. Sein Thema war: 
„Werdet holl Geiites". 

®. Siebert ift von Calgary nach 
Saufe gekommen. 

Frau €. Harms und Tochter 
find nad Nebrasfa, USW, auf 
DVefud gefahren. 

RP. Penners find von Manitoba, 
wo fie feine Mutter befuchten, die 
nad einer Operation der Gene- 
fung entaegengebt, zurüdgefehrt. 

Hochzeit hatten: Rita, Tochter 
von Gerh. Thiegens, und Edwin 
Harder im M.B.-Bethaus, Me- 
Caltıum Rd. 

Sannah Year Rempel, Tochter 
von Dav. Zohn Nempels, und 
Zames Gaube bon Bancouber, 
turden in der United Churd ge- 
traut. 

Es it Fühl und regnerifches 
Vetter. 

— Kurt. 





Die fieben 
Sendihreiben 
Offenbarung 2 und 5 
In engliiher Sprade 


von 9. d. Janzen 
Eine Turze Wuslegung der fieben 
Sendireiben für die Gemeinde Jeju 
Chriftt von Heute. Das Büchlein 
umfaßt 82 Geiten und ijt für den 
Breis bon 354 zu begichen bon 


The Ehriftian Brei, Lid,, 
159 Kelvin Str., Winnipeg, Man. 





Dort war e8 au), daf fi un- 
fere Möge Kreugten, Revolution 
und fhrwere Zujtände traten ein; 
wir wurden über Taufende Mei- 
len voneinander getrennt. Im 
September 1921 trat er mit mir, 
Elifabeth, geb. Ediger, in den 
Ehejtand; unfere Hochzeit feierten 
wir in Spat, Krim; 1946 fand 
unfere Silberhochzeit bei Blaine, 
Wafh., jtatt. 

Im Yanıar 1922 verliehen 
wir Nußland als Flüchtlinge; 
fehr beijhmwerlih ging der Meg 
über PBatım, Konftantinopel, 
Ocfterreih, nah Deutichland; 
faft ein Jahr lebten wir in ©ro- 
nau, Weftfalen, bis liebe Freunde 
der Alt-Mennoniten e8 uns mög- 
Tich machten, nad Satfield, PBa., 
USA, zu kommen; hier tourde 
uns 1994 unjer Sohn Walter 
geboren. 

Von Hatfield gingen wir nadı 
Philadelphia, Pa, nd lebten 
dort eva 4 Sahre. Hier befuch- 
ten wir die deutiche Vaptiiter- 
Kirche und hier war e8 au, dab 
mein Tieber Mann unter der Ar- 
beit des Lieben Predigers A. ©. 
Kafe fein Herz und, Leben dem 
Herren weihte. Wir beide entjchlof- 
jen ums zur Taufe und wurden 
in die ®emeinde aufgenommen. 
Bald darauf zogen toie nad Chir 
noof, Mont, Hier war eine Hei- 
ne Gruppe gläubiger Gefchroilter, 
die fih Tonntäglih zur Andacht 
verfammelten. Mein Gatte wur- 
de aufgefordert, in der Wortver- 
findigung mitzuhelfen. Er tat 
3 gerne, In Armut und Krank 
heit ift uns aud) da Gottes Treue 
groß geworden. Dafelbft wırrden 
ung Biillinge Heny und Sohn- 
np geboren, Iekterer jtach bei der 
Geburt. 1935 zogen wir nad) 
Deer Park, Wafh.; aud) hier war 
Gelegenheit für meinen Tieben 
Mann, einer Eleinen Gruppe als 
Prediger zu dienen; bier huuede 
er don Rep. King und Rev. Franz 
zum Wredigtamt ordiniert und 
diente biefer Grupbe 7 Jahre; 
hier ftarb unfer Walter am Wei- 
nachtsmorgen 1938. 

1942 famen wir nad Linden, 
Wafh., uns fhloffen ung hier der 
MB.-Gemeinde bei Blaine an. 
Mein Mann diente aud) hier ge- 
Tegentlid, fopiel feine Kräfte e8 er- 
Taubten; 1946 erlitt er den erften 
Herzanfall und ift feitdem nicht 
mehr ftark gewejen. 

Am Palmfonntag, 11. April 
8. ., erlitt er einen Schlaganfall 
und hat jeitdem 3 Wochen im 
Sofpital wer gelitten; in die- 
fer Zeit war ich viel bet ihm, das 
hätte er jo jehr umd war dank. 
bar für jeden Liebesdienft. Man- 
&he3 durften wir gemeinfam be- 
raten, — au Abichied nehmen. 

Am 2. Mai, 6.30 Uhr nagmit- 
tags, durfte er zur Nuhe des 
Voltes Gottes eingehen. 

An 5. Mai jand das Begräb- 
ni8, bon unferem M.B.-Bethaufe 
aus, ftatt. Viele Verwandte bon 
8. €. und andere Freunde waren 
erfchienen. Neb. 3. B. Kliewer 
fprad; in Englifh über Hefet. 47, 
1-9 und Offb. 22, 1-3. Dann 
folgte Rev. 8. A. Harder (Yar- 
10, B. €.) in Deutfch itber 2. 
"Kor. 5, 19. Ein Quartett fang 
(auf meines Mannes Wunih) 
„Benond the funfet — Se ihe 
hearly Gates will open”. Auf dem 
Friedhof Iprah Rev. FT. Kochn 
über die Auferftehung und da8 
Leben. „Bar, far on the other 
fide...” fang das Diätartett zum 
Schluß. Viele begaben fich zuriid 
zum Bethaus fir ein Viebesmahl, 














von den Schwejternderein ber- 
anftaltet, au ein Mittagsmahl 
wurde für die Angehörigen umd 
auswärtigen Verwandten von den 
Scweitern ferbiert. 

Biel, viel Liebe und Teilnahme 
ift ung ertwwiefen worden von Rev, 
8.8. Aliewer, Gejhtwiitern und 
Freunden, wofür ih nur ein herz- 
lc warmes „Bergelt’s Gott!” 
lagen fan. 

Er hinterläßt mich, feine trau- 
ernde Gattin, einen Sohn Hench 
mit Stau Gwendolyn ımd deren 
zwei Söhne Barry und Nidard, 
eine leibliche Schwejter Mrs. P. 
D. Friefen, Yarrow, B.C., Schwä- 
gerinnen, Neffen, Nichten und 
viele Freunde. 

Wir jehnen uns nad) dem Tage, 
wo wir unferen lieben, unbergeß- 
lichen Gatten und Vater wiederje- 
ben werden im Simmel, daheim 
beim Seren Sefus, mo alle er- 
Töften Gottesfinder auf ewig ber- 
eint find. 

Die trauernde Battin, 

Elifabeth Wiens u. Kinder, 
Ferndale, Wafh., USA. 


(„Bote möchte bitte Eopieren.) 


Die Heimlche 
der Königin. 

Königin Elifabeth II. ımd der 
Herzog don Edinburgh find im Mai 
von ihrer Commonmwealth-Reife 
nad London zurücgefehrt, Der 
Subel, mit dem die Königin in 
ihrer „alten“ Hauptftadt empfan- 
gen tmırde, erinnerte an die Be- 
geiiterungsizenen, die fi im uni 


(nach Cuxhaven) 
GUELTIGER DEUTSCHER 


KEIN TRANSITVISUM ERFORDERLICH 


Guenstige Eisenbahnverbindungen 
westdeutschen Grosstaedten. 





Mindestraten 

Wintersaison ı Sommersalsons 

1. Klasse Touristenkl. I. Klasse Touristenkl. 
$24750  $157.00 LeHavre $262.50 $162.00 
$250.00 $159.50 Rotterdam $265.00 164.50 


nur 7 TAGE 


nach DEUTSCHLAND 


mit der beliebten 


"8.5. "ATLANTIC” enorm 


Hervorragende Kusche, zuvorkommende Bedienung, 
behagliche Kabinen In der Ersten- u. Touristenklasse. 


> VON QUEBEC: nach Le Havreund Southampton 
1. Juli — 17, Juli — 8, August 
27. September — 14. Oktober. 
NACH ROTTERDAM: 20. Aug. — 8. Sept, — 31. Okt. — 19. Nov 


23. Juni 1954 


vorigen Sahres anläßlich der 
Krönumazfeierlihfeiten abgefpielt 
Hatten. Zaft ein halbes Jahr war 
das Föniglie Paar von England 
abwvejend, um die Tängite offiziel- 
Ie Befuchsreije zu bewältigen, die 
je ein regierender englifher Mo- 
nard) gemächt hat. 


König Beorg V., der Großba- 
ter der Königin, jtattete furz nad) 
jeiner Krönung im Yahre 1911 
Indien einen Bejuch ab, Mo er 
in Delfi an einem glänzenden 
Durbar teilnahm und die Huldi- 
aung der indiihen Fürften als 
Kaifer von. Indien embfing. 
Sein Sohn Georg VI. befuchte 
1989, Kurz vor Ausbrud des 2. 
Weltkrieges, Kanada von der at- 
lantifdien bis zur pazifiihen Kü- 
fte und hatte in Erfenntnis der 
Bedeurung, die dem perjönlichen 
Kontakt des Monarchen mit den 
Völkern des Empire zukommt, 
auch eine Weltreife geplant. Die 
Ausführung. wurde dur) den 
Krieg, fpäter durd; den fchlechten 
Sefundheitszuftand des Mönigs 
unmöglich aemacht. Nım Hat fei- 
ne Tochter dieje Aufgabe iiber- 
nommen und mit fobiel Töniglir 
em Charme und fo viel Gejchid: 
durchgeführt, daß überall im bri- 
tifhen GCommonmealth nur eine 
Stimme böhften Xobes zu hören 
ilt. Elifabeth IL. Hat die unge 
heuren Strapazen diefer Reife 
mit dem hohen Pilichtbewußtfein, 
das ihren Vater auszeichnete, und 
mit einer berunderungäwitrdigen 
Spannfraft überftanden. Rund 


50,000 Kilometer wurden zuriic- 
(Sortfeg. auf 5. 11—1) 





REISEPASS GENUEOT 


von Rotterdam nach allen 







FRAGEN 
SIE IHR 
REISEBUERO! 







BRINGEN SIE IHRE FAMILIE UND FREUNDE 


von Deutschland direkt nach Kanada 
(Quebec)! Regelmasssige Abfahrten 
von Le Havre bis zum 12. August, 
danach — 

Von Rotterdam: 29. Aug. — 17. 
Sept. — 9: Nov. — von Cuxhaven: 
27. Noy. 










r 
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Der Laubfrsich. 


Ein Laubfrofch dünkte fih gar 
weile 

Als wetterfundiger Prophet. 

Er jprad; fehr gern in jeiner Weije 

Die es um Wind und Wetter 
fteht, 


Sclbit grün, war ztoifchen grünen 
Blättern 

Er Faum zu finden und zu fehn. 

Ein flinfer Mnabe aber jah ihn 

Und fing ihn beim Nad-Schule- 
sehn. 


Er nahm ihn in die Federdofe 

Und brachte abends ihn nad} 
Hauf 

Und nahm ihn dann behutfam, 
Teife 

Aus dem Gefängniffe heraus. 


Sul, war er weg und nicht zu 
finden. 

Am andern Morgen aber früh, 

Eh’ nod) die Sonne aufgegangen, 

Da jchweigt ja fo ein Frojc fonit 
nie, 


So konnte er’3 au) jet nicht 
maden 

Und rief aus Mutters Bfumentopf 

Den Morgen aus mit bolfer 
Kehle. 

Das dacht’ er nicht, der arme 
Tropf, 


Daß er fi num verraten habe, 

Bald fing man ihn nun nochmals 
ein, 

Gefangen war der Arme wieder; 

„Er hätte follen jtille fein!“ 


Te EEE LEER ENERENENENENENELEHENENENENEHENEREN 


Der Bleine Birte, 


Mitten in den Bergen, in ei- 
nem Hieblichen, entlegenen Xal 
fehte ein armer Hirte namens Ro- 
bert. Er war ungefähr 80 Sabre 
alt, fein Bart und jeine Haare 
waren weiß ivie der Schnee. Sei- 
ne, grau und: feine Kinder waren 
geftorben, und er hatte nur nod; 
einen Enfel namens Toni, der 
bei ihm wohnte. Toni war ein 
liebenstwirdiges Kind, immer 
ftil und zufrieden, mit einem 
glüdlichen Läheln auf dem Ge- 
fit. Seine großen, Eugen Au- 
gen Tewchteten von Zröhlichfeit. 
Er war.die Hoffnung und Freude 
feines Großbaters, der. ihn zärt- 
lid, liebte. Der Greis Hatte den 
teinen Waifenfnaben aufgenom- 
men, weil ex fonft Feine Bertvand- 
ten mehr hatte, 

Der alte Sitte Hatte feinem En- 
Tel Iefen und zu Gott beten ge- 
lehrt; amd als Roberts Augen 
vom Alter dunkel wırden und er 
jelbjt beinahe nicht mehr Iefen 
Konnte, hatte er die große Sreude, 
dab ihm Toni jeden Abend aus 
der Bibel vorlefen Fonnte, Unter 
allen Gejchichten der Bibel war 


dem Heinen Toni die von Jejus, 


r 


« 


dem guten Sirten, die Tiebite, 
Er jelbft war bon feinem Groß- 
vater gewöhnt worden, mit gro- 
Ber Sorgfalt die Herde zu meiden 
und auf die Schafe zu achten. 
Deshalb twaren ihm alle Stellen 
in der Bibel fo Tieb, die fih auf 
Hirten, Schafe und Lämmer be- 
zogen, md er Fonnte fie fo gut 
verftejen. — Wenn er zuweilen 
auf dem Gipfel eines Verges ja 
und fein einfaches Mittagamahl 
verzehrte, daS oft nur aus einem 
Stüt Brot beitand, fagte er fi: 
35h bin dod ein Mind: und habe 
meine Serde jo Tieb und forge, 
daf nie ein Schaf verlorengeht, 
twiebiel beffer wird der Herr Ze- 
fs fie die forgen und fie beivah- 
ren, die Seine Schafe find! 

die Kinder find Seine Schä 
umd id) weiß, Er wird fie voll Xie- 
be bewaden. Sch Bin betrübt, 
wenn meine Schafe fich ftreiten, 
und wenn fie den Ort verlafjen, 
wohin ich fie zur Weide führe; 
dann widerfährt ihnen em Wn- 
fall, fie verirren fih, und der 
Wolf raubt fie. -Ebenfo, wenn die 





Kinder fich zanken und fhhlagen, 
wie fehr muß es den quten Si 
ten’ befümmern ımd aud) Betrii- 
ben! Mein Großvater jagt, wenn 
die Kinder. den Eltern nicht gehor- 
fam find, jo widerfährt ihnen 
immer llebles, twie meinen Cha- 
fen, went fie von der Herde tueg- 
Taufen. 

Sole Gedanken hatte er wäh- 
rend der ganzen Zeit, und Die 
Stunden, die er allein auf den 
Gipfel des Beraes zubradhte, wa- 
ren ihm niemals zu Tangiveilig 
oder zu traurig, bejonders nicht, 
mern er fein eines Liederbuch 
bei fi Hatte, aus dem er gern 
auswendig Iernte. Es fan eini- 
gemal vor, dab Schafe anderer 
Hirten bon ihrer Serde mweglie- 
fen und zu Tonis Herde Famen 
und fi, unter diefelbe mifchten. 
Er machte mit doppelter Sorg- 
falt über die fremden Schafe, und 
wenn fie in Gefahr waren, Tief er 
ihnen zu Hilfe, denn er hielt 8 
für feine Pflidt, die Schafe des 
Nächten zu Yieben wie feine cige- 
nen, und tat das fo lange, bis 
fie wieder bon ihrem Hirten abage- 
bolt twurden. 

Der Großvater Robert Hatte 
einen Hund namens Phylar, den 
er ganz Flein getauft hatte und 
der in feinem Dienft groß gemor- 
den war. Er wurde nie geichla- 
gen oder fchlecht behandelt; dem 
Toni hatte in feiner Bibel gele- 
jen, daß der Gerschte fi feines 
Viehes evbarme. Der treue Hund 
liebte Toni fehe und verlieh ihn 
nie, und twehn fi) Toni, um mit 
PBınlar zu foielen, einmal Hin. 
ter einen Baum berjtedfte, fo var 
das arme Tier unruhig, bis es 
feinen fleinen Freund wieder ge: 
funden Hatte, 

‚Eines Tages wollte Toni eine 
Schleuder machen, ivie Dabid eine 
hatte, von dem er in der Bibel 
eine ‚gelejen hatte. E3 fehlte ihm 
ein Stil Bindfaden, den wollte 
er fÄnell bon zu Haufe holen. 
Der Großvater hatte ihm früher 
gefagt, er folfe nie von ben Scha- 
fen weggehen, jondern immer bei 
der Herde bleiben; Toni aber 
glaubte, 28 werde nichts gefhe- 
hen, 5i8 er micderfomme. Das 
mar Untreue und hatte jchlimme 
Folgen für den Heinen Sitten. 

Obwohl er aus allen Kräften 





Tief, da fein Gewifjen ihm Dor- 
wilrfe machte, dah er dem Groß- 
vater nicht gehorht hatte, fo fand 
er doc) zu ‚jeinem Schreden, als 
ev auf den Berg zurüdfam, dab 
vier Schafe von der Herde ver- 
Ihwumden und wahrfcheinlich her- 
tert waren, Er Tief nad) allen 
Richtungen, fuchte und forjchte, 
aber er entdedte fie nicht. Er 
ftieg höher und höher an der Berg- 
wand hinauf, aber e8 war alles 
umfonft, nirgends war eine Spur 
bon den Schafen. O tie hetrübte 
ihn feine Untreue! Er wollte aber 
nicht eine zweite Sünde begehen 
und berheimlichen, was gefhehen 
tar, jondern feine Schuld befen- 
nen. Er trieb die übrigen Schafe 
in die Siürde und eilte Heim. 
Er erzählte dem Großvater alles, 
jeinen Ungehorfam, und tie ihn 
Gott geftraft habe. 

Anjtatt Toni zır fhelten, Iegte 
der fromme Greis feine Sand 
jegnend auf des Enfels blondes 
Haupt, indem er ausrief: „Dem 
Selland jei Dank, mein ind, 
da du dich Fürchteft zu Tügen 
und deinen Schäfer- betrüben. — 
Sch mm zuric, Toni, auf den 
Berg, die verlorenen Share find 
über den Kinfen Aohang geflettert, 
um auf die Bergtiefen zu om- 
men. Eile aber, denn der Him- 
mel it grau, und id fürchte, es 
wird bald Schnee fallen, dann 
Fönntejt dir dich leicht verirren.“ 

Wie ein Pfeil rannte der Ana- 
be davon, gefolgt von dem treu- 
en Plylar. Am Fuß des Berges 
angekommen, fielen fchon hie er- 
iten Schneefloden, und bevor er 
den Gipfel erreichte, war alles 
tingsumber weiß. 

Nodert, der Großvater, mar 
ans Fenfter getreten, al Toni 
forteilte, und e8 Fam eine Yeimli- 
be nruhe über ihn, al® er die 
grauen Schneewolfen ah, bie 
allenthalben den Simmel bedeeten. 


BO UUUEUUEUEREREEHEEEREERSEN 
Der gute Birte, 


Du Tieber Heiland Sejug Ehrift, 

weil Du ein guter Hirte bift 

und merfft jo treu auf Deine 
Herde, 

dab feins dabon verloren werde, 

fo will id aud; Dein Schäflein 
fein, 

will fröhlich folgen Dir allein, x 

will ftet3 auf Deine Stimme 
hören, 

will mich nie wieder rücdwärts- 
Tehren. 


xx « 


Vie das Länmlein geduldig, 
wie de3 Vlümlein unfduldig, 
wie die Weide biegfam, 

wie die Seide jchmiegfan, 
wie die Unfchuld aufrichtig, 
wie die Mutter nachjichtig, 
tie der Vater ftrebfam, 

wie das Mitleid gebfam, 
im Lernen begierig, 

aue Arbeit rührig, 

am Sandeln ehrlich, 

im Ausgeben jpärlic, 

wie der Kaufmann itberlegend, 
jedem freundlich begegnend, 
tie dag Tänbehen rein: 

So jollit du fein! 


Er begann ernitlid; zu bereuen, 
daß er feinen Liebling allein Hat- 
te ziehen Iafjen. Er wußte, wenn 
der arme Knabe feinen Weg im 
Säriee verlöre, daß er ihn die 
ganze Nat im Gebirge nicht 
wiederfinden Eönnte und twohl bor 
Tagesanbruch bei Hiefer Kälte 
eine Leihe wäre, 

Der Greig jehte fich ang Fen- 
äter, Taufchte voll Angft, ob er nicht 
in der Ferne das Blöfen der 
Herde oder das Bellen des treu- 
en Hundes höre — aber e8 war 
und blieb alles till. DO wie gern 
hätte Nobert alle feine Schafe 
bingegeben, tmenn nır Tont ganz 
alfein heimgefommen wäre, denn 
fein Enfel war ihm teurer als 
fein ganzer iwdiiher Bejik. 

Die Sonne war längjt unterge- 
gangen, Der Abend bracd) herein, 
und bald Tonnte man draußen 
nidts mehr unterjheiden. Robert 
Schüirte da8 Feuer, zindete ein 
Licht an und fehte Tonis Fleinen 
Schemel neben den Herd. Da 
fat fonjt alle Abende fein Tieber 
Knabe und Tas dem Großvater 
vor. Wo blieb Toni? Des Groß- 
dater8 Mugen füllten fi) mit 
Tränen beim Gedanken, daB fein 
Enfel vielleicht nie wieder zurlic- 
fehre, E 

Sn ganzen Dorf vernahm man 
fein Geriufch mehr, die Yauern 
waren heimgegangen, um ich 
dor dem hereinbrechenden Unmet- 
ter zu jhlten. Nur der Mind 
heufte draußen und jchüttelte die 
entlaubten Bäume, und in der 
Hütte hörte man den Pendelfchlag 
der Ahr. Mit Angit folgte der 
Greis non Minıtte zu Minute dem 
Lauf de3 Zeigers, md ald e8 7 
Uber Shlug, ohne dah Toni heim- 
gefehrt war, jchraf der alte Hirte 
aufanumen ımd ftarrte ins Feuer; 
er wuhte Faum mehr, wo er war. 
Das Flägliche Minen von To- 
nis Käbhen brachte ih iieder 
au fich felbit, Dasjelbe mar ge- 
wohnt, auf Tonis Armen zu 
fhlafen, wenn diefer auf feinem 
Schemel neben dem Großvater am 
Fexer fah. Nıum fuchte e8 feinen 
jungen Seren, ohne ihn zır fin 
den. Robert fchien vie aus einem 
Traum zu ertvachen, er griff nad) 
feiner Bibel und verfuchte zu Ie- 
fen. Er jhlug Sohanneg 16 auf, 
wo Seius feine Singer ermahnt, 
alfe ihre Anliegen vor den Vater 
au bringen, der fie erhören werde. 


Er fiel auf feine Kniee, umd 
indem er feine (abgemagerten, dom 
Alter mwelfen Hände zum Him- 
mel erhob, flehte er mit Inbrumit 
zu Gott, ihm fein berlorenes 
Kind wiederzugeben, Tränen Tie- 
fen über feine Wangen, und fein 
‚Herz tar voll Weh, al8 er zu be- 
ten anfing; dann aber Fam Troft 
in feine Seele. Er date daran, 
daß Sejus, fein allmächtiger 
Fremd, bereit fei, auch ihm zu 
helfen, und daß Feiner zufhanden 
toird, der Seiner harıt. Erleid- 
tert md voll Hoffnung ftand er 
von den Knien auf. Er nahm 
feinen Mantel, um zu feinem 
Nachbar Kohannes zu gehen und 
ihn zu bitten, nach Toni zu fhau- 
en. Wen fah er, als or das Tor 
öffnete? Phplaz jtand rauen. 
Sobald das arme Tier Kobert 
fah, jtieß er ein Elägliches Geheut 
aus, Tief bon der Türe weg, eine 
Stvede vorwärts, dan zuriik, 
md verfunhte dem alten Marne 
auf alle Weife verftändlich zu ma- 
en, er jolfe mit ihm Tommen. 
Das war ja fr den Geis um- 
möglich; er ging aber, fo fehnelt 


ihn feine alten Füße trugen, zum 
Haus feines Nachbar und Elopf- 
te heftig an die Tür; beim Ein- 
treten fand er die ganze Familie 
verfammelt. Ganz erfhroden fa- 
hen alle den alten Robert an, der 
die Müße mit Schnee bedeift, die 
Augen von Tränen benekt, jeinem 
Nahbar Faum den Grund feiner 
Unruhe mitgeteilt hatte, als diefer 
ich Ihon zum Kortgehen anichiete, 
um Toni zu fuchen. 

„Suter Freund“, jagte Robert, 
„wie dankbar bin ih Eud, für Eu- 
re DVereitioilligfeit, nad) meinem 
armen Enkel zu fehen! Ach, e8 
tit fo fehr Talt draußen, und der 
Scnee fällt fo dicht, dak id) be- 
forgt bin um Euch, wenn Ihr 
geht.” 

„Laß die Sorgen“, erwiderte 
diefer,. „E3 ift eines Kindes Got- 
te3 Pflicht, den Brüdern im Un- 
glück zu helfen. Ih will den Hei- 
nen Tomi überall fuchen. Habt 
Pt, lieber Nachbar, unfer Gott 
befhiigt ja den Meinen Togel, der 
ein Neft auf den entblätterten 
Meften der Bäume hat, ebenfogut 
twie den Wöler, der auf dem 'Gih- 
fel der Felfen niftet.. Sollte Er, 
der gute Hirte, Euren teren To- 
ni verlaffen, den Er jhon von 
der Wiege an geliebt hat? Nein, 
nein, Robert, Xhr tmerdet Koni 
wieder an Euer Herz drücken.” 
Phylar unterbradh den Nachbar, 
indem er ungeduldig an ihm em- 
borfprang und immer wieder zur 
Tür Tief, als wollte er lagen: 
ei baben feine Zeit zıt verlie- 
ren! 

„Vorwärts, Phylar, vorwärts!” 
jagte Zohannes, „vorwärts, ‚geh 
doran, ich Fonmme dir nad).” 

Über fo riijtig er nun aud) bor- 
wärtsfchritt, dem freuen Hund 

(Fortjep. umfeitig) 


——— m —————— 


Raten und Denken, 


Bibelrätfel: 

Ein Berg, aus Seil’ger Schrift 
befannt, 

der ward aud) wie eine Frau be- 
nannt, 

Nimmft du ein Zleines Zeichen 
ihr, 

fo trägst du felbft dag Wort an 
dir. u oa 


Silhenrätfel: 


Aus den Silben at — bert — 
m—_ n— m 8 —d— 
ga — ga — gel — gel — got 
— in — fe — las — lee — ma 

nel no nor or 
re — jonn — fig — fil — tag — 
te — te — tha — tin — tun 
— us find 14 Wörter folgender 
Vedeutung zu bilden, deren An- 
fangs- und Endbuchjtaben, von 
oben nach unten gelefen, einen 
Vibelfpruch ergeben. 

1. Randfartenfommlung; % 
Sungenname; 3. Zeju Nreugi- 
gungsort; 4, ZTajteninftrument; 
5. Duräbruc durch den Berg; 6. 
Schreibmittel; 7 . Biblifcer Ort: 
8. .Wodentag; 9. Mädchenname; 
10. Gottesbote; 11. Großes Rriegs- 
Öff; 12. Sefu Trumk vor dem 
Tod; 13, Zeichen in der Mufit- 
Trade; 14. Zand. 





Auflöfung in nächfter Nummer.) 
00. 
Aufföfung der Rätfel ans boriger 
Nummer: 
Vibelrätfel: Kühe — Zofeph 
A. Mofe 41, 2. 3. 14ff), — 
Worträtfel: Der Schatten. 
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war e8 doch) zu Tangfam, denn 
mit Bligesjchnelle jagte er dabon 
und hatte beinahe die halbe Höhe 
des Verges erreicht, als Sohannes 
fajt atenılos erjt am Fuß Desel- 
ben angefommen war. 

‚Es fiel fein Schnee mehr, und 
der Mond fchien Elar und heil. 
Der wadere Mann fand bald die 
Rußfpuren des Kleinen Toni. 
Pylar Tief ihm immer eine gute 
Strefe voraus, plöglid aber ver- 
ihwand er. Wo mochte er num 
fein? Er konnte Phylar nirgends 
entdefen, jtatt Seifen aber hörte 
er fein Klägliches Geheul. Zohan- 
neg ftrengte alle feine Kräfte an 
md folgte den Tönen. Da jah 
er von fern an einem Abhang den 
Hund mit aller jeiner Kraft den 
Schnee wegicarren. Einen Aıur- 
genbliet fpäter ah er den Kopf 
des Fleinen Toni aus dem Schnee 
bervorfommen. Der Knabe war 
in ein Loch gefallen, das mit 
Schnee angefüllt war, und-fein 
Körper war beinahe begraben 
derin. Er war jo [wach und er- 
itarıt durch die Kälte, daß er ji) 
nicht mehr bewegen Tonnte, 0- 
bannes hatte viel Mühe, ihn her- 
auszuzieben, obichon Phylar ihm 
treulich half und fich bemühte, 
den Schnee don feinen jungen 
Herren abzufragen. ME as 
treue Tier ihn endlich außerhalb 
des Loches fah, da war er auber 
fi) vor Freude. 3 Iecte Tonis 
eritarrten Hände und Kühe und 
jprang um den Netter, der das 
Kind auf feine Schultern nahm, 
um es nad) Haufe zu tragen, denn 
der arıne Meine war unfähig zu 
gehen. 

In der Hütte des Kohannes 
wartete man indeifen auf die 
Nüchkehr de3 Vaters. Deffen Fratı 
wußte dem alten Robert auf alle 
Weife Mut zu machen, aber man 
fonnte am Sittern ihrer Sünde 
jehen, daf fie jelbft in Sorge war 
wegen dem Schiefal des Kindes. 
Die Zeit erfchien der ganzen Fa- 
milie endlos. Da auf einmal, o 
Freude! hörte man draußen 
Zußtritte ımd dann die Stimme 
de3 Vaters, Xa wirflid, da ftand 
er vor der Tür mit dem Eleinen 
Zoni auf den Schultern, gerade 
wie der qute Hirte mit dem ver» 
forenen Schaf. Im erjten Mugen- 
bliet, als der Greig feinen Enkel 
roqungslos auf den Schultern fei- 
nes Nahbars liegen fah, zitterte 
er am ganzen Körper und bededte 
jein Geficht mit den Händen in 
feinen Schmerz. „Mut! Nachbar, 
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Mut!” rief ihm Sohannes gu, 
„legte ih Eu nicht. Ihr foltt 
auf Sott vertrauen? Schaut her, 
Er hat das Xeben Eures geliebten 
Kindes bewahrt.“ Da hob der 
Sreis feine Augen empor boll 
Rob und Dank gegen Gott, der 
ihm jeinen größten irdiichen Be- 
fig dom Verderben errettet hatte, 
„Zoni, mein teurer Toni, du 
Tebjt! Wie fol ich dem Herrn die 
MWohltat vergelten, die Er an mir 
tut?“ rief der Greis aus, indem 
er feinen Enter füßte und Tieb- 
fofte. Die treuen Nachbarsleute, 
die die große Schwäche des Rin- 
des fahen, baten den Großvater, 
Toni diefe Nat bei ihnen zu Iaj- 
fen. Robert willigte ein. Sie Ieg- 
ten Toni in ihr eigenes Bett, rie- 
ben ihm feine eritarrten Glieder 
und gaben ihm etvas Warmes 
zu teinken; dann legten fie felbjt 
fi) auf Stroh in eine Ede der 
Hütte, während Robert es fi 
nicht nehmen Ließ, die ganze Nacht 
an Toni Bett zu wachen. 

Mitweldem Dantgefühl bieltder 
Großvater die Hände feines Lieb- 
ling3, den ex verloren zu haben 
glaubte, Das Geficht des Kleinen 
Shläferd jah zwar im Mond- 
licht bleih aus, aber fein Aten 
war jo janft und vuhia, daß alle 
Furcht, Toni hätte Schaden ge 
nommen, ausgejchloffen war. Ro- 
bert wurde nicht milde, den SHei- 
Tand immer und immer toieder 
zu Toben, die ganze Nacht hin- 
durch. 

Am anderen Morgen Fonnte 
der vom Tode erreitete Knabe, er- 
quiet durd; die Ruhe. der Nacht, 
fi mit den Hausgenoffen an den 
Frühftüdstifch jeken, und das war 
eine Freude! Der treue Phylar 
lag zu feinen Füßen, das Auge 
underwandt auf feinen jungen 
Heren gerichtet, und num erzähl- 
te Zont die Erlebniffe von ge- 
ftern und fagte unter anderem: 
„MS der Schnee jede Spur vom 
Weg verdeft hatte und ich oben 
auf dem Gipfel des Berges allein 
war, da fühlte ich, in welder Ge- 
fahr ich ichwebte. Was Tollte ic) 
tun? Ib fiel auf meine Knie 
und bat den allmächtigen Bott, 
der ja ımfer Vater fein voill, Er 
möchte mir, feinem  jchtwachen 
Kind, zu Hilfe fommen und mid) 
retten. AL3 ich gebetet Hatte, wur- 
de ich ruhig. Und nun hat der 
Herr, mein ®ott, mein Gebet er- 
bört und mich vem Xode errettet. 
Dafür will ih Ihm alle Tage 
meines Lebens danken“, jagte da® 
fromme Kind, indem es feinen 
Großvater umarmte und den Tie- 
ben Nahbar die Sand drückte, 
der mit dem treuen Phylar ii 
der Hand Gottes das Werkzeug 
zu feiner Rettung war. 

Am folgenden Tag brachte ein 
Schäfer aus der Umgegend die 
verlorenen vier Schafe, fie waren 
ihm zugelaufen,. Der Schäfer war 
glücklich, dem Tleinen Zont, der 
ihm früher jo oft gedient hatte, 
diefen Gegendienft zu eriveifen. 


t, falten umd heißem Waffer, Ab- 
icher, Hühnerftall. Wafferleitung 
Wafjer aıf dem Lande. Schr 
t ohne Ernte zu verkaufen. Man 





Ana Franfen, Nachruf. 
(Zortjeg. von S, 5—5) 
terfuciten. Wenn mir fie bejud)- 
ten, war fie immer freundlich und 
fagte ung, daß fie in Gottes Hand 
jet, der mit ihre feinen Sehler ma- 
hen werde. Am 6. Mai teilte der 
Arzt ihe mit, daß ihr Xeiden 
XZungenfrebs jet umd dasjelbe 
ihen im vorgefhrittenen Sta- 
din. Sehr gelaffen und im fe- 
iten Vertrauen auf ihren Heiland 
nahm fie diefes entgegen. Beim 
nähften Veluc ihrer Schwejtern, 
traf fie Anordnungen für ide Be- 
gräbnis, indem fie Prediger er- 
nannte und die Texte beitimmte. 
Am 11. Mai durfte Ste, ohne dah 
ihr Linderung verfchafft torden 
war, mit der Ambulanz in ihr 
Heim zurückkehren. Nur eine 
Turze Seit war es ben zwei al- 
Teinftehenden Schweitern vergännt, 
fie zu pflegen. Am 21. Mat, als 
die Abendfonne fich zum Unter 
gange neigte, entjehlief fie janft, 
um »en zu Ihauen, an den fie 

hier geglaubt hatte. 

Die VBegräbnisfeier fand amı 
24. Mai Statt. Leider konnte un- 
fere Kirdie die Säjte Tange nicht 
alle falfen, Aelt. 3. Wichert, der 
Onfel der Berjtorbenen, richtete 
Worte des Troftes an die Traut- 
ernden im Trauerhaufe Sn der 
Kirche Iprad) Pred. H. Penner 
in der Landesjpradhe über Pf. 
16, 6: „Das 208 ift mir gefallen 
aufs Liedlie.“ Pred. M.H. Har- 
der hielt die Leichenrede auf Grund 
von Bhil. 1, 21: „Chriftus fit 
mein Leben und Sterben ift mein 
Gewinn.” Das Lebensverzeich- 
nis und Gebet, das fie ih an dem 
Tage, ihr das Nejultat der 
Unterfuhung vom Arzte gejagt 
wurde, gelejen hatte, wurde auf 
ihren Wunfdh von ihrem Ontel 
9. Wichert verlefen. Willige Sän- 
ger fangen den Trauernden Worte 
des Troites zu. Auf dem Fried- 
hofe las Aelt. 3. Wichert 1. Theil. 
4, 13—18 und betete, 

Gebettet an der Seite ihrer 
Mutter, die ihr im Zahre 1947 
im Tode voranging, harrt fie der 
Nrferitejung entgegen, 

Für alle eriviefene Liebe in 
Fürbitte, VBlumenfpenden, Brie- 
fen umd Karten md fiir jede Zeil- 
nehme danken 














die Sejhwilter. 


Schw, Anna Siemens 


Meine liebe Frau Anna, geb. 
Deutjehendorf, wurde am 97. Zu- 
Ii 1837 im Dorfe Steinau, Ruf- 
land, geboren. Im Dorfe Frie- 
densfeld verlebte fie ihre Mindheit. 
Schon in ihren jungen Jahren 
Fand fie ihren Heiland und wurde 
von Prediger Ahr. Wall getauft 
und der M.B.-Gemeinde in Frie- 
densfeld zugetan. Weil ihre EI- 
tern deutihe Untertanen tvaren, 
muen fie im Sabre 1914 mäh- 
rend bes 1. Weltkrieges nad 
Darolefanowo, fa, Rukland, ver- 
ichiet. 1920 309 der Water mit 
Anna, da Mutter Thon geitorben 
war nad Deutihland, Auf mei- 
nen Wunfd, Fam Anna 1950 nad 
Kanada, wo twir uns am 3. Aug. 
jelbigen Jahres die Hand zum 
Ehebumde reichten. St Oftober 
Ieten Sahres erfrantte fie am 
Serz. Ihre Mrankheit nahm im- 
mer mehr zu, bis fie am 1. Zuni, 
frühmorgens, in die ewige Sei- 
mat bei Sefu einging. Sie hin- 
terfäßt mich, ihren tiefbetrünbten 
Gatten nebft Rindern und, fomeit 


befannt, in Rußland 4 Schweitern 
mit Zamilien und 3 Brüder mit 
Familien in Deutichland. Sie ill 
66 Iahre u. 10 Monate alt ge 
worden. Wir ttanern, aber doc) 
mit der Hoffnung auf ein jelis 
ges Wiederjehen. 

Bruder Wilhelm Falk eröffnete 
die Begräbnisfeier mit dem Liede 
Nr. 449, betete und jprad) den 
Reidtragenden ZTrojiworte zu. 3 
Schweftern fangen dann das Lied 
Nr. 418. Dance) richtete Br. 9. 
Sanzen Worte des Trojtes an die 
Zetdtragenden auf Grund von 2. 
Mofe 15, 225 und Ri. 12, 6. 
Er fehilderte, wie Sfrael durd) die 
MWüfte zog, fo ift das Leben jedes 
einzelnen Menjchen eine Reife 
durch die Wüjte diejes Lebens und 
da gibt e8 wie bei Sirael auch 
bei jedem Menfchen verfchiedene 
Stationen zu palfieren, auch die 
Mara Station Ffünnen toir nicht 
umgeben. Mara heißt Bitterfeit. 
Sott wies Sirael auf einen Baum, 
der ihnen dazu dienen follte das 
bittere Waffer Tüh zu machen. 
„Diefer Baum ift heute für Dich, 
lieber Bruder Siemeng mit den 
Deinigen, die Ergebung in Got- 
te3 MWalten.“ ; 

Die Scheitern fangen das Lied 
Nr. 120. Dann fhrad Bruder W. 
Falf auf Grund don 1. Chr. 29, 
15. Gottes Kinder fühlen fi Hier 
nicht zu Sanfe amd jehnen fich 
nad) der himmlifchen Seimat, das 
bat auch diefe Liebe entichlafene 
Scäwejter ftart bekundet, indem 
fie mit großer Freudigfeit über 
den Heimgang no amı legten 
Tage jprad, Der Fremdling und 
Bajt erfennt auch die Nichtigkeit 
und Vergänglichteit diefes Lebens 
und jtrebt dem wahren, ewigen, 
herrlichen Biele zu. Weldh ein 
Trojt bleibt für die Leidtragen- 
den dadurch), daß die Tiebe Heim- 
gegangene alles dies befundete. 

Die Schwejtern fangen das Lied 
Nr.150. — Br. Falk las dann 
noch; das LBebensverzeihnis dor 
und betete zum Schluß. 

Der trauernmde GSatte 

Daniel Siemens. 
334 Edijon Abe., 
Nord-Rildonan, Man. 











Wir müfen Leute fein, in der 
ten Selen immer das Lieben Got- 
tes Teuchtet. Das ijt die hödjite 
Kraft in der Welt; in diefer Kraft 
fiegt Ieius. 

...* 





Sit nicht das, was für den Wei- 
fen am allerjchwerjten zu berite- 
hen iit, gerade das Einfältige? 
Der Einfältige verjteht das Ein» 
fältige direkt, aber wenn es der 
MWeife veritehen foll, wird e3 um» 
endlich fchtwierin. 


Hachrichten ... 
(Zortieß. von S. 1—5) 


arbeiten Können, jondern auch ein 
Zeugnis für den Herrn fein fol- 
len in jener Umgebung. 

— Das Miffionswerk unter den 
Indianern im Ehaco, Paraguay, 
wide 1935 begonnen. In der 
Kaffe waren damals nur etwa 
530. Nah 11 Jahren Fonnten die 
ersten Sieben die Taufe erhalten. 
nadı weiteren 2 Jahren wurden 
noch 6 der Gemeinde Hinzugetan, 
und heute find dort Shon 113 be= 
Tehrte Indianer, 

— MEE-Generaljefretär Drie 
D. Miller trat am 2, Juni bon 
New York eine Anfpektionsreije 
an nah Europa, Nordait-Afrika, 


Sordanien, Indien, Smdoneften, + 


Indochina, Formoja, Korea ımd 
yapan. 

— Während in Manitoba 
manc ein Farmer immer noch 
auf jchönes Wetter hofft, um we- 
nigfteng noch etwas lachsfamen 
einzufäen, waren. in Oklahoma, 
USA, fchon anfangs Juni die 


" „Eombines“ an der Erntearbeit. 


Die Ernte foll bejfer fein, als man 
nad) all der Dürre und dann hef- 
tigen Regengüffen ertvartete. 

— In voriger Woche durften 
twir folgende Befucher aus On- 
tario in der Redaktion begrüßen: 
Das Ehepaar P. %. Martens von 
Niogara-on-the-Lake, Ont., Zakob 
3. Epb von dafelbit, Safob Pen- 
ner und Frau bon Port Notwan, 
3. 8. Seinrids und Frau «von 
Kitchener, 3. D. Derffens bon 
Qirgtl, Ont. Audh aus anderen 
Provinzen waren Beluher zur 
Sraduationgfeier de MB.-Bihel- 
college gefommen, wie 3. Willms, 
Hepburn, Sast., Heinrich) Both, 
arrow, B,C., ı.a.m. 

— In Berne, Ind, SH, 
wurde Ende Mai die mennoniti- 
Ihe Banf um $12600 beraubt. 
Ein betwaffneter junger Mann 
betrat Fırrz dor Birrofhluß das 
Zimmer des „Managers” E.W. 
Baumgartner und zwang ihn,-das 
Bargeld aus den Hafen auszu- 
liefern. Dann trieb er das ganze 
Berfonal ig den Keller, nahm 
feine Beute, verließ die Banf und 
Ihlo hinter ich zur. 

— Per Portage Ta Rrairie, 
Man., fend Fürzlich ein Wettbe- 
werd um die Trophäe für den beten 
Pflüger in BVeitfanada ftatt, Viele 
große Serren und etw 8000 
Bufchauer waren erfchienen, um 
zu jehen, wer mit Pferden oder 
Traftor am geradeiten, fauber- 
ten und überhaupt am beiten 
pflügen Fann. Den 1. Preis ge 
warn ein 14-jähriger enalifher 
Schuljunge aus High Bluff, Man 

(Fortfeß. auf S. 12—4) 
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Die Sonne der Zeiten. 


Herr Deu Chrift, 

du Sonne der Beiten, wollt über 
uns breiten 

in Grad’ md Gericht dein Heilig 
Seit! 

Du achteft der Kleinen, ihr Wint- 
mern und Weinen, 

und läßeit die Mrmen Hei dir er- 
iparmen, 

du Hältit, die manfen, du heilit 
die Kranken, 

nimmjt Ketten und Binden von 
Böfen und Blinden, 

du hebit alle Not, du töteft den 
Tod; 

dir fteigit in die Hölle und ftehft 
auf der Schtwelle 

auch unjerer Zeit; 


Aufeuf 


Briefe aus Deutihland berich- 
ten erjehitternde Tatfahen über 
die Kegemvärtigen Zuftände in 
den Lagern des Dftens, Schwer 
Taftet auf uns nun eine neue Ge- 
wibheit, da unjere Brüder und 
Schweftern dort immer nad in 
abgrundtiefer Not und Gefahr Ie- 
ben, und täglich förperlic und 
feelifch von einer, jid) in dämo- 
nischen Methoden dauernd noch 
iteigernden politifhen Madt b 
droht werden. Iudeffen find wir 
hier auf dem beiten Wege, das 
immer noch fortdauernde Leiden 
unferer Männer, Bäter, Mütter, 
Frauen, Brüder und Schweftern 
au vergeffen. — Aber tvas haben 
twir zır tun, toie Fönnen hoir die- 
fen bielgeprüften Menfhen hel- 
fen? 

Wir Fönnen nur für fie beten; 
eine andere Hilfe ift ung berfagt. 
Es wäre für die Betroffenen fo 
gar Tebensgefährlih, wollten wir 
e8 berfuchen, mit ihnen in brief- 
liche Verbindung zu gelangen, 
oder ihnen eva durh Bafetjon- 
dungen zu helfen. Davor twird 
in den Briefen dringend gewarnt. 
Die Gefahr, der unfere Angehö- 
tigen dur diefe Bilfeleijtung 
ausgefegt würden, wird fo eindau- 
tig betont, jo daß man darüber 
Bedenken haben fönnte, ob es 
tatfam war, diefe Briefe zu ber- 
öffentlichen. Sind tiefe Briefe 
nicht vielleicht eine Mahnung an 
ung zur Bejinnung auf unferen 
eigenen Schidjeleweg, der uns 
verpflichtet, auf das Wefentliche 
zu achten, worauf e& in unferem 
Verhalten ankommt, nämlich, 
fih dankbar zu erweilen? Wenn 
ir denen im Dften nicht helfen 
önnen, gqibt es nicht Taufende 
bon Notleidenden auch in der tveit- 
lichen Welt? Könnten wir nicht 
deifpielsweife ab und zu efions 
für die Seimfehrer in Deutjch- 
and ipenden, die diefelbe Not in 
den Dftlagern erlitten haben tvie 
audı ımfere Dieben! Dder haben 
wir nicht alle Verwandte, Freun- 
de, fogar Angehörige in Para- 
guay, die notgedrungen den Weg 
in die Wildnis jenes Landes 
wählen mußten md nun in tmirt- 
Ihaftliher Not Teben. 

Tor Furzer Zeit erft trennten 
fih unfere Wege in Deutfehland; 
ein fhweres Abfchiednehmen für 
viele. Nene Gruppe ift in Bara- 
suay md Teiftet dort bei ımend- 




















fehrjt Trogen und Toben in Lie- 
ben und Zoben; P 

Herr Jefus Chrift, wo du Fommit, 
wo du bit, 

wird mit einem Schlag die Nacht 
sum Tag, 

Verwirrung zur Allarheit, die Lü- 
ge zur Wahrheit, 

aller Krieg hienieden wird Frie- 
den, Frieden; 

auf Alice und Tränen, alles 
Suchen und Sehnen 

bift du die Anttwort, bit du 
da3 Sa, 

Gott Lob und Dank, du bift, du 
bift da, 

im Weltendeben Freude und Le: 
ben! — Salleluja! 

A. Maurer. 





lichen Entbehrungen jhwerjte Pio- 
nierabeit. Wir Hatten das Glüd, 
in Kanada eine neue Heimat zu 
finden, Der Anfang war alüdlich 
und leicht bei geordneten toirt- 
Ihaftlihen Berhältniffen, und 
tie Teben bereits in Sicherheit 
und Wohlitend im Vergleich zu 
den Lebensmöglichkeiten in Pa- 
raguad. Vor einem Sahrzehnt 
aber war die Situation, in der 
die Zurüdgebliebenen und Zurück 
verjehleppten im Diten heute noch) 
leben, unfer gemeinjames Xo$. 
Sollten wir da nicht am bereit- 
williaiten jein, zu helfen!? 

Wir wenden uns mit unferem 
Aufruf zumächtt an alle Frauen, 
die e8 in der harten Schule der 
bolfhewiftifchen Wirklichkeit ge= 
lernt haben, jelbftindig zu den- 
fen, zu handeln und allein für 
fh umd ihre Minder zu forgen, 
die fich gegenfeitig in Thtverften 
Stunden geholfen und geftütt ha- 
ben. Alle diefe Frauen bitten toir, 
auch jegt bereit zu jein, den fdhner- 
geprüften Frauen in Paraguay 
nad; Sträften zu Belfen, da uns 
eine Silfeleijtung an den Män- 
nern in Sibirien verfagt ift. Auch 
die Fleinjte Gabe ift nicht zu ge- 
ring. 

Dann wenden toir ung an unfe- 
te Jugend, junge Eheleute, Mäd- 
den und Nungen: Gebt aud ihr 
ehivas an Spenden her, ihr, die 
ihr meijt. einen Beruf erlernt 
habt, eine einträgliche Arbeits- 
jtelle gefunden, ein Haus erivor- 
ben habt, iiber ein Muto verfügt. 
Eine Heine Einfchränfung eurer 
täglichen Münfde, fih fremvillig 
bon vielen auferlegt, ann einem 
Notloidenden Freude bereiten 
und für ihn bon großem mater- 
ieffem Wert fein, Eure Väter haben 
fait ausnahmsIos den Meg nad 
Sibirien gehen müffen md fri- 
ften dort, wenn fie nicht bereits 
ausgelitten haben, in uniagbarer 
Verlaffenheit ihr Zeben. Viele 
bon, ud find nodzu jung, um die 
Tiefe und Schwere ihrer Leiden 
zu ermeffen. Ihr Leiden verpflid- 
tet euch jedoch, mit offenen Augen 
und wachen Herzen die Gejcheh- 
niffe in eurer Ummelt und in der 
Ferne wahrzunehmen und dort 
zu helfen, wo der Mugenblic 08 
gebietet. Seid euren Müttern im 
willigen Geben doraus! 

Aber au an alle anderen 
Slanbensgejchtiiter, mit denen 
wir in enger Gemeinfhaft Ieben, 
don denen ja viele ein gutes Stüc 
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Kelswna, B. €, 


Bir find ftet3 intereffiert in der 
Arbeit der derfchiedenen Nühber- 
eine umd [hüten die Berichte auf 
diejer Seite. 

Bir find in Kelorona nur eine 
Heine Gruppe, die fid) zum Schwve- 
iternverein verfanmelt, da au 
unfere Gemeinde im Vergleich zu 
manchen anderen bier in B.E. 
nur fehr Elein ijt. 

Wenn ipir auf die verfloffenen 
Winterinonate zurücihauen, wo 
Yoir mehr Zeit hatten als jet, wm 
uns pinftlich zu den Vereinsjtun- 
den zu verfammeln, fo war e8 
doch eine jchöne Beit der Gemein- 
Ihaft. Die Zeit war Hauptfächlic 
der Wortbetradhtung und dem Be- 
het gewidmet, Die Arbeit für die 
Million mahten wir zu Haufe. 
€3 machte uns Freude, für das 
MEE und für etliche unjerer Mif- 
fionare zu arbeiten, Hatten wir 
dann doch auch einen Kleinen An- 
teil an dem großen Miffionswerf. 

Mit Vobauern Tafen wir bon 
dem plößlichen Mbjcheiden deg Tie- 
ben Bruders C. %. Mloffen. Wenn 
man durch die Nachrufe mehr 
itber fein Leben und Sterben er- 
fährt, fo muß man einftinmen in 
das Wort: „Mer jo jtirbt, der 
ftirbt wohl!“ Die Sauptiahe im’ 
Leben ift dodh, dem Seren zu Te 
ben md ein Segen für die Umge- 
bung zu fein. Wir als Schweftern- 
verein möchten Familie laffen 
unfer Beileid hiermit musdrüf- 
fen. 

Möchten auch die Schwejtern der 
verfihiedenen Nähvereine grüßen 
mit dem Wort aus Bal. 6, 9: 
jet ung aber Gutes tun und 
nicht müde werden, denn zu feiner 
Zeit werden wir auch ernten ofne 
Aufhören.“ 

dm Auftrage, Schw..T. Epp 

(geb. Tina Rempel). 


[20202 








Wir find ein Volk, vom Strom 
der Zeit 
geipült ans Erdeneiland, 


voll Unvub und voll Serzeleid, 


bis heim ums holt der Heiland. 








Das Vaterhaus ijt immer nah, 
wie wechfelnd auch die Lofe: 
€s ift das Krem bon Golgatha 
Heimat fiir Seimatlofe, 
—nmnmnnnnmn_ 


gemeinjamen jchiveren Schiefals 
in der alten Seimat mit ung 
erlebt haben und die ung in zmei- 
ter Etappe des Flüdhtens bor 
dem Sotwjetpolppen brüderlich 
und [hiwefterlich die Helfende Hand 
gereicht haben, wenden fir uns 
mit der Bitte um Spenden für 
die Notleidenden in Parayıray 
und für die Seimfehrenden in 
Beutichland. 

Im Glauben, daß wir mit un 
jerem Aufruf unferem guten Silfg- 
merk helfen und im Vertrauen 
Auf Gottes Seaen zu diefen 
Schritt, jagen wir allen, die he- 
reit jind, ung darin zu unterftüt- 
zen, im boraus auch im Namen 
der Hilfsbedürftigen, herzlichen 
Dont 








m Huftrage einer Gruppe bon 
Fragen in Rinnipeg, 
Frau A. Dyk und 
Frau A. Eurdermann. 
Ale Spenden 
den Maffierer des Silfämerkes, 
GC. X, Dezchr, 78 Prince; St., 
Wimmipeg. Saden bringe man 
nad 705 Meintgre BI. Siehe 
Vefannimachung auf Seite 16.) 


fende man an 










Allen Müttern. 

Bon Frau A. Hoffmann-Genf, 
Das Kind wird älter, 
(Zortiegung) 

Karl fängt aıi, älter zu werden, 
er it 15 Jahre alt. Sit cs wirk- 
li) 15 Jahre ber, daß jeine Mut- 
ter ihn zum erjten Male fah, 
während er neben ihr “in einer 
Heinen Wiege, mit zurüdgejhla- 
genen blauen Borhängen, lag? 
D, wie glücklich und ftolz tvar fie 
über ihren Sohn! &3 jchien ihr, 
als ob niemals eine Mutter einen 
foldien gehabt hätte. Sie wird 
jenen Tag nie vergeiien, jeldft 
wenn fie Hundert Sahre alt wer- 
den follte. Wieviel Leiden, dad) 
auch wiediel Freuden md weld) 
injegbare Seligfeit hatte er mit 
fich gebrat! " 

Seitdem find Jahre voll Er- 
fahrungen, reich an Ereigniffen, 
voll Sonnenfhein und mod mehr 
voller Stürmen vergangen. Weld) 
ein Unterfchied zwilhen dem 
Heinen damaligen Wejen umd 
dem jehönen großen Snaben von 
heute, deu fich fo gerade hält, und 
den die Vorübergehonden alle mit 
Vergnügen anfhanen, wenn er 
jonntags neben feiner Mutter 
zur Kirche geht. 

Sie fingen zufammen aus eir 
nem Buche. Das ift eine ihrer 
befonderen Freuden. Karl war 
erit 5 oder 6 Sabre alt, alg feine 
Mutter entdette, dak er eine Ela- 
re ımd gute Stimme bejah. Da 
hat fie ihn diele Lieder gelehrt, 
„Scäge für jpäter”, verficherte fie. 

Diefe Tegten Sonntage fchien e8 
ihr aber, als ob e& weniger gut 
ginge als gewöhnlich. Karls bobe 
Zöne Hlingen nicht mehr fo rein, 
jondern ganz heiler. Die Stimme 
it vaud und unfhön. 

Da, geiviß, er wird ein üng- 
fing, die Mutter jagt e8 fi) mit 
einem Seufzer. Bald wird der 
Tag fonmen, ivo er das 
läßt. Und wenn fie fein 
inehr hat, dann wird für fie das 
Leben ‚anders werden. 

Möchte fie doch ihr Glück wäh- 
rend der iveniaen Furzen Zahre, 
die ihr noch bleiben, ausnüßen! 

Darum Feine Ungeduld mehr, 
nicht wahr? Wenn fich Karl Iin- 
Fijch, ungejhict, tölpiich benimmt, 
babe doch Mitleid mit ihm. Salt 
dur nicht auch als Mädchen Fle- 
seljahre durchgemacht? Erinnerit 
du dich micht der Zeit, da man 
dich auslachte, in dem alten, grau: 
en Haufe, two du aufgewachfen 
bit? Mit Karl ift eg genau das- 
jelbe, nm daß er mehr überfehiil- 
fige Mraft hat, und dak er fie 
überall, rechts, Iinfs, an allen 
Een, verkehrt andringt. Hätteit 
dar ihn geitern jo hart ausfchelten 
folfen, als er deinen Vlumenforb 
zerbrach? Jungen find fehr emh- 
finölich, umd deine trodenen, et- 
tas verächtlichen Worte haben ihn 
mehr verlegt, als dir wohl ahnft. 

Der Blumenkorb war ganz ger 
wiß den Aummer deines Sohnes 
nicht wert, Sei ein andermal 
nachlichtiger. Mebrigens haft dir 
ja deinen Zorn bereut. Als du 
an Abend im Gebet auf den 
Kirien lagjt, bat dein Gewiffen 
dir einen ernitlihen Vorwurf ge- 
macht, nicht wahr? 

No) von anderen Dingen toill 
ich zu dir reden. Dein Sohn fängt 
an, auf deine Worte, dein Wefen 
zu adten. Site dich, ihm Anlag 
zu geben, fich feiner Mutter zur 
Ihämen, das wäre chredlich 
Uebertvacdhe dich ftreng. 

Er ift in einem Fritifchen Alter, 














da3 für fein Leben entjcheidend 
ift. Seine Zukunft hängt mit 
zum großen Teil von dem ab, was 
dies jehzchnte Jahr für ihn be- 
deutet. Schon beginnt die Welt, 
es ihm fchwer zu machen, rein und 
Ntandhaft zu bleiben. Die Gefah- 
ren mehren fi. Weobadhte ihn, 
du wirft weutlich fehen, wie in 
feinem Herzen alfeg arbeitet und 
Ihäumt. Weld ein Chaos gilt 
e3 zu entiwirren! 

Auch in feinem Kopfe gären die 
Fragen, die Politik fängt an, ihn 
zu beichäftigen. Die  foztalen 
Rerhältniffe intereffieren ihn, er 
ift entriiftet itber die Ungerechtig- 
feiten der Welt. Ihm gehen all- 
mählich die Mugen auf, er fieht 
die Dinge jegt ganz anders an, ex 
entbrennt für das Gute und be- 
geiftert fich für das Heldenmiäti- 
ge. Mas dagegen feige, niedrig 
und Falich it, erfüllt ihn mit Ber- 





“anhtung, Ekel und Entfegen. 


A18 ex geftern, bei Tifch, natür- 
Tich mit einem leichten Anflug don 
Pedanterie, aber doch jo aufrid)- 
tig über Freiheitsideen fprad 
und darin weiter als ihr alle 
ging, da haft du ihn angefchaut, 
deinen Karl, und ettvas Hat dir 
die Kehle zugeihnürt. Es war 
dir, als ob du das arıne Huhn 
jeieft, dn8 ein Entenei außgebrü- 
tet hat und das nım einlam am 
Ufer des Teiches bleibt, ihrem 
sungen nochjhauend, wie es fid) 
mutig immer weiter entfernt, 

Bu fehen, wie dein Sohn fi) 
in einem ganz Anvotrhergeiche- 
nen Sinne entwidelt umd eine 
ganz neue Beiltesrihtung an- 
nimmt, das ift eigenartig bitter. 

Mutter, tänfche dich nicht, er 
Tann nicht Tänger unter deinen 
Alügeln boden, er ift flüge ge- 
worden und muß teiter dringen, 
der Höhe entgegen . 

Un mit ihm, bei ihm zu Ölei- 
ben, damit er dich fuchen und in 
der Stunde der Anfechtung, die 
fiher einit jchlagen wird, finden 
möchte, mußt du, Mutter, tvadı- 
jen, dich erheben und in Marn- 
beftigfeit veifen, Das tt der 
einzige Weg, in Gemeinfchaft mit 
deinem Sohne zu bleiben. 

Und foäter Fehren die fchönen 
Taqe zurüd, 

Nicht die Holden Morgenjtun- 
den, — geht der Tag jemals rüd- 
s? Du wirt nie wieder den 
fühen Schaß deiner Jugend in 
deinen Armen wiegen ... aber aud, 
der Mittag hat feine Freuden md 
der Abend feine Wonnen. 

Er wird das fein, wozu dur ihn 
gemacht haft, dein Sohn! Wenn 
du ihm alfo Tiebft... tva8 jage 
id)... wenn du ihm mit einer gro- 
ben, beißen, verzehrenden, rede 
ten Liebe Tiebft, mut du dich fil- 
gen. Kein Segen ohne Opfer, das 
weißt du wohl, 

Dur das Kind mußt du dich 
dem Seren weihen, dem Seiland 
der Welt, der unler aller König 
it. Gib Ihm immer don neuem 
deinen Sohn, indem dur fir ihm 
weder Rum noch Neichtum, nod) 
irdiiches She, fondern nur Gna- 
de ımd ewiges Heil erbitteft. AL. 
les andere fällt ihm dann zur. 

Tüglih von neuem geheiligt, 
folljt du über die Stürme de LXe- 
bens triumphieren und in dem 
unausiprechlichen Frieden ber- 
bleiben, der eine Vorabmıng des 
Sinmels it. Droben tmirft dir 
dann einft mit einer Seligfeit, 
für welde die menjhlihe Spra- 
he Teine Worte Hat, ausrufen: 
„Hier bin ih, Serr, mit den Pin 
dern, die Du mir gegeben haft." 

(Bortieg. folat) 
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(Bortjegung) 


Das Gefängnis war ein altes 
Bauwerk in einer der Seitengaf” 
jen von Birih. E befand fi in 
verwahrloitem Zuftand, e8 war 
feucht, Talt und: in jeder Weije 
teoftlos, jo dak die Gefangenen 
viel und jeher zu Ieiden Hatten. 
Allein, fie trugen ihr Gefchict mit 
Heldenmut, und nicht felten Hall- 
ten die Kerfermanern twider von 
Liedern, die Mank und Blaurod 
zur Ermutigung und zum Troft 
ihrer Brüder gedihtet Hatten. 

Eines Abends, nachdem fie aud) 
wieder gefungen und gebetet Hat- 
ten, wurde die Aufmerffamteit 
der Gefangenen durd ein Ge- 
räufch gewedt, e8 war, als ob ein 
fleiner Stein an die Feniterfchei- 
be im Hintergrund des Gefäng- 
niffeg geworfen würde. Die Zen- 
fter waren mit Eifenjtäben ver- 
aittert, aber der Schieber Fonnte 
aufgemadt werden; und als fid) 
das Geräujd zum zmweiten- und 
drittenmat wiederholte, ging Man 
nad) dem Feniter, hob es auf, 
und ein Feines Stiik Eifen, an 
dem ein Bindfaden befeitigt war, 
wurde bineingeworfen. Mant 
zog den Bindfaden in die Höhe 
umd fand an dem anderen Ende 
einen Meihel, woran ein Blatt 
Papier gebunden war. Er war 
dunkel im Nerfer, und die Sefan- 
genen Fonnten jich Fein Licht ma- 
chen. Der Meikel wurde jorgfäl- 
tig verjtect, und beim erjten Ta- 
gesgranen dag Blatt gelefen. €3 
war ohne Unterjehrift und ent 
hielt nur die Worte: „Seid um 
2 Uhr am Morgen des 5. April 
bereit. Fir ein Seil wird geforgt 
fein,” Sente war der 4. April. 
Unterfuhung des hinteren Sen- 
jter8, durcch twelches das Watt ge- 
fonmen war, zeigte, daß es nicht 
fchtver fein twirde, die Gteine, 
in denen die Eifenftäbe befejtigt 
waren, mit Hilfe des Meikels Ios 
zu machen; umd man brauchte 
nur zei der Stäbe zur entfernen. 
Mährend des Tanes itberlegten 
fie die Art der Ausführung, aber 
mit der Mrbeit jelbft begannen 
fie erft am Abend, während fie 
ihren gewohnten Gottesdienft ab- 
hielten. Er war an jenem Mbend 
länger als aewöhnlich, und die 
Stimmen der Sänger erflangen 
Taut und Träftig, als die Arbeiten- 
den die Steine Tosmachten. End- 
Ti war das Werf alüflid doll- 
endet, und die Gefangenen zogen 
fich zurück‘, aber nicht zum Schla- 
fen. Laonglam  verftrichen die 
Stunden der Nacht. Der Wächter 
auf der Strafe rief die Mitter- 
nachts- und endlich die erfte Stun» 
de. Rurz vor 2 Ahr mitreden die 
Tosgemadten Steine mit den 
Eifenjtäben Teife entfernt, und 


als der Wächter die zweite Stun- 
de rief und die Straße hinabge- 
gangen war, toirrde, wie in der 
Naht border, ein Steinden an 
das Hintere Fenfter geworfen. 
Mang fchob es in die Höhe, lieh 
den Bindfaden hinab und 300 
glei, darauf ein aufammengeroll- 
te8 Seil empor, das unten je 
mand daran befeitigt hatte, Man 
band das Seil an einen der übri- 
gen Eifenitäbe feit, und alles war 
zur Slucht bereit. 

Die Gefangenen waren gezählt 
worden, und Nr. 1 follteram Zen- 
fter bleiben, bis Nr. 2 den Boden 
erreicht hatte. Dann jollie er fol- 
gen und Nr. 3 feinen, Blak am 
Fenjter einnehmen, und fo fort, 
bis der Einundzwanzigite den 
KRerker verlafien haben würde. 
Mang war der erite, der das 
Seil probierte; er erreichte fir 
her den Boden. Im Flüfterton 
hörte er die Frage: 

„Sit dies Manz?” 
Wilhelm Hermann, — 

„Sa“, Tautete die Antwort, 

„Macht Euch auf nad dem 
Scloffe*, jagte er. „Sch werde 
folgen, wenn ih den übrigen 
Brüdern gelagt habe, wohin fie 
fich zu ihrer Sicherheit wenden fol- 
len.“ 

Seräufchles Tieh fih nun einer 
der Gefangenen nad) dem andern 
nieder, und bald waren alle auf 
dem Weg nad den verichtedenen 
Zufluhtsjtätten, die für fie berei- 
tet waren. 

Nur zwei wurden wieder ein- 
gefangen, Sie hatten fih in der 


Es war 


Nähe don Zürich aufgehalten, 
um irgeneine dringende Ge- 
ichäftsangelegenheit zu ordnen, 


aber ihr Werte wurde entdedt, 
und che ihre Gefchäfte erledigt 
waren, wurden fie wieder feftge- 
nommen ımd nad dem Nerfer 
zuriicgebract, aus weldem fie jo 
alüdlih entkommen toareı, 





10. Rapitel. 
‘nt Sankt Gallen, 


Das Vorgehen des Züricher 
Rats, die Anabaptiften oder Wie- 
ertäufer, wie fie genannt mwur- 
den, zu berbannen, trug zur Ver- 
breitung der nouen Lehre bei. 
Fortan gingen fie hinaus 1md 
prodigten das Evangelium aller- 
orten, Die damalige Zeit war für 
jede neuauffommende DVerwegung 
günftig, e8"war die Epoche des 
Vaunernkrieges, ımd unter dem 
Volf- Herrichte Unzufriedenheit 
und Verbitterung. In vielen Her- 
zen ftieg num der Gedanke auf, 
dak Reformation nit nur das 
Aufsehen neuer Sofftungen, fon- 
dern vielmehr auch; befferer Zeiten 
für die VBedrüdten und Niederge- 


tretenen bedeute. Der ernite, eban- 
gelifhe Geijt der Anabaptiften, 
der überall erkannt wurde, half 
ebenfalls der Bewegung, und 
wenn fie die frohe Botjcaft, die 
fie jo gern brachten, verfündigten, 
taten fie e8 in einer Weife, die 
Herz und Gerwiffen erfaßte und 
aufrüttelte. Bei all ihren Gottes- 
dieniten nahm das Zejen aus der 
Heiligen Schrift einen herborra- 
genden Play ein. Sie, die in rei- 
dem Mahe empfangen Hatten, 
wollten au in reihen Maße 
wieder austeilen, und jo wurde 
die Heilige Schrift angepriefen, 
und ihre f£öftlihen Lehren von 
Glaube, Liebe und Hoffnung im- 
mer und immer twiederholt und 
ausgelegt. Auch die hriftliche Er- 
fahrung wurde verwertet. Man 
gedachte der wunderbaren Füh- 
rungen, die Gott in diefen Yetzten 
Tagen mit feinen Kindern gehabt 
hatte, und jhöpfte daraus Troft 
und neuen Mut. 

Nachdem Wolfgang Uolimann 
in Schaffhanjen von ®rebel ge- 
tauft worden war, Tehrte er jo- 
fort nad St. Gallen zurüd. € 
war, als ob er die Worte feines 
Meilter3 vernommen hätte: „Sehe 
Hin in dein Sau und: berfiindige, 
was der Herr Großes an dir 
getan hat.“ Atvei Tage brauchte 
er zur Reife; am Schluß des er- 
ften erreihte er Konftanz. Mit 
einigen der Britder dort war er 
bereits befannt, und er Ienfte nach 
jeiner Ankunft die Schritte nad 
dem Haufe eines derjelten, mit 
Namen Heinrich Rofenbaum. 

„Ihr Teid willkommen“, jagte 
diefer in Ieifem Flüftertone, als 
er Yolimann bei der Hand nah. 
‚„Doh ihr heißt, dak im diefen 
Tagen fogar die Mauern Yugen 
und Ohren haben. Einer unferer 
Brüder wurde geftern verhaftet 
und in den Kerfer geworfen. 
Andere werden ohne Zieifel fol- 
con, fohald irgendeine Selegen- 
beit zu gejegnäßigem Vorgehen 
gefunden werden fann. E3 sit 
Har, daß die Behörden hier ent- 
ichloffen find, mit uns Teinerlei 
NRiteficht mehr zu üben.” 

„Shre Feindieligfeit wird fich 
bald noch jtärfer zeigen”, fagte 
Wolimann, und er erzählte von 
jeiner Taufe in Schaffhaufen. 
„Nnabaptismug wird ohne Bivei- 
fel das Rriegsgeichrei unferer 
Gegner werden, und bald tmer- 
den teir erfahren, wa e8 heißt, 
um des Seilandes willen Verfol- 
gung zu erleiden.“ 

Am Mbend beiprahen fie die 
gegenwärtige Lage nod einge 
bender, und früh am nächiten 
Morgen fegte Nolimann feine Reife 
nad St. Ballen fort. Dort hatte 
die Täuferbewegung Thon feiten 
Sub arfaht. Ms Lorenz Hochrü- 
tHiner im Sabre 1523 wegen feiner 
Beteilinung an der Zerftsrung 
des großen Stadelhofer Kreuzes 
aus Zürich verbannt worden war, 
hatte er feinen Geburtsort St. 
Sallen wieder aufgefucht. Sier 
Sammelte er in Turzer Zeit einen 
aroken Kreis früherer Befannter 
um fich und gewann ihr Interefje 
für die nee Bewegung. Sm fol- 
genden Zahr vergrößerte fidh ihre 
Zahl, als Grebel, deffien Schtve- 
ter mit Wadian, dem Vürger- 
meifter von St. Gallen, verheira- 
tet war, bei einem oder zivei Be- 





Suchen die Mufmerkiamfeit auf 
die Grundfäge der Täufer ge- 


Tenft hatte, 

Der Tag neigte fih dem Ende 
zu, als Volimann St. Gallen er- 
reiäte, MS er die Strahe längs 








nad) feinem Haufe ging, begeg- 
nete ihm KHochrittiner, der ihn 
fragte: 

„Was bringt Ihr Neues?“ 

„Das kann ich Euch Hier und 
jegt nicht jagen“, eutwiderte Noli- 
mann. „Ruft die Brüder heute 
abend in Eurem Haufe zufammen, 
und ich werde Euch wichtige Din- 
ge mitzuteilen haben.“ 

Sogleid; wurden alle Brüder 
am Ort benachrichtigt, und um 
die gewohnte Stunde des Mbend- 
gottesdienftes fand eine große 
Berfommlung in Hochrütinerd 
Haus jtatt. 

Nah Gefang und Gebet‘ Hielt 
Uolimann eine Anjprade an die 
Brüder, “ 

„Bunächit“, begann er, „habe 
ich euch eine Erfahrung mitzutei- 
ten“, und er erzählte, toie er in 
Schaffhaufen mit Grebel zufjams- 
mengefommen, wie er durch dies 
fen von der Taufwahrheit gehört 
md dann au jelbjt von ihm ge 
tauft worden jet. „Bon der Zeit 
an, da ich an der Neformations- 
bewegung beteiligt war”, fagte 
er im Zauf feiner Rede, „habe id 
dor allem den Willen Gottes, wie 
er in der Schrift niedergelegt it, 
au erkennen getrachtet. Auf diefe 
Weife bin id) vorwärts gegangen, 
Schritt für Schritt, wie der Weg 
dor mir geebnet worden ift. MS 
id nun jahb — umd ich jah es 
deutlich — daß ich die eine Taufe 
Ehrijti und feiner Apoftel nicht 
empfangen hatte, eilte ih, au 
hierin in die Fußtapfen meines 
Heren zu treten. Ach, könnte ich 
BVorte finden, um die Freude aus- 
zudrüden, die ich empfand, al& 
ih mit Chrifto in der Taufe be 
graben wurdel Ich veritehe nun, 
wie nie zuber, Wwag die Worte 
bedeuten, die da von Kämmerer 
gejagt find: „Und er zog feine 
Straße fröhlich.” "Zwei Dinge 
waren e3 wohl, die zu diefer 
Freude beigetragen haben; er 
freute fi) einmal, weil er Glau- 
ben hatte, zum andernmal, weil 
ev gehorfam war. Ycd war- fchon 
aläubig, aber ic; hatte einen Mft 
des Sehorfam3 undollgogen gelai- 
fen — id) war nicht getauft. Nad)- 
dem dies in der bereits erwähn- 
ten Weije gefhehen war, zog aud) 
id) meine Straße fröhlich, ich eilte 
heimmvärts, um euch an diefer 
töitlichen Erfahrung teilnehmen 
zu Iaffen.” 

„Und nun“, fügte er Hinzu, 
möchte ic) die Lehren der Schrift, 
die die Taufe befreffen, mit euch 
durdigehen; gebe , daß auch 
euch die Augen geöffnet twerden, 
tie fie mir geöffnet worden find!“ 
Sie begannen mit dem Bericht don 
der Taufe deg Kohannes und er 
las und legte diefe und alle an- 
deren Stellen im Neuen Xefta- 
ment aus mit bezug.auf die Hand- 
Tung jelbit, auf die Bedeutung 
und die Notwendigkeit der Taufe. 

„Seh Moundere mich”, fagte 
Sochrütiner, ala Wolimann ge- 
endet hatte, „daß uns allen diejes 
Zeugnis der Schrift nicht früher 
aufgefallen tft, Uriache davgn ift 
ohne Ziveifel der Amitand, daß 
toir allzıtiehr in andere Dinge 
verwicelt waren, die unfere Auf- 
merkfamfeit gefangen hielten. Sa, 
in diefer ganzen Bervegung ilt 
8 Schritt für Schritt vorwärts 
gegangen, Anfangs waren wir 
gänzlich unbekannt mit Gottes 
Wort, md noch dazu durch Ser» 
Ichren verblendet. Deshalb Find 
uns nr Tangfem die Schuppen 
bon den Augen gefallen; aber fie 
find nm gefallen, menigftens 





Fann id) dag bon mir jagen; denn 
aud) ich muß getauft werden." 

Nun drüdten nod viele da8- 
jelbe Verlangen aus, Chrifto in 
der Taufe zu folgen, und es wur- 
de zulegt Geilojjen, daß Moli- 
mann die Namen aller derer, die 
getauft zu werden wiinfihten, auf- 
zeichnen follte. 

„Örebel wird in einigen Tagen 
hier fein“, jagte Uolimann, „und 
dann Tann man eine Vereinba- 
rung wegen eines Taufgottesdien- 
ftes treffen.” 

Am folgenden Tage bildete die 
Tatfahe, dag Nolimann von Gre- 
bel in Scaffhaufen Burd Un- 
tertaudjung getauft worden war, 
in der ganzen Stadt den Begen- 
fand der Unterhaltung. 

Regler, der Bfarrer der Ziving- 
T-Riche zu St. Gallen, bejuchte 
ichon in früher Morgenftunde den 
Vürgermeifter Vadian, Diefer 
tar ein Mann, beffen Rat er nicht 
nur wegen feiner amtlichen Stel- 
Tung, fondern vor allem wegen 
feines unbeugfamen Charakters 
und feiner treuen Anhänglichkeit 
an den teferntierten Glauben 
überaus hodhidätte. 

„Habt Xhr Schon die Nenigfeit 
gehört? fragte Nehler, als“ der 
Bitrgermeifter ihm herzlich be» 
grüßt hatte. 

„na”, erwiderte Badian, „und 
ich bin darüber nicht erftaunt. 
She mißt, toie ernftlich ich mid 
bemüht babe, Grebel von ‘der 
Bahn, die er betreten hat, zurüd- 
auhalten, aber man fünnte eben- 
jogut verfuchen, eine Lawine in 
in ihrem Lauf aufzuhalten.“ 

„Wag aber ift zu tun?“ fragte 
Keßler. Dies bedeutet mehr als 
Zeilung, dies bedeutet Trennung!“ 

„So ift e8*, war die Anttvort, 
„Wie ic) höre, fol Grebel in ei- 
nigen Xagen hierher Tonmen, 
und es follen viele da fein, die 
bon ihm getauft werden wollen.” 

„Dagjelbe habe ich auch ge- 
hört“, fagte Keßler, „und ic bin 
nod) im Sweifel über den richti- 
gen Weg, den hoir einichlagen 
mitffen. Die Frömmigkeit diefer 
Leute Tann niemand in tage 
ftelfen. Sie find treue, aufrichti- 
ge Chriften. Sol id ihnen ent- 
gegentreten, wei ich ihre Anfiten 
nicht teile?” 

„MWiderftand”, meinte Vadian, 
„wird die Bewegung nur fördern 
helfen. Sobald Grebei fommt, 
till id) noch einmal mit ihm 
fpregen, und möglidermweife wird 
eine Tekte Vorftellung bei ihm 
mehr Erfolg haben als alle frü- 
heren. Auf jeden Fall babe ich 
dann Menigitensg meine Pflicht 
getan.” 

An folgenden Tag erfhten 
Grebel in St. Gallen und begab 
fi fogleich in das Haus Radians. 
Er war immer deilen Liebling 
geweien, ımd auch jekt begrüßte 
ihn der Bürgermeiiter auf herz- 
Tichfte, 

„sch hörte fon bon deinem 
beabfihtigten Befuch”, fagte er, 
„und deine Schweiter Martha hat 
dein Bimmer fchon in Bereitihaft. 
SHiter ift fie“, fügte er Hinzu, als 
feine Frau eintrat. ALS fie ihrem 
Bruder entgegenging, fante fie: 

„Wir freien ung, di zu for 
hen, Konrad, du bift immer will- 
Tonmen.“ 


(Zortiegung folgt) 





Se näher wir mit Chriftus Te 
ben, ein mm fo größereg Seheim- 
nis werden wir für alle Men- 
hen jein. 
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Heimkehr der Königin. 
(Fortfeß. von &. 6—5) 


gelegt, von den etwa 26 Milliv- 
nen Menfchen, die die bon ihr 
bejuchten Kolonien, Proteftorate 
und Dominions bewohnen, hat ein 
großer Teil fie bei den zahllojen 
Veranftaltungen, Empfängen, 
Verlamentsfigungen und Nund- 
fahrten von Angeficht zur Ange- 
ficht gefehen und fprechen Hören. 

Indem fie mit ihrer ganzen her- 
fönlien Anmut und Würde als 
Königin von Neufeeland und als 
Königin von Ceylon unter ihren 
fernen Untertanen meilte, hat fie 
zweifellos in erheblihen Mabe 
bdazıt beigetragen, da8 Gemein- 
chaftsbewuhtjein der Common- 
roenTth-Völfer zu ftärken und die 
verbindende Funktion der Engli- 
fhen Krone aller Welt fichtbar 
zu machen. 

Mber auch fiir die Königin felbft 
und ihr hohes Amt war die Reile 
won unfkhägbarem Wert, denn 
wenn aud in der demofrati- 
Shen englilhen Monardie die 
Regierung praftifch in den Sän- 
den, der bom Molfe gewählten 
Vertreter Tieat, fo ift do mit 
Recht immer wieder darauf Hin- 
geiviefen tworden, dab dem Mo- 
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narhen ein unwägbarer und 
unter befonderen Umftänden 
Teineswegs geringer Anteil an 
widtigen politifcehen Enticheidun- 
gen zufält, fofern er jich dank 
feiner Perfönlichfeit und feiner 
ftaatamänntichen Weisheit Gel- 
tung zu Schaffen vermag. E3 ilt 
darum mit Aufmerkamkeit beo- 
badıtet worden, daß die 28-jähri- 
ge Königin von diefer verantwor- 
tungsichtweren Weltfahrt noch um 
vieles figerer und gereifter zut- 
rüdgefommen ift. 

Fir die Londoner bedeutet e8 
eine große Freude, die Königin 
wieder zu Haufe zu wilfen und 
auf dem Budingham-Palaft endlich 
wieder die Föniglie Standarte 
twehen zur jehen. Nach einem kur- 
zen Aufenthalt in Schottland wird 
Elifabeth an den zahlreihen Ver- 
anftaltungen der Londoner Sai- 
fon teilnehmen, vor allem an der 
feftlichen Xruppenparade, die an 
ihrem offiziellen Seburtsteg im 
Sun ftattfindet. 

Gerüchte wollen allerdings wil- 
fen, daß Tpäter an eine Maßnah- 
me gedadht it, die in London 
nicht fehr populär fein dürfte, 
nämlidh an eine Verlegung der 
ftändigen Nejidenz nad Schloß 
Windfor, damit die beiden Kin- 
der, Prinz Charles md Preinzef- 
fin Ann, in ländlicher Umgebung 
aufvahjen. Der Budingham- 
Palaft würde dann Mur noch zu 
rein offiziellen Anläffen von der 


‚Königin und ihrem Gemahl be 


wohnt werden. 

In der Iunenpolitif ftehen der 
Rönigin in der nächften Zeit Tei- 
ne  Befonders fehwertviegenden 
Nufgaden bebor. Mit einer Aus- 
nahme: Man rednet nunmehr 
ziemlich; ficher mit dem Nicktritt 
Churdints, der ins 80. Zebens- 
jahr aeht und die Bürde der Ne- 
gterungsführung nur noch mit 
Anfteengung trägt. Die Frage, 
wer fein Nachfolger werden foll, 
it ebenfo twichtig tie fchtwierig. 
Die Hauptforgen des Pabinetts 
selten im Augenblid der Nußen- 
bolitif. Hier dürften vor allem 
im Bufammenhang mit Oftafien 
bald bedeutfame und weittragende 
Entfheidungen zu fällen fein. 
Das gilt zwar nicht nur für Groß- 
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dritannien, aber gerade von Lon- 
don wird es in eriter Linie ab- 
hängen, welde Haltung der We- 
ften in der ofiatifchen Sturmgone 


gegenüber der Tommunijtiichen 
Gefahr in Zukunft einnehmen 
wird. 


„Ehrift ı. Welt”. 


m.2.6.- Mifjion 
in Indien. 
(SHluß) 


3. Neue Aufgaben and die gol- 
dene Gelegenheit der Gegenwart. 

Der gnädige Herr öffnet no) 
weitere Türen für die M.B.-Mif- 
fion, gibt uns nod) größere Ge- 
legenheit, ihm zu dienen, ımd 
er vertraut ums neue Aufgaben 
an. Er winkt uns zu, ihm in 
neuer Erweiterung zu folgen und 
im Slauben voranzugehen. 

Die Tehrgu - Village - Miffton 
bat feit 1920 ımter den Telugus 
im Gebiete an der Weitfeite un- 
feres M.B. Miffionsfeldeg gear- 
beitet ımd da die zwei Stationen 
Makhtal und Naryanpet eröff 
net. Dieje Miffion wurde von €. 
8. Billington gegründet und ge- 
leitet. Br. Billington jtammte 
aus England, hat fich Später aber 
mehr mit Gläubigen in Auftra- 
Tien und Neufeeland verbunden. 
In der Mifjtion wurde bejonders 
auf Evangelifation  gedrungen 
und das echte Evangelium wurde 
verfündigt. Die Untertauchungs- 
taufe tourde geübt. 

Miftionar Billington bat nahe 
an 45 Jahre in Ceylon und in 
Indien gearbeitet. Da feine Mit- 
arbeiter entweder gejtorben ma» 
ven oder fi anderen Mir 
anfhloffen, und da feine Kräfte 
abnahmen und er fein Ende nü- 
hern jah, mwünjdte er, daß die 
MEB.-Miffton die Telugu-Billa- 
ge-Miflion übernehmen möchte 
und die Arbeit weiter führen möd;- 
kt. Wie Miffionare glaubten, 
daß der Herr dieg führte und 
empfahlen ber Miffionsbehörbe 
die Webernahme diefes Feldes. 
Die Mifftonsbehörde hat num im 
Einvernehmen de3 Fürjorgefomi- 
tee8 der Generalfonfereng die- 
je Uebernahme gutgeheißen. 

Dr. Billingtons Abfiht war, 
die Arbeit no 6iS zum Quni 
1955 meiterzuführen. Doc feine 
Kräfte nahmen in Tegter Zeit 
fehr ab und im März ging errauf 
die Nilgivi Berge, wo er zu Ko- 
tagiri ein Heim hatte, Hier wur- 
de er bedenflich Franf und an 
27. April 1954 rief der Henn 
jeinen Arbeiter in die obere Seis 
mat, Da Gechw. PB. Yalzer 
und toir zur Zeit in Coonoor auf 
den Bergen waren, war 8 für Br. 
Balzer und mic möglid, Br. 
Billington noch am Tage vor jei- 
nem Mbicheiden zu befitchen md 
fpäter bei der Begräbnigfeier zu 
dienen. u 

Durd) diefen unertvarteten Tod 
it die M.B.-Miffion veranlaßt, 
fogleih die Verantwortung für 
da3 Makfhtal-Narhanpet-Feld zur 
übernehmen. Die Station felber 
it me undollfommen ausgebaut. 
€3 find da Miffionsheime, aber 
feine Sirden oder Schulen oder 
Hojpitäler. Koftfehulen hat man 
bis jegt nicht eingerichtet. In dert 
Feldern zufammen find etwa 48 
Prediger, Evangeliften und Bibel- 
frauen angeftellt. Diefe Arbeiter 
find biS jekt durch Tpezielle Ga- 
ben in Amerika, Auftralien und 








Neufeeland unterftüßt worden. 
Wir erwarten, dab diefe Geber 
diefe Unterftigung aud; weiter 
fortfegen werden. 

Diejes Makhtal-Naryanpet-Feld, 
das wir nun übernehmen, bietet 
eine goldene Gelegenheit für die 
Erweiterung der Miffion und für 
die volle Vertvendung der beiten 
Kräfte eines tüchtigen Miffionars. 
Der Herr Iegt hiermit aber auch 
größere Berantwortungen auf 
uns. In den Dörfern diefes Fel- 
des jind über 5000 gelaufte Chti- 
ften. Da Milfionar Billingten 
nur fhwad in der Telugu-Spra- 
he war und fhon alt wurde, Torn- 
te er der Vrbeit unter den Chri- 
ften nit ganz gereht terden. 
Manche der einheimischen Arbeiter 
haben nie Mmenig Vorberei- 
tung und nur wenig Anleitung 
befommen. Hier twird die Pflege 
der einzelnen Gläubigen, das 
Aufbauen von Gemeinden, und 
das Erziehen ton Mitarbeitern 
von größter Wichtigkeit fein. Wie 
not tut e8, daß wir als MB.- 
Konferenz diefe neue Veranttvor- 
hung zum Gegenjtand der bejon- 
deren Fürbitte maden! 

Wie hat der Serr unferer Wenn. 
Xrüdergemeinde hier in Indien 
eine fo große und herrliche Arbeit 
anvertraut! E3 it wohl Fam 
eine andere Miffton in der ge 
jamten mennonitifchen. Gefchichte, 
die der Herr fo fihtbar gefegnet 
hat, und die fich in folhem Um- 
fang erweitert hat, wie die M.B.- 
Milton ımter den ZTelugus in 
Indien, 

Hier hat der Herr uns ein Feld 
gegeben, das fi 120 Meilen von 
der Stadt HSyderabad nad dem 
Süden erftredt, und das auch fo 
viel dom Often nad dem Meiten 
mißt, ein Flädhenraum von 13,000 
Quadratmeilen. Es zählt eine Bo- 
völferung von mehr als 2,000,000 
Letwohnern. Keine andere Miffion 
it auf diefem Felde tätig. Neben 
diefern Felde fit nodh die Grof- 
ftadt Spderabad, mit 1,100,000 
Bewohnern. In ihr arbeiten aber 
aud; noch andere Miffionen, 

Mit Makhtal-Naryanpet einge- 
Ichloffen, gilt e8 nıın 20,000 Chri- 
ften zu Teiten, zu pflegen, das 
Wort zu lehren und Gemeinden 
zu gründen und aufzubauen. Hier 
hat der Serr uns an 400 eingebo- 
rene Mitarbeiter zugeführt, die 
wir anleiten follen und mit de» 
nen ir zufammen be Seren 
Wert weilerführen follen. In allen 
Miffionsihulen zufammen zählt 
man über 1,500 Rinder und Stu- 
denten. Da ift die herrliche &e- 
Tegenheit, durch das Lehren des 
Wortes auf zarte Herzen ®inzu- 
wirken und beripredende Nuge 
fir ein nüßlihes Leben und für 
den Himmel zu erziehen, Von 
den Hoipitälern aus dürfen täg- 
Ti Hunderte von Kranken Sei 
Img und Silfe fir ihren Körper 
finden und zugleich auch die Bot- 
ihaft vom Seil hören. 

Der Bil auf diefe unbegrenz- 
ten Gelegenheiten, das Gefühl 
der großen Verantvortung und 
der Gedanke, da unfere Zeit nur 





furz ift, wollen ung fait überwäl- 
tigen. Möge der Herr una ald 
Miffionsarbeiter auf dem Felde 
helfen, treu zu bleiben! Möge er 
ung durd; feinen Heiligen Geift 
ftärfen und leiten und die Arbeit 
in Zukunft reichlich fegnen! Wir 
bitten dringend um die ernjte 
Fürbitte aller Brüder und Shme- 
Stern in den Gemeinden daheim. 
Im Kern verbunden, 
Voten ef in Indien, 


3.8. ı. Maria Lohrenz. 
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512 Boyd Building 
WINNIPEG, 


Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt and Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan 


Winnipeg 





Dr. 3. Neufeld 
Arzt und Chirurg 


ZTelephon: 
Office: 92-5069 — Res.: 3-4222 


Empfangsftunben: 
2—5 Mr nachmittags 
612 Boyd Bldg., Winnipeg 


Dffice-Bhone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853... 


Dr. 5. Oeclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittage. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 


Man beachte die nene Adreffe! 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optifer 
— Augen werden unterfuht — 
— fpriöt plattdeutfh — 
542 Main Street 
(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 





Dr. 5. Günther, De, P, Enns u. Dr. 3. Peters 


Aerzte und 


Chirurgen 


25 Stadacona Street, Winnipeg 


Epredhftunden: 2—5 Mir nahmittans, Montag bis Freitag. 
Telephon: 


Office: 
Res.: Dr. H. Günther 50-1782 


50-4086 
Res.: Dr. J. Peters 50-2575 
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Kurzer Heberblict 
Ianaer Reifen. 


Bon Rev, C, Martens, 
Baptijtenprediger. 


(Bortiegung) 


Meine Neifeeindritde von der 
Schweiz bis Buenos Aires. 


Sonntag, den 19. Suli, durfte 
ih noch eine Kurze Abjchiedsrede 
in Zitrich halten und wurde danıı 
von den Fieben Gejehwiltern ver 
abjchiedet. 

Im 12 Uhr nachts Half mir 
ein Bruder in den Bug, und ich 
nem bon ddr Lieben Schtveiz 
herzlichen Abichied. 

Mein Zug führte mich zunädjjt 
nad, Italien. Das Reifebüro Hatte 
dafür geforgt, dab ich einen fehö- 
nen Plag im Zuge befam. 

Su der Schweiz hatte ich mir 
19,000 Zire gefauft, um in Stas 
lien mit den beboritehenden Ans- 
gaben fertig zu werden. 

Morgens famen wir in Mai- 
land an. Mailand ijt fehe Ihmut- 
jig. Ter Bahnhof it groß und 
fehr jchön gebaut, aber hier it 
nichts don der Neinfichkeit und 
Srdnumg, toie ic) es in der Schweiz 
und in Deutfäland erlebt Hat 
te, Sier iit ein Menfchengeroim- 
mel, und ricficht8los umd ohne 
Ordnung drängen fi die Men- 
ichen in die Züge. Da fann man 
doch feitjtellen, welch ein Unter 
ihied zieifchen den Satholigis- 
mus und den Proteitantismus it. 
Mel ein Unterfhied in alfen 
Dingen! E83 Fam mir fremd und 
beinahe heidnifd bor. 

Unfer Zug eilte von Mailand 
nad Genua. Die Landfchaft ift 
dort eben, waren lauter Neis- 
und Maisfelder. Gemma tt eine 
Safenitadt. Sie hat einen Sad- 
bahnhof, ift jhön gebaut md auch 
reinlid. E83 war gut, daß id) zwei 
Tage frei hatte, denn um duch 
alle Nemter zu Tommen, bi8 ich 
völfig reifefertig mar, brauchte 
ich diefe Zeit, Mit der deutichen 
Sprade konnte ich mir gut ducdh- 
helfen. 

Nachdem ich alles erledigt hat 
te, nahm ich mir nod Zeit, diefe 
alte Stadt zu befichtigen. Sie ift 
ichön gebaut, aber nır an Mbhän- 
gen und Bergen. Muf einigen 
Stellen hat man doppelte Mauern 
an die Abhänge gebaut, m bie 
hohen fehweren Säufer und Bau- 
ten vor dem Mbfinfen zu betwah- 
ren, 

Yu Ihöne Palmen find hier. 
Ueberall fiten die Verkänfer wie 
die Zigeuner auf dem Boden, E8 
toimmelt ‚von Menfchen tie in 
einem Mmeilenhaufen. Mir fehten 
F fo, als hätten fie alfe nichts zu 
un, 

Straßenbahnen gibt e8 biel, 
und die Omnibuffe drängen ficd) 
aegenfeitig, um durchzufommen. 

ATE ich bon Zürich abreifte, war 
e3 nahts jo Kalt, daß ih mich zu 
dededen juchte, und in Genua 
war e8 fo heiß, daß ich mich vor 
der Site zu [hitten fuchte, 

Als ih zum Einfteigen in das 
Shiff fertig war, Jah ich einig 
Diafoniffen ans dem Stuttgarter 
Mutterhaus, die mich Tannten, 
weil ich dort geiprochen Hatte, 
Eine Krankenfhmweiter fuhr nad) 
Buenos Aires in den Miffions- 
dienft. Sie war glüdlih, in mir 
einen Reifegefährten aefunden zu 
haben. 

Um 12 Uhr verlief unfer Schiff 
den Hafen, Bom Meer fieht 
die Stadt noch reizender aus als 

















in der Stadt jelbit, Es iit eine 
iönale Gebirgsuferjtadt, die fih 
nicht gut erweitern Tann, weil 
fie von allen Seiten durch die 
fteil anfiteigenden Berge einge- 
engt wird. 

SH hatte mir eine Kabine in 
der Mitte des Schiffes beforgt. 
Sie war geräumig, mit Wajd)bet- 
Ten, Kommode und Schränfen. 
Auch die Betten waren jehön, aber 
biel Ungeziefer war da. 

Wir Schiffen an dem Felfen- 
ufer entlang und famen in den 
Hafen Cannes, Dort blieben wir 
eine Zeitlang jtehen, und ich be- 
trachtete die Stadt, die auch fo 
am Felferufer gebaut it und fi 
nicht erweitern Tann. 

Lon hier aus Ähifften wir zur 
Stadt Neapel. Schon von heiten 
jah man diefe alte Felfenitadt 
und au den raudhenden Vefud, 
ein Nulfen, der m Fich her Imı- 
ter Afche Iiegen bat. 

Wir hatten 6 Stunden Zeit, in 
der Stadt zu bleiben, Die Ha- 
jenanlage ift jehr Ihn. Die alte 
Stadt mit ihren PBalnılSainen 
it winderfchön. Die Saffen find 
eng aber fchön zeichen den ho- 
ben Säufern, die von alter Kul- 
tur zeugen, 

Die Straßen find ehr jchmal 
und überfüllt von Fahrzeugen 
und Zußgängern. Man Fan fait 
nicht itber die Strake Tommen, 
in Stalien ift eine Ordnung, die 
man in Deutidland und in der 
Schweiz Unordnung nennen wir: 
de. 

Wir jahen einen jchönen mit 
Marmorplatten ausgeleaten 
Plab, auf dem Fein Auto fahren 
darf, Aber überall Bummeln die 
Menfchen und Kinder herum, als 
wenn fie feine Pflichten Fennen. 
!ın Zentrum tft ein großes Han- 
delsgebäude, das wielleicht den 
Raum für einige Dxtartale ein- 
nimmt, Innen it alles mit fchön» 
Item Marmor ausgelegt, bejon- 
der3 der Voden. Der ganze Yau 
ift eva 20 Meter hoch und Hat 
vielgeftaltige &Tasdächer. Das 
ganze Haus alikert und Blitert 
don innen und außen. Goldhes 
KRunftvolfe und Schöne habe ich 
noch nie vorher gefehen. Die Vor- 
derfeite ift auf hohe Säulen auf- 
aebaut und erft hinter diefen fan- 
gen die Mauern an, auf die die 
weiteren Bauten hinaufgebaut 
worden find. Anders iit c3 hier 
nicht möglich, da alles am Gebirge 
Tiegt und in die Berge Hinein- 
gebaut wird. 

Die Stadt zieht fih ehr weit 
am Gebirasufer entlang. Die NI- 
Teen find fehön, aber das Ruhli- 
Ffm Surdiweg fehr ihmusßig. 

Bald hörten wir die Sirenen 
unferes „Riefen” heulen und das 
bie: „Stell dich ein.” 

Bir fchifften weiter an dem Fel- 
jen-Ufer-Gebirae entlana. Das 
Auge Fonnte fich fat nicht fatt 
Sehen, 618 hoir im Dunkel der 
Nacht nerfchtmanden, 

In Neabel Famen noch zmei 
KRabuziner-Mönche in ımfere AKa- 
bine. Wir twaren ihnen nicht an- 
genehme Nachbarn, Dazıı war e8 
furchtbar heiß. und fo verfeitnn- 
den fie am nähften Tag zu den 
Ihren, die nicht wenig warn. 

Die Bedienung auf dem Schiff 
var Freundlich. Das Effen war 
and) etwas anderer Art, als ich 
8 gewöhnt bin, aber c3 war gut. 
Wein murde anftatt Mafler auf 
den Tiich aeftellt. Er war aher 
To fchtvach, dnf; er nicht aufrente 

Sch erhielt auch Telenramme 
und Roft auf dem Schiff, und 





Konnte auch mehrere Briefe jhrei- 
ben, 

Auf jolch einem Schiff Toll man 
für alles zahlen. Wi man 3. ©. 
einen Liegejtuhl benugen, muB 
man 950 Lire zahlen. 

I Gibraltar, ftanden wir aud) 
ziemlich Tange;'e8 mar aber jo 
neblig, daß feiner aus dem Schiff 
i Stadt gefahren ift. 
waren ein Teil an der 
jpanifchen Küfte entlang aefah- 
ren. Da it nur Gebirge und 
Sand. 

Bon Gibraltar Ihifften wir 
Ziffabon, der Hauptitadt von Por- 
tuagl, zu. Wir hatten 5 Stunden 
eit, um die Stadt zu belichti- 
gen. Einige nahmen fi) Tareır. 
Wir anderen machten uns auf 
„Scufters Rappen” auf den 
Weg. 

Die Stadt Tiegt am hohen Fel- 
jengebirge. Sie hat wenig Gri- 
nes und jehr werig Bäume, Au) 
bier war e3 in den Jahrhunder- 
ten nit möglid; gewefen, die 
Stadt zu erweitern, Daher jind 
überall jehr enge Gajfen, die al- 
tes Steinpflafter nad italienischer 
Art haben. Die Bauten zeugen 
von alter Kultur. Befonders fchön 
it der Friedhof. Das ift eine 
wirkliche Pracht! Viel Marmor- 
Srabhäushen, in denen Tiren 
und GHlasfenjterchen find. Diefe 
„Zotenftadt” ift ganz bejonders 
jhön mit Stegen und Mlleen, 

Bon hier Ichifften wir wieder 
am portugiefiihen Ufer entlang 
bis zur maroffanishen Kite. 
Dort ift fat nur Sand. Mand 
eine eine Snfel daffterten mir, 
auf der nichts zu jehen mar als 
nur Sand und Hin und wieder 
ein Selfen, als wenn fie zum 
Totenreich gehört. 3 

€3 war jeher heiß. Endlich Fa- 
men wir zue Injel Madera, Die 
Stadt iit in die Schluchten der 
Berge hineingebaut; fie tit jchön 
gebaut. Eine Stadt, in der aller» 
lei Schmudjachen hergeitellt wer- 
den. E$ war zum Staunen, was 
alles von Fleinen Booten aus, 
die zum Schiff kamen, angeboten 
wurde, Vieles wurde aud) von den 
Reilenden gefauft. Sch fah Din- 
ge, die mir ganz fremd waren. 

Auf der Snfel werden Bana- 
nen und Edelobit gezogen. Sch jah 
auch Eleine Induftrien für Texti- 
lien. 

Die Menfchen find alle vom 
gleichen Top, braune Geftchter 
md fchwarzes Saar, und ähneln 
den Staltenern, Spanisrn und 
Portugiefen. Für meine Yugen 
waren fie nicht jehön, natürlich ift 
mein Muge nit daran gewöhnt. 

Ron Madera ging e3 ivieder 

ing Meer hinaus. ES war fait 
unerträglich heiß. In 1. und 2. 
Raffe twar faft die ganze Nacht 
hindurch Masferade, Tanzen umd 
Mufif. Als aber das Schiff zu 
ihaufeln anfing, verjchtvanden 
die Menfhen wie die Mäufe in 
den Lüchern, und bald gab e8 ein 
Wimmern, und der Mrzt hatte 
feine ftebe Not mit Ddiefer Art 
Schöpfung. X mußte unmill- 
firlih an den Intergang des 
Schiffes „Titanie” in jolh einem 
Naufch der Sünde denken. 
So fchifften wir tagelang an 
er afrifaniichen Küfte entlang. 
war jo heiß, daß man in der 
abine wicht jchlafen Eonnte, weil 
man im Schweiß aebadet tvar. 


(Bortietung folgt 



























Frieden haben ift beifer 
als vet Haben. 


Nachrichten... 
(Fortjeg. von S. 8—5) _ 


— :n Guatemala, Hentral- 
amerifa, brad; am 19. Sunt eine 
blutige Neaktion gegen die von 
Kommuniften dominierte Negie- 
rımg des Landes aus. Die Negie- 
rung Joll 6000 Truppen haben 
md die Infurgenten, die ihre 
Land von Roten fänbern wollen, 
nur 5000, 
ie Vereinigten Staaten 
wollen für ehva $1,300 Mill. 
Tandwoirtichaftliche Produkte, die 
don der Negierung zur Stügung 
der Preife aufgefauft wurden, auf 








dem Weltmarkt verkaufen. Das 
macht Kanada, Muftralien und 
Neufjeeland Sorgen, teil »dieje 


Zänder fo jehr dom Erport ihrer 
Produkte auf den Weltmarkt ab- 
bängig \ind. 

— Seit der Staat Ffrael 1948 
gegelindet wurde, haben die Su- 
den in Amerifa bereit $569,000,- 
000 für den Wiederaufbau des 
alten jüdiichen Heimatlandes ge 
ipendet, 

— Der Getreideelevator am 
Sudjon Bay - Hafen in Churchill, 
., joll don 24, Mill, Bufchel 
tät auf 5 Mil Bufchel 
vergrößert werden, damit in der 
Furzen Nabigationsperiode don 
dem nördlichen Safen doc etwa 
20,000,000 Bujchel Fönnten er- 
portiert werden, 

“x « 
Kanada, — Die Anzahl der Fahr: 
radbefiger in Samilton ftieg um 
mehr als Hundert Prozent feit 
Ende des Krieges. Vor allem hat 
fich die Anzahl der Fahrräder für 
Schulfinder gewaltig vermehrt. 

Mit der Behauptung, dab 
Fahrräder ein gefährliches Ber- 
fehrsmittel jeien, verlangte ein 
Abgeordneter in Ottawa die Be- 
nußung eines Fahrrades für alle 
Perjonen unter 16 Jahren zu 
verbieten. Ein Zweirad jei eben- 
jo verfehrsgefährdend auf der 
Straße wie in Automobil, 

— Bie Handelsminiter €. D. 
Howe befannt gab, wird eine 
Soilchenzahlung für Weizen aus 
der Ernte des Jahres 1953 im 
Jahre 1954 erfogen. 

— Die Eanadifhen Weizenbe- 
fände beliefen fih Ende Mai 
auf 341,600,000 Wufchel. Damit 
it der Veltand um 84,800,000 
Yufhel höher, als im Toten Jahr. 

— Handelsminifter Howe er» 
Härte im Unterhaus, daB die 
amerifeniihe Wirtichaftsfrife na- 
bezu überwunden ift. Wenn die 
Tegten Wochen die bollen Aus- 
maße der Krife gebracht haben, 
fa war fie, gemeffen. an den 
vorherigen Krifen, jeher leicht. 

— Regen und Schnee haben 

die Chauffee nördlid Dauphin 
unpaflierbar gemadht. Da auch 
die Seitenwege nicht zu befahren 
find, Hit der Verkehr lediglid mit 
Traktoren und Pferden möglich. 
Das Dorf Forf Niver hat jeit 
dem 22. Mat nur dreimal die 
Rojt zugejtellt befommen. 
Die Regierung plant bis 
Ende näditen Jahres 300,000 
bleiitiftähnlihe Initeumente aus» 
zugeben, mit denen man Atom 
ftrahlen fejtitellen md  mefjen 
ann. 














— Der Verteidigungsminifter 
erklärte, ak Kanada für einen 
eventuellen Krieg genügend ge- 
rüjtet fei. 

— Dr ©. ©. Bigelom von 
Toronto, berichtete, dak er mehre- 


re heiffe Operationen mit Hilfe 
der „Hubothermia“ — d.h. der 
Senkung der SKörpertemperatur 
— ausgeführt habe. E3 wurde 
ein fomplizierter Apparat herge: 
itellt, der ähnlich wie ein Kühl 
ichrant im Haushalt funktioniert. 
Das Abkithlungsmittel toird durch 
Röhren in eine Gummidele ge ı 
Teitet, die den Körper des Pa- 
tienten bededt. 


— General Motors of Canada, 
eine der drei größten MAutomobil- 
Fabriken, will ihre Zabrifen in 
Dfhawa und St. Catharines, 
Ontario, vergrößern. Das Pro- 
jett Eoftet iiber 100 Millionen 
Dollar. 


— Stanada hat fi) der Inter 
nationalen Vereinigung für Sur 
gendherbergen angeihloffen, und 
einige ‚der beliebtejten Ferienrei- 
jen, die die Bereinigung diefes 
Sahr veranstaltet, werden in die 
nationalen Parts der Nody 
Mountains führen, wo 10 Her- 
bergen zur Verfügung ftehen, 


BT. 


— Die zwei Eifenbahngejell- 
haften Kanadas, die Canadian 
National und die Canadian PBa- 
cific, wechleln nad und nad von 
Dampflofomotiven zu Diejelma- 
fchinen über, da jich die Diefello- 
fomotive befonders im Gebirgd: 
land bewährt hat. 


— Der fanadifhe Berfehrsmini- 
jter Lionel Chevrier prophezeit 
eine baldige Inangriffnahme der 
Arbeiten fiir den St. Lairence- 
Kanal. Das Projeft fol bei fei- 
nen Rrafterzeungungs- und Ber- 
fehröphafen etton 15,000 Berjo- 
nen beihäftigen, „vorausfichtlid 
no in diefem Jahre zunächit 
2000*. 





.x« 
Weftdeutichland. — Der deutiche 
Alüchtlingsminiiter bat fi Tirz- 
fi in einer Anfprade in Boyum 
gegen die Auswanderung Deut 
iher ausgejprocen. Damit be- 
Fräftigte er öffentlich die bereits 
befannte Rolitif, daß don Heut- 
Icher Seite Feine Schritte mehr 
unternommen werden follten, die 
Auswanderung in andere Länder 
zu fördern, Nein Wolf, befonders 
nicht eines, da8 in den legten Sah- 
ren jo große Fortighritte gemacht 
bat, fieht e8 gern, wenn feine 
jungen Menjhen ihm den Niden 
fehren. Wie allerdings die Ein- 
ftellung des einzelnen jungen 
Menschen in Deutichland zur Mus- " 
mwanderung ilt, bleibt noch da- 
hingejtellt, Ein Spreder des fa- 
nadtichen Einwanderungsmini- 
jterium3 in Ottawa erflärte: „Wir 
haben fein Nadlaffen des Aus- 
manderungsdranges in Deutjch- 
land feitgeitellt. Taufende von 
Anträgen auf die Muswanderung 
nad) Kanada Tiegen noch bei un- 
jeren Miffionen in Deutfchland 
vor, und neue Anträge Taufen in 
großer Zahl ein! 


— Der nordweitdeutihe Rund- * 
funf hat mit einer Sonderver- 
anftaltung zugunften der Krebs- 
befämpfung und Krebsforihung 
120,000 TM fammeln #5 


— Der Sturz des franzöfiichen 
Premiers Sofeph Laniel it em 
ihwerer Schlag für die Politik 
des mweitdeutjihen Bundesfanzlers 
Ndenauer, denn Laniel hatte jich 
für die EWG eingefekt. 

xxx 


Oftdentihland. — Für einen Drud- y 
fehler erhielt der frühere Chef 
vom Dienft der Fommuniftifchen 
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Gewerffchaftszeitung „Zribiine”, 
Hugo PVoltein (SED), 5 Sabre 
Zudhthaus, teilte der Weitberli- 
ner Unterfuhungsausichuß  frei- 
heitlicher Suriiten mit. Boltehn 
hatte in der „ZIribüne” vom 7. 
März 1 überfehen, daß in 
einem Nadruf auf Stalin jtand 
„mit ihm ist der überragende 
Kämpfer für die Erhaltung und 
Beftigung des Strieges in der 
Welt dahingegangen“, 
xx «x 
TISA — Amerifanifce Zibil- 
perfonen — alfo weder Soldaten 
nod Beamte — haben im Zahre 
1953 Reifen im YWuslande 
nacdjweistich iiber eine Milliarde 
Dollar ausgegeben. 
nen sehen find nicht nur 
eine Quelle des Vergnügeng für 
den Neifenden, deilen Sorizont 
“fie erweitern, fie find aud „Dol- 
Tarbeinger“, d.h. fie helfen den 
überfeeifchen Ländern ihr Dol- 
lardefizit zu deden, fie liefern ih- 
nen Mittel fiir die Bezahlung 
ihrer Einfuhr aus Amerika, 




















Jacob Thiessen, ıL.. 
deuticher Rechtsanwalt 
in Pragis mit 
Smystun, Swystun & Swystun 


608 Great Western Bldg, 
356 Main St. Winnipeg. 


Office 92-2586 — Res. 50-5841 


Phone 50-1688 Residence 


157 Harbison Ave. 
Phone 50-1958 


A. E. KYLE 
REAL ESTATE 


Commissioner for Oaths 
Established Over 40 Years 


333 Kelvin (at Martin) Winnipeg 


We specialize in Elmwood and 
Kildonan Properties. 





Buhr, Friesen & 
Schroeder 


ERAHTSANWAELTE und NOTARE 
822 Toronto General Trusts Bldg. 


Winnipeg, Man. Tel. 92-2171 


Nafuerlich ... 


es jchmeckt beifer! 

















— Alle Angehörigen der ameri- 
Tanijchen Luftwaffe, die mit Deut- 
hen zu tun haben, müflen jegt 
Deutjc Iernen. In jehs Wochen 
jolten Aufträge an Deutihe und 
Zelephongefpräche mit Deutfchen 
nur noch in deutfcher Sprache er- 
ledigt werden. 

* xx 
Jugoflawien, — Tito, der genau 
weiß, wie e3 hinter dem Eifernen 
Vorhang ausfieht, war jegt bei 
dem griechifhen Königspaar zu 
Gaft. Dabei Tieg er fich zufam- 
men mit der Enfelin des Kaifers 
Wilhelm photographieren. 

“xx 
Türkei. — Den Türfen wurde 
von den USA vermehrte und be- 
Ihleunigte Waffenhilfe zugeiagt. 

“x« 

Rumänien. — Nahezu 10,000 
deutjche Bauernfamilien find in 
tumäniihe Koldojen eingetreten. 
Die deuticden Bauern gehörten zu 
den erften, die ji) an den Stollet- 
tiv-Wirtjhaften beteiligten, da 
fie font nur als Land- oder In- 
Dujtricarbeiter hätten arbeiten 
fönnen. 





“x x 


Sanel.— Ifracl hat fi entfhlof- 


fen, eine fogenannte ifraelifhe 
Mode, international zu verbreiten. 
Die erften 15 ifraeliihen Manne- 
quinz find nad den USA ausge- 
reift. Alle Modelle werden unter 
dem Motto vorgeführt: Made in 
Sirael! 

“xx 
Japan. — Sechs japaniihe Par- 
lamentsmitglieder befinden fich zu 
einem zweimäcigen Bere Rub- 
Iands unterwegs, dem ein Bejuc) 
Rothinas folgen fol, mwelder 2 
Donate dauern twird. 

xx « 
Holland. — Die Stadt Amfterdam 
wird demnächit mit dem Bau bon 
190 Zuftihugföllern mit einem 
daffungspermögen von je 50 b 
100 Berjonen beginnen. 


Baumaterial 
aller Art 


zu günftigen Rreifen 50 Meilen 
im Umtreis bon Wimmipeg frei 
geliefert. 


W. DYCK & SOEHNE 


Niverville 


Manitoba 





GeneralStore 


an ben 
Meiftbietenden 


zu verkaufen. 


© Gebände 30’x40' auf 
Voll-stelfer, 
* Sleifhfühler, 
3ce-eream-fridge”, 
Warenlager am $10,000 
sum Soitenpreis. 
Moderne „Bajoline”Bumpe, 
Gelegen in_dichtbeivohntem men- 
nonitifchem ift an einer Str 
Benfreugung, Huntington MD, eu 
Are Land. Tiefer Staufladen 
bat guten Umfas und fehr wenig 
Konkurrenz. Baffend als ein Ka- 
miliemmternehmen. 
Ale Angebote müffen bis zum 
1. Yuguft 1954 eintveffen. Mehr 
Auskunft ijt erhältlich bon 


DAN. €. PETERS, Sec. 
R.R. 3,  Abbotsford,  B.C. 














Großbritannien. — Rußland hat 


fi) bereitgefunden, den Vertrag 
über die anglo-wujjiichen Zifdherei- 
dvorrechte auf ein ee. Sahr 
öu verlängern. Unter dent AMd- 
kommen tönnen englijche Sifch- 
dampfer innerhalb von drei Mei- 
fen von der rufjiichen Riifte ent- 
fernt filhen, während andere Lün- 
der normalerweije die 12-Meilen- 
Grenze rejpeftieren müffen, 
Diplomaten des Weftens 
jagten am 12. Juni in London 
bei der UNO - Mbriftungskonfe- 
venz, daß Nubland den neuen 
Plan für die Beendigung Des 
Vettrüftens auf dem Gebiet der 
gewöhnlien und der Mtommwaf- 
fen abgelehnt hat, und dah die 
Alliierten folgende Forderungen 
3 abgelehnt haben: 
ine Vereinbarung zwilchen 
den Ber. Staaten und der So- 
wijetunion, auf die Atomvaffen 
zu SUN, 
2. Ein Gelöbnis der Ber. Staa- 
opbritanniens, Frankreichs, 
der Sotwjernion und Notehinas, 
feine Waffen für die Majjenver- 
nichtung zu gebrauchen. 

Diefe beiden Forderungen Rup- 
lands waren die VBorbedingungen 
fir eine allgemeine Abrüjtung, 
die ein direktes Verbot von Aton- 
waffen einichließen follte, 

x*k x 

Schweiz. — Der britiihe Auken- 
niniter Anthony Eden bemühte 
fi am 22. Juni in einer Bu- 
jammenfunft mit dem wjtichen 
Augenminiiter Molotow, die Sen- 
fer Konferenz über den toten 
Runft Hinwegzubringen, har aber 
nichts erreicht, 

Die Konferenz fand in Molo- 
toims Billa jtatt umd dauerte eine 
Stunde, ımd al das Eraebni 
befannt wurde, fonnte man über 
all die Anficht hören, daß wahr: 
iheinlich [don in der nächiten Wo- 
de Schlug gemaht wird, und die 
Delegationen heimreifen werden. 

Die unfihere Rage des frangd- 
ftihen Rabinett3 drückt au auf 
die Stimmung in Genf. 

Seit 8 Wochen haben ji) nun 
der Dften und Wejten bemüht, Ro- 
ren zu einigen und Smdohina 
zum eieden zu verhelfen, aber 
dn3 Ergebnis ift gleich Null. 

Man EZonnte Fi über die 
Sufammenjegung „einer wahrhaft 
unparteiifchen Kommifften“ nicht 
einigen, die die Wahlen in Koren 
und den Waffenitilftend in In- 
dochina beauffihtigen jollte. Das 
war die Sauptfrage, und der We- 
ten bat den Roten vorgeworfen, 
daß fie fich in beiden Fällen das 
Xeto fihern wollten, um beide 
KRommiffionen Tahmlegen zu Fön- 
nen. 














xr x 
Franfreih,. — Premier Sofeph 
Zaniel wurde am 12. Juni ge 


ftürzt. Er war 50 Moden im 
Amt, in feinem Koalitionsfabi- 
nett waren 7 Parteien vertreten. 

Die Krife in Franfreid it 
durch das indodinefifihe Unheil 
ausgelöit worden. Sie geht aber 
tiefer. Sie beruht auf dem Wi- 
derfprud der Tradition nationa- 
Ter „glorie* ımd der Abneigung 
der Bürger, für die vermeintliche 
frangöftiche Weltmadtitellung zu 
eben und zu fterben. Sb diefe 
Krife überwunden werden Tann, 
toird fi in den nächjten Mocen 
zeigen. Zu einer Sanierung ge- 
hört die Abihreitung ambaltbarer 
Pofittonen. Als jolde gilt Sndo- 
Gina. 





Der frühere Franzöfische 
Aubenminiiter Robert Schumann 


fagte, der Kernpuntt um den fih 
die Beftrebungen fir die Einigung‘ 
Europas drehen, jei „die Einfhal- 
tung Deutihlands in die gemein- 
jame europäifche Mrmee, ohne daß 
dadurd) eine autonome Wehrmacht 
gefchaffen wird, die ein Werkzeug 
einer rein deutfehen Bolitik wäre.” 
Er erklärte, die Schwierigkeiten, 
die dem Plan im Wege ftehen, fei- 
en piychologifger Art. „Bemwifje 
Ktreife werden von der Angjt vor 
einem wieder mädhtig gewordenen 
Deutichland geplagt.“ 
xxx 

Indocdhina. — Nnerikaniihe Be- 
amte in Wafhington bemühen fi, 
jo fchnell wie möglid Mittel und 
Wege zu finden, um mit der Kri- 
fe um Indochina fertig zu mer 
den. Der Niedergang der franzö- 
filhen Sührerjtelung wird umjo 
unglüclicher empfunden, als er 
zu einem Beitpunft erfolgt, in 
dem die Verhandlungen in Genf 
in ein Feitifcheg Stadium geraten 
find. Dulles glaubt, es jei jekt 
abjolut Flar, dah die Kommuni- 
iten die Genfer Verhandlungen 
nur dazu benugen, die Konferenz 
in die Länge zu ziehen ind Ber- 
wirrung unter- den Alliierten an- 
, damit dieje zu Feinem 
Entiälug über Indodhina gelan- 
gen jollen, 

Das Problem ift die Frage ei- 
ner amerifaniichen und alliierten 








Intervention in Iudodinas Es 
bejteht Feine Ausficht, da Ameri- 
fa noch dor der Fommenden 
Schlaht um Hanoi militärife) 
eingreifen toird. 

“x 
Neu-Guinen, — Erkundungsflie- 








ger im Ne inea haben bisher 
mbefannte Stämme der Einge- 
borenen entdeckt, die etma 4000 





Köpfe zählen, und bisher nod) 
feinerlei Berührung mit der 
Nußenielt gehabt haben. Dieje 


Stämme Teben in einem Gebirgs- 
tal. Die Sebirge ringsum ftei- 
gen auf der einen Seite bi8 zu 
13,000 Fı auf, auf der anderen bis 
12,000 Fuß auf. 

Die Flieger fagten, fie hätten 





Erftflaffige 
Schuiterwerkitatt 


Mache neue Schufe af Beftelling. 


163 Kelvin St. & Gordon Ave. 
WINNIPEG 





"PUBLIC TRANSFER” 
Dentfch-Fanndifches 
Transport: Gefhäft 

Möbel - Kühlichrant -— Gepärf 
Piano - Transporte. 

Schnell - Huverläfiig - Billig! 

zZelefon 564522 Tag und Nadıt, 








nur einen einzigen Gebirgspfad 
erkennen Fönnen, der in das bis- 
ber unbefannte Tal führt. Mußer- 
halb der Gebirge ging diejer 
Piad in Wäldern verloren, aber 
er war auf einem Pa in 9000 
Fu Höhe deutlich zu erfennen. 
fi ler, in denen diefe Einge- 
borenen Teben, machen einen Kul- 
tivierten Eindrud, 

€ foll eine Erpedition ausge 
jchieft werden, die mit diefen Ein- 
‚geborenen freundliche Beziehun- 
gen aufnehmen will, Man nimmt 
an, daß, fie erit ehva zu Meinad;- 
ten ihr Biel erreichen wird. 

xxx 

Polen. — I Danzig und der 
näheren Umgebung der Stadt le 
ben gegenwärtig nod) etwa 10 bis 
15 Zaufend Deutiche. Faft alle 
haben die Ausreife beantragt, die 
don der polnischen Verwaltung 
jedoch verweigert wird, Die Auf- 
bauarbeiten in der ftark zerftörten 
Stadt Mind Tamm dorangefom- 
men; auch die jonftigen Lebensbe- 
dingungen der Deutfchen, die von 
den Polen nicht aut behandelt 
werden, find Ihleht. Einige Kin- 
der von deutfchen Nückkehrern aus 
Danzig Tonnten nicht deutjch 
jprechen, 








Su verkaufen 
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&teftrigit 4 
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der wende fi) um Auskunft an 
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Phone 50-5463 Winnipeg 
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Aflinibeine Mennon. 
Mmilfeen Camp. 


Der Frügling ijt mn dem 
doch) da, wenn’s auch lange ge 
sauert dat; und der Sommer fteht 
vor der’ Tiir. Beim Landmann 
findet die aufgeipeicherte Energie 
darin Nusdruk, Jah er jeine Feld- 
arbeiten zu verrichten hat, feine 
neuerjhienenen Lebaivefen tie Kii- 
Gel, Zerfel, Kälber ete. nun noch 
obendrein zu betreuen und die 
taufend andern Frühlingsarbei- 
ten zu tun Hat. Der Städter 
hat feinen Heinen Nafen fchnell 
gehartt und jehiebt nun vor laut- 
ter Ungeduld wenigfteng feine Uhr 
um eine Stunde vor. 

Wäre der Sommer exe einmal 
richtig da! Meittlerweile planen 








Delegaten 
der Manitoba M.B.-Nonferenz- 


Zotomifnahme ber Delegaten (2”x 
10”) mird auf Anfrage zufammen 
mit Abonnement ($2.00) frei zur 
geihict. One Abonnement 2ög. 
THE CANADIAN 
MENNONITE 


Box 120, Altona, Manitoba. 








Gute Gelegenheit, 
im fchinen ®. E. eine Heine 


2 Astes Sarm 


zu erwerben, die Franfheitshalber 
verfauft wird. 

Wohnhaus und voll musgeftattete 
Verkitatt, Nafenmäher und Hand» 
fügen u.a, zu foärfen, Mud, 
Schmiede und anderes dabei, 


JOHN DELESKY 
8053 Scott Road, R.R. 9, 


New Westminster, B.C. 








Baus zu verkaufen 
in Nord Kildonen, 


4 Zimmer, oben nit fertig, Waf- 
ferleitung, „Burnace”, — Um 
nähere Auskunft telefoniere man 


50-9557 


Stadt, 
Neues 
Neues 





638 Oxford St., Winnipeg. 


Suchen Sie ein Beim in Winnipeg ? 


Wir Haben etliche Bauftellen in Elmmood und auch anderivärts in ber 
ivo wir unter Sontraft bauen würden. 

Simmer-Haus auf 172 Talbot Ave., beinah ferti 
-Bimmer-Haus auf 1135 Lorette St. . 


Anfragen vite man an 
D. FROESE 


Städler wie aud Landbervohner 
fo allerlei Erholungsreifen. Nei- 
hen Mittel und Kräfte, To fann 
man weite und jehiwierige Nei- 
fen zieis „Erholung“ unterneh- 
men. Was foll nun aber derje- 
nige tun, der fid) nad) einer Fürge- 
ven Dede zu itredten hat? 

Da bietet der Mennonitiiche 
Mifionstamp bei Springitein 
wundervolle Möglidjkeiten. Sehr 
ihöne, jegensreihe Bufammen- 
fünfte dat die Jugend zu Beginn 
des Sommers an einem Wonhen- 
ende, €3 ift eine Luft zugufehen, 
menn folche Anzahl Iugend bei- 
fammen ift. Wie fingen diefe jun- 
gen Leute, toie fpielen fie jo räf- 
tig! Aber fie arbeiten au. E8 
wird ihnen von tüchtigen Zeitern 
jche Gediegenes ‚aus dem Norte 
Gottes und aus der Literatur ge- 
boten. 

Khr Väter und Mütter, gönnt 
Euren Söhnen und Töchtern die- 
je wenigen Tage auf dem „Re- 
treat”, auch wenn fie zu Haufe 
Arbeit verfäumen. Die Seit ift 
wahrli wohl ausgenügt. An- 
meldungen find an Xehrer 6 
Eng, Gretna, Man., zu richten. 


Wenn das Jugendtreffen vor- 
über it, folgen zwei Wochen, 
während derer die Kinder den 
Pla einnehmen. Kommt man 
dann am Vormittage auf den 
Camp, fo jieht man überall Häuf- 





. Jein Kinder mit einem Lehrer oder 


einer Lehrerin figen. In Gottes 
freier Natur wird dann vielfach 
manches Körnlein ewigen Samens 
gejtreut, und der Herr wird fich 
dazır befennen, ja, er hat e8 bi8- 
ber ihon immer getan: Wie 
ichön, daß die Kinder hier in einer 
Woche in aller Ruhe etwa foviel 
bibfifchen Unterricht erhalten, wie 
in der Sonntagsfhule in einem 


Geiucht 


40 Himbeerenpflücker für die bolle 
Pflückzeit. Unterkunft, Betten und 


Matragen frei. 
PP, UNGER 
Yarrow, B.C. Telefon 586 





810,500, 
$11,200. 





Phone 40-5087 














Vierteljahr, vielleicht auch mehr. 
Unter jachverjtändiger Xeitung 
unterrichten die Lehrer zielbewußt 
und methodifch und erreichen aud) 
etwas. Aıı den Nachmittagen wird 
geipielt, gebadet, werden allerlei 
Handarbeiten erlernt u)... Al 
fevdings erwartet man von den 
Kindern, dak fie etwa 50 Bibel- 
fprüdje auswendig lernen, ehe fie 
das Recht erhalten, die Woche auf 
dem Camp zugubringen. Die 
Sprüche find jorgfältig gewählt. 
E3 gehören dazu 3.0. die Schöp- 
fungsgeihihte, das Naterunfer, 
die Seligpreijungen, Pjahn 23. 
Die Kinder werden gewiß nicht 
überbürdet. Information über 
die Kindertreifen geben die Leh- 
rer der Bibelfehule in Altona. 

te uralten Vaumiejen (nad 
Manitoba - Begriffen) auf dem 
Camp haben fhon mandes Sän- 
gerfejt mit angehört, mande Fa- 
milien- und Gejellfchaftsfeite be- 
obaditet. Man hat dort Pidnids 
und andere Zufammenkünfte im 
engen Sreife abgehalten, ohne 
dag vorübergehende Fremde |tö- 
rend wirkten, wie das in größeren 
öffentliden Barks oder an Stran- 
den oft der Fall if. 

Der Camp bejigt auch eine 
Neihe Kleinerer und etliche größe 
rer Kabinen. Für geringe Ent- 
ihädigung fan man folde bezie- 
ben und etliche Zeit einmal wirkt. 
Tieh fich felbft und der Natur Te- 
ben. Das müßte wirklich Erho- 
Yung fein, 

Auch für Lehrer, die in Winni- 
peg die Sommerfäulse bejuchen, 
it e8 ein idealer Pla. Bis zum 
Sentrum der Stadt find e3 etwa 
15 Meilen, bi zur Uniberfität 
ettva3 mehr; die Normalfchule ift 
noch näher. Man Fünnte abmwed- 
jelnd fein Auto denußen oder mit 
der Busgefellihaft im nahen Sca- 
dingly etwas verabreden. 

Der Mifftonsfamp jteht da. Er 
bietet feine Dienjte an. Er ilt da- 
au erworben, daß jung und alt 
auf ihm Freude und Erholung 
finden jollen. Mlles jedoch fol in 
einer Meife geichehen, daß der 
Herr Kefus mit dabei fein kann 
und, daß Gottes Ehre dabei ge- 
fördert werde, 

SP. Dot, 


AMennsnitifcher Derein 
„Deutjche 
Mutterjprache”. 


Angeregt durch Anfragen, 
möchte ich ein paar Seilen itber 
die Arbeit des Vereins „Deutihe 
Mutterfprache” veröffentlichen. 

Meltejter Enns, Springftein, 
hat ja in feinem Beriht fehon 
teilweije zu den angeregten Yra- 
gen Stellung genommen. Dieje 
Zeilen follen den WBeriht bon 
Aelteften Enns nur etwas ergän- 


tie jemand annahm, daß unjer 
Verein ausshlieglih aus alten 
Xeuten bejtehe, ch, der ih Bu 
gang zu der Kartei habe, weiß, 
dap wir and fon eine anjehnliche 
Zahl Sugendliher in unjernm Ber- 
ein haben. ES find ja diejenigen, 
die entiveder ihr Deutjchberwußt- 
fein no nicht verloren haben, 
oder die von ihren Eltern hier in 
Kanada als deutfhe Kinder erzo- 
gen worden find. Sicherlich find 
die meiiten umjerer Mitglieder 
ältere Leute, was ja au) jelbjtver- 
jtandlich ift. Sie kennen den Wert 
der deutjehen Sprade; fie toilfen, 
dab wir al3 Volk umfere Bedeu- 
tung verlieren, wenn wir Die 
Mutteripracdhe einbüßen, ja, dab 
wir durch ihren Verlujt auf ein 
niedriges geiltiges Niveau finfen 
müfen. Das it eine Tatfache, 
die die Geihihte und die Erfah- 
rung beitätigen. 

Ein Bruder fchrieb in der Zei- 
tung, daß er Hen Verein nicht 
brauche, weil er als ältere Perfon 
die deutfche Sprache jchon nicht 
verlieren werde, Ich denfe, dies 
ift eine falfche Einftellung. Gera- 
de diejenigen, die ihr Deutjchbe- 
mwurßtfein noch nicht verloren ha- 
ben, follen fidh in Verein zufn- 
mentun, um Mittel und Wege zu 
Suchen, die junge Generation für 
umfere Sade zu geivinnen, 

Man begegnet ab umd gu in 
den Blättern und aud im Ge- 
jpräd der Anficht, dak der Ver- 
ein feine pofitive Mrbeit Ieifte. 
Häufig Tommt jolde Kritit von 
Mitaliedern des Vereins. E3 fin- 
det hier fheinbar eine Begriffs- 
bertoirrung Ttatt — man bermed- 
jelt die Exekutive des Bereing 
mit dem Verein, Der Verein be 
ftept aus einzelnen Mitgliedern, 
und die Arbeit des gefanten Ver- 
eins ift die Summe der Arbeiten 
der einzelnen Mitglieder. Wer 
alfo Siefe Kritik ausfpriäht, der 
frage fih in erfter Linie, mas er 
für die Erhaltung der deutjchen 
Sprache fhon getan Hat. Wir in 
der Erefutive glauben auch, daß 
der Verein eigentlich noch gar 
nicht an die Hauptaufgabe Hinan- 












FOR ALL 
BUILDING- 
MATERIALS 


It will PAY you 
to contact 


C. HUEBERT LID, 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
WINNIPEG — PHONE 927 159 





gefommen ijt. Ich jage, der Ber- 
ein, nicht die Erefutive. Der Vor- 
ftand fan e8 allein nicht Ihaffen. 
Er kann anregen, er kann 2er- 
janımlungen veranitalten, two im- 
ner wieder auf die Notwendig: 
feit des Gebramhes der deutfchen 
Sprahe aufmerffam gemacht 
wird, er Fan aufflärende Arbeit 
tun, er fan Komitees für ver- 
ichiedene NArbeitszweige jhaffen; 
aber er fann die Eltern und Kin- 
der in den Familien nicht zwin- 
gen, deutjch miteinander zu jpre- 
chen; er Fann die Leitung der 
Sonntagsihulen nidt veranlaf- 
jen, den Unterricht in deutjeher 
Sprade zu fügren; ev Tann feine 
Sonnabendfchulen in den berfhie- 
denen Dijtriften organifieren; ja 
er Fann nicht einmal Drtsfomitees 
des Vereins Ichaffen, wo man ihn 
nicht unterftügt. Der Vorjtand 
des Vereins Fan deutjhe Bücher 
prüfen und zum Gebrauch bor- 
Schlagen. Wenn er die nötigen 
Mittel hätte, Fönnte er eine feine 
deutiche Bibliothek aufbauen, aber 
er fannı feinen Menjhen zwingen, 
die Bücher zu- lefen. Der Lor- 
ftand Fann Sommerkurfe organi- 
fieren, und freundlich einladen 
diefelben zu bejuhen, um fich die 
deutjhe Sprache beifer anzueig- 
nen, aber er Fann feinen Kurfan- 
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Mennonite Life 


Sieben Haeuser zu verkaufen zen. 

Nein, der Verein „Deutjhe 
Mutterfprache” denkt noch nit 
an Abiterben! Dazu it er noch 
viel zu jung — nod nidt ein- 
mal zwei Sabre alt. Der Verein, 
oder wenigiteng die Erefutide des 
Vereins, ijt auch fehr beitrebt, 
unfte liebe mennonitiiche Sugend 
au gewinnen — wir toilfen nur 
noch nicht recht, tie wir e8 machen 
follen. Man fol mich aber nicht 
falfd verstehen; ich beihuldige die 
mennonitilhe Jugend. nicht, wenn 
fie im großen und ganzen nit 
entbuftaftiih für die Sache des 
Vereins eintritt. Wie foll fie fir 
ettva8 eintreten, tvas fie nicht 
Tennt? Webrigens ift eg nidt fo, 
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ten zwingen, diefe Rurje zu befu- 
chen. Alles, was der Vorftand 
tun Tann, ift werben, werben und 
wieder werben. Und das tum wir 
auch. Der Mltvater Yakob muf- 
te um feine Nabel 14 Sahre lang 
werben; wir werben um anfere 
mennonitifche Jugend noch nicht 
einmal zwei Nahre lang. Aber 
wir wollen weiter werben, und 
diejenigen, die uns fritifieren, 
follen ung werben helfen und be- 
jonders_in ihren Samilien umd 
ihren DOrtichaften alles tun, um 
die deutihe Sprache zu ihrem 
Nehte zu verhelfen. Wenn Vater 
und Mutter glauben, dab ihre 
Kinder die deutihe Sprade Yie- 
ben und achten werden menn fie 
jeldjt untereinander englifch fpre- 
en, jo irren fie. Das ijt ebenfo 
verkehrt, wie wenn ein Vater mit 
der Pfeife im Mund feinem Sohn 
das Narben jtreng-verbietet, 

Wir wollen allefamt nicht müde 
werden und fun, tag wir fünnen. 
Wenn jedoh die Mitglieder des 
Vereins mit der Arbeit der Ere 
Kutive nit zufrieden find, fo ha- 
ben fie immer die Möglichkeit, 
eine andere Exekutive zu mählen. 
Dazu wird im September oder 
Dftober diefes Sahres wigder Ge- 
legenheit gegeben werden. Man 
fol aber nicht „dag Kind nit dem 
Bade“ ausfhütten, d. 5. man foll 
die Sache niht aufgeben, fondern 
immer auf neue Mittel und We- 
ge fuchen, unfer Volt zum Be- 
wußtjein feiner Pflicht und Schul- 
digfeit in Dezug- auf bie-Mutter- 
ipradhe zu führen. 


Mit freundlihen Gruß, 


&. 9. Peters, 
Springjtein, Man. 





Wenn wir dem Seren unfere 
Wege befehlen, jo wird 
Er handeln. 
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mit Roten, 
fehr pafiend gewählt für alle hrift- 
lichen Verfammlungen in der M. 
Br. Gemeinde und außerhalb der- 
felben, aud) für Hausgottesdienfte 
und Erbauung einfamer Chriften, 
Gefanghören fehr zu empfehlen. 
Diefes Bud) bietet die beften geiftlichen 


Lieder fir 35 verfehiedene Gelegen- 
z heiten. Der Drud ift fehr Mar und 


Ri Loteinfhrift. 


Guter Zeineneinband, 
ihwarz- für Gemeinden, 
dunfelrot — für Privatbefit. 
(Bitte, bei Beftellungen zu vermerfen.) 





Preis für jedermann... 32.50 
plus Verfandkoften. 


Man beftelle fofort, denn der Vorrat 
ift beichränft. 

«& . The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
"159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 


AI 
WEICH 





Lake Winnipeg 
Milfion Camp. 


Wenn toir um uns hauen, 
dann merken wir, daß der Herr 
uns in unferer Seit ganz befon- 
ders viele Miffionsgelegenheiten 
ichentt. 

Wir find für die vielen, teuren 
Sefchtwifter, die in den verfchiede- 
nen Mifftonsbejtrebungen gerne 
und opfertvillig mitarbeiten, recht 
dankbar. 

Eine gefegnete und fruchtbare 
Arbeit, ijt diejenige unter den 
Kindern. Hierzu bietet der Som- 
met fo ganz befondere Gelegen- 
heiten. 

Der Lake Winnipeg Miffion 
Camp, der fich ganz in der Nähe 
der Station Arnes befindet, tut 
aus Gottes Gnaden eine große 
umd gejegnete Arbeit. Scden Som- 
mer finden dort drei Kinderfamps 
ftatt. Am Tegten derielben neh- 
men Knaben und Mädchen teil, 
die aus den Randmiljionen, Win- 
nipeger Stadtmiffion uf. Tom- 
men, 








Uns ijt e3 immer wieder eine 
Freude, wenn wir auch von Win- 





. nipegofis und Umgegend eine An- 


zahl Kinder auf 10 Tage dorthin 
bringen dürfen. Biele von die 
jen fommen aus Heimen, in de» 
nen wahres Chrijtentun nicht be- 
fannt ijt. Anjtatt deffen aber viel 
Naht und Sinde Herrft. Wenn 
wir die Heime bejuchen, um die 
Eltern und Pinder für den Camp 
zu intereffieren, Teuchten die Auı- 
gen der Kinder auf. „Aber toie- 
diel fojtet es denn?“ Die Antwort 
it: „l2 Dollar pro Kind.” Ein 
Schatten zieht über das Geficht, 
denn fie willen, daß fie dag nicht 
önnen. Da jchlägt unfer Herz 
doch hoch, denn wir haben die 
frohe Botichaft für fie. Mir fagen 
ihnen, daß da folde Leute find, 
die den Heren Zefus und aud 
fie von ganzem Herzen Iieben und 
Ion für fie bezahlt haben oder 
e3 nod) tun werden. Set ijt die 
Sade geregelt, und dag Kind 
fährt zum Camp. 

Dort it e$ im wahren Sinne 
des Wortes für 10 Tage unter 
ganz hriftlichen Einfluffe. Viele 





Bibeln in großer Aus 


Kanzelbibel, 7%4"x11", Saffian, Kinflerband, reiche Goldver- 


sierung, HSchlgoldichnitt, Zutterat ... u En 
Hanbbibel — Grofuktav, 614"x944“ mit großer Schrift. Anhang 
für Bibeljtudium, Samiliendhronik, Karten und Bilder, Le- 


der, Zutteral, Rotgoldfenitt 








Redereinband. Gotifd) 
Menge Bibel — Leder, © 
fohnitt, Jutteral 
Reinen, Notichnitt 





Saffian, Seitengoldtitel, Rotgoldichnitt, Zutteral 
Iubiläumsbisel — Hausbibel. Format 1014 "x714", 
Kantenvergoldung, Sohlgoldignitt, Zutteral 


Diefelbe — Halbleder 


Dielelde — Leinen, Dedel ... 


) ) 
eitengoldichni 


.. $21.50 


. 11.25 









6.00 









Yubiläumsbibel — Taihhenformat, Leder, Anhang, Rotjänitt, 








Zutteral 

# — Diejelbe nod) mit Konfordanz 

Pr — Saffian, Seitengoldtitel, Rotgoldfihnitt, An- 
bang, Futteral . . 9.25 


Konkordanz-Bibel mit Apotryphen und Wortlonfordanz. Tajhen- 


format. Ledereinband, 4"x614", Saffian, Seitengoldtitel, 


Notgoldichnitt, Futteral 


Konfordang-Bibel — Leinen, Goldlinie, Rotjchnitt 
Senffornbibel — 314x434” mit Anhang für Bibe 
Saffianleder, Schugflappen 

Rotihnitt, Leder 
= — Leinen, geglätteter Notjchnitt 
Perfbibel — 4"x514*, Futteral, Rotfhnitt, Seder 


D — Zutteral, 







m — Diefelbe ohne Mpofryphen 


Wultsbibel — Ruther, mit Anhang, Xeinen, Rotfehnitt, Ay4"x694“ 





1.25 


Neinoftau-Handbibetr — Altdeutih, Saffian, Rotgoldihnitt, 


Sutteral (Handformat, paffend für Prediger) 


Leder, Rotichnitt, Futteral 


8.50 
5.65 








Leder, Goldlinie, Goldfhnitt, Zutteral, fhönes GSefchenf für 


PVrediger umd Lehrer 
Saffian, Schuflapp: 
MG en an» 





Tafhenbibel — Leder, Seitentitel, Goldihnitt, 
Leder, geglätteter Rotjchnitt, Futteral 
Tafehenbibel — Leineneindand, Goldkreuz 


. 7.00 





Notgoldihnitt, Futteral, befte Dua- 


10.35 
5.00 
4,25 
1,60 









, Butteral 





haben dort fhon den Heiland an- 
genommen. Sie fommen aud; im- 
mer wieder zurück, um fi) in der 
Bemeinjchaft zu freuen, und im 
Glauben gejtärkt zu werden, 
Auch in diefem Sommer möchte 
der Late Winnipeg Miffion Camp 
feine Vrme weit augftreden, um 
möglichit viele Kinder zu erreichen. 
Da gibt der Herr dir, merter 
Lefer, Gelegenheit an diefen 
großen Miffionstwerf mitzuarbei- 
ten. Möchten wir aud) v»iejen 
Dienft nicht fir zu gering halten. 
Selfen wir gerne mit, um teure 


DHsren 5 
Wir haben 
BELTONE TRANSISTOR APPARATE 


Schr fparfam 


Kinder zum Tiebenden und retten- 
den Heilande zu führen, weil e8 
noch; Zeit ift. 

Alle Saben jende man freund- 
Tehft an: 

D. €, NRedefop, 966 Bortage 
Ave., Winnipeg, Man. 

Sm Nuftrage, 

PB. Martens. 








Dein Leben gehört nicht Dir, 
fonderi e8 gehört Gott zum Wohl 
deiner Mitmenfchen, 


ie jhwer? 


die neweften 


and zuverläfiig! 


Um Foftenlofe Auskunft fehreibe man an 


J. A. SUDERMAN 
252 Hawthorne Ave. 
North Kildonan, Winnipeg 
Phone 50-9417 





oder ASHDOWNS HARDWARE 
Bannatyne & Main 
Winnipeg 
Phone 96-1163 


 ——— 
wahl zu mäßigen Breijen.... 


Miniaturbibel, 3. E.Shlafter. Reber, dünn, Rotjhnitt, Futteral 5.00 


a in ateinicheift, Goldfchnitt, guter Cindand 
Tafchjenbibel — Saffian, Rotgoldihnitt, Futteral ..... 








Saffien, Schugklappen, Notgoldichnitt, Zurteral, jehr be 


liebtes Format 





Stuttgarter Biblijches Nadfchlagewerf _ 755 Seiten mit Barlen 


in Salbfranzband; Zutteral; 


Stuttgarter Bipliihes Nadiclagewerf. — Doppelleinen, 


goldverzierung, Roticnitt. . 
(Dies beliebte Nahjchlagemwe 
und eignet fi bejonders für 





feine Ausgabe ........ 








j ieder neu erijienen 
Gefchenfziede.) 


Stuttgarter Bilderbibel in ihönem Bierfarbendruf auf feinem 


Papier, 
1. „Iefu Wort und Wer“. 


I. „Sefu Leiden und Erhöhung“. 
II, „Menjcenkind und Gottesjohn“ 


Ntrainijde Biber 
Wortfonfordanz, Tajchenforn 

Zeineneinband 
Ruffiihe Bibel... 
D, Leander van Ch} - Bibel für N, 


Halbleinenband, 8"x11”. Xeilbänd 













atholifen. 5’x8" 


Neue Teftamente 


Neues Teftament mit Palmen und Bildern, 41 
leinen, Seitengoldtitel. Rotfchnitt 
Neues Teftament mit Bfalmen, Leinen, 


3Ya" x 534" 
Neues Teitament mit Pjalmen, 











Ruther — in Lateindrud. 


Grofdruf- N. Teitament — Quther, Speziell für alte oder fAa- 


de Augen 


Dasielbe in Xeder, Geldfehnitt und Sukleraf 
Menge N. Teftament — mit Anhang und Karte 


415"x7", Harer Drud 
Eiherfelder N. Teitament 
8, Albrecht - N, Teftamen: 
Druf, Zeinenband, dünn 





Dasjelbe — Leder, Rotfehnikt, 


» — Reber, Goldichn 
Neues Teftament — Luther; W 


men; Boll-Zedereinband; Goldtitel; Goldichni: 
Ihöne Ausführung; Ala'xd" 


Dagfelbe mit Schupflappen, 
Leinen, Seitengoldtitel, Rot 
Reinenband, Rotfänitt 


Nenes Teftament mit Palmen — Lut! 
314”x5“, ohne Zefeplan ... En 
Ruther, Fartoniert, 61a" x414“, paffend fi 

Perltejtament — Luther, 34"x51%,", Zeinen, Anhang u. Karten 

N. Teit., dentfch, von L.TIhimme.— Eine neue fehr gute Überfeung. 
Zeineneinband, Goldaufdrud. AA"xTya" 1 








Reineneinband, 













Sukleral 
itt, Futteral, jeher Hübjc) 
ejtentafchenausgabe; mit Pfal- 











Futtera 
icänitt, Mein 





" ‚85 
her, Zeinen, Rot 

iuhes 85 

r Sonntagsihüler 80 

‚90 


Englifdj-Deutfehes R. Teft. Leinenband. Sehr beliebt bei Deutfche Re 


Kanadiern ...... 
Nuffifches Tafchenteftament 
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23. Juni 1954 





Einladung. 


Am 4. September 1949 hatten 
wir als Charbiner Gruppe, ein 
Dankfeit für die onädige Füh- 
vung Gottes, dag mir nach den 
Ver. Staaten eimvandern durften. 
Damals wurde bejchloffen, uns 
nad 5 Zahren iwieder zu treffen, 
umd zwar am 8. Anguft 1954, 
Y10 Whr vormittags, im Moo- 
neys Grove Park, California. 

Dazıı Inden wir nun einen je- 
den, der ji zur Charbiner Grup- 
pe zählt, herzlich ein, um teilzu- 
nehmen am Fejt, und bei ber 
Slegenheit auch Kalifornien zu 
befehen. 

Wer Näheres willen möchte, 
jhreibe bitte an &. $. Rlippen- 
jtein, Mt. 3, Bor 254, Needloy, 
Calif,, T. 






Das Komitee, 


(„Bote“ möchte bitte Fopieren.) 





cAnnouncing 
Another New 


GERMAN 
RECORD 


by the 
WINKLER BIBLE SCHOOL 
CHOIR 
Record No. 2 

. Gott mit mir. 
. Ein Gespräch mit dem Herrn. 
. Es harrt die Braut so lange 

schon, 
. Ich blicke voll Beugung und 

Staunen. 
. Wanderer, komm. 
. O jauchzet dem Herrn. 
An dem Kreuz in deinem 
Blute. 
. Oft braust und tobt und 
stürmt die See. 

. Wir sind auf der Himmels- 

reise. 

33% r.p.m. @ 83.50 

Now available in 331% r.p.m. 


Record No.1 and Record No,2 
(ineluding 16 songs) 
by the 
Winkler Bible School Choir 
for only... 57.00 


REDEKOP ELECTRIC CO, 


LIMITED 
966 Portage Ave. Phone 3-6903 
WINNIPEG — MANITOBA 
Canada’s Largest German 
Religious Records-Dealer. 


Frege 


ee 2 nen 











Belanntmachune. 


Das Prov. Hilfsfomitee bon 
Manitoba maht nad einmal be- 
tannt, daß in Winmipeg wieder 
eine Bentrale fir Sleiderfamm- 
ungen erridtet it. Diefe Zen- 
treal befindet fihb im 705 Me- 
Intyre Bla, Ete Main Street 
und Wortege ve. Mit dem 
Fractelevator können die Pate 
te bis auf den Febenten Afır ge 
bracht werden. Die Schlüffel zum 
Kleiderraum fan man bei 303 
Medntyre BE. erhalten (German 
Baptiit Nelief Organifation), 
falls der Raum verjehlojien jein 
follte, 

Es find in Iekter Zeit ichen 
viele Pakete mit alten Sadhen ab- 
geliefert worden, und das Prod. 
sfomitee dankt herzlich dar 
für! Man bemühe fi) jedoch, nur 
folche leider ins Hilfswerk au 
ienfen, die no einen Wert ha- 
ben. Die in leßter Zeit aeichenf- 
ten Saden find beinahe aus- 
nahınsweife alle guter Quali- 
tät und in guter Ordnung. Das 
ihäten toir jehr! Wir danken auch 
den Vereinen der Frauen fiir ihre 














Willigfeit, im Verbaden umd 
Ausbeifern der leider zu bel- 
fen, Der Herr vergelte e3 einem 


jeden! 
Das Prob. gufsteniise 
von Manitoba. 


Gebetsunluft wird vertrieben 
durch Gebet! 





Damen-PERLON-Strümpfe 
5 Woden garantiert feine Laufs 
majchen. 

Das Paar nur $1.75 portofrei 
bei „Money Order“ an 
MONTREAL PERLON HOUSE 
1536 Bishop St. — Montreal, 


Su verkaufen 
in Yarrow, Br. Col,, Cine I-Aeres 
Farm mit Wohnhaus (modern 
eingerichtet), Stall mit Zement: 
Fußboden, Wafjerleitung und 10 
„Stantiong“, Hihnerjtall für 200 
Hühner, große Garage, Holsfhup- 
ven und Werkitube. 
Belegen auf der Edert Str. in der 
Nähe der neuen, gtoßen, „Ocean 
Spray-Gannary“ umd Gefrier-Ans 
italt. Guter Objtgarten, 
Weiter, mit obiger Raum oder 
{parat zu verfaufen, 10 Arces febr 
las Heuland, etwas abjeits bon 
Darvow gelegen. 
Um nähere Wusftunft wende man 
ich bitte an den Eigentümer: 

J. €. KRAUSE 

Yarrow, B.C. P.B. 51 





ee 


Beitellzettel. 


| 


Iahresabonnement im In- und 


Auslande. 53.00, zahlbar tm woraus, 


3 beftelle Hiermit die 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


— Mennsnitifche Rundichaun — 


Betgelegt find: $ 
Rame: ... 





&brefie: 








Bei Adrefientwechiel gebe man and) die alte Abrefe an or 
Mlter Lefevr D Neuer Lefer D (Bitte anmerken!) 


Man fende „Money Order“ (Bank, Poft oder re), Vankihel (mit 
Bugabe hon „Exrhange*-Roften), oder Te D Benliae a 


Probennmmern an beliebige Abdrefje frei. 





Die Zufenbung erfolnt bis zur ausdrüdlicen Abbeftellung. 
Ettvaige Fr auf dem Wbrefienzettel mit dem Wbonnementsdatum 


und oft 
man bitte immer fefert. 


e EM im Erjdeinen der M. Rundihau melde 


a 





Pred. A. 9. Unruh 


bat mit Abfchluß dieles Schul- 
jahres vom M. B. Vibelcollege, 
Winnipeg, Abjchied genommen. 








Sonntäaliche deutjche 
Gottesdienite in Men, 
nonitijchen Kirchen 
Winnipeas: 


Dentjhe Radiv-Andadt 
der Winnipeg M. Br, Stadtmillion 
jeden Sommtagmorgen von 7.15 
über KSJB (600); KCJB (915) 
und um 9.45 über CKOM Sas- 
fatoon, Sasf. — Schalte ein und 
jagt es andern! 


Nord-Kildonan M. Brüd. Gem. 
343 Edijon Ave, N.-Kild. 
Sonntagsihule von 9.15 AM. 
Gottesdienit von 10.35—12 AM. 
Abendgottesdienit von 7 B.M. 
Fr. Bin. Zalf. — Tel, 50-8400, 








Schönwiefer M.Gem., Erite M.R. 
Erfe Notre Dame u, Alverftone St. 
Sonntagsjhule von 9.30 U.M. 
Gottesdienit von ee AM. 
Abendgottesdienjt von 7 PM. 
Xelt, 3.9. Enns — Tel. 74 5381. 


Schönwief. M. Gem, Gr. N.-Ri. 
258 Devon Aoe., N.-Kildonan. 
Sonntagsihule von 10 WM. 
Sottesdienjt von 11I—12 AM. 
Fred. B. Sch vöder. Tel. 502 551. 


„Bethel" Miffionstirdhe der M.G. 
103 Furby St., bei Weftminfter 
ES. u. deut. G-dienft d. LO A.M. 
Engl. Gottesd. von 11—12 UM. 
Abendgottesdi ft von 7 B.M, 

Pr. °. 3. Friefen — Tel. 34 958. 





Wpg. Mennon, Mitfionsnemeinde. 
Ede Sargent u. Zurby St. 
Sonntagsihule und Gottesdienit 
in Deutfch von 11 bis 12 A.M. 
Abendgottesdienit von 7 PM. 
PVred. Zaf. Töws.— Tel. 746 870 


Südende M. Brüd. Gem. 

Ede William Are. u. Suno St. 
Sonntagsihule von 9.30 AM. 
Sottesdienit don 10.45—12 A.M. 
Abendgottesdienit von 7 PM. 
Pr. 3.P. Neufeld. Tel. 36 261. 


Elmwwuod Menn. Br. Gem. 

155 Neloin St., Elmmood. 
Sonntagsichule von 9.30 AM. 
Sottesdienit von 10.45—12 AM. 
Abendgottesdienit von 7 B.M. 
Pr. $. Regehr. — Tel. 501 295. 








Derwandte und 
Sreunde arjucht. 


Das Deutjche Note Kreuz 
Heinrich” Löwen, der 


fannt ilt. 9. 
Suchbrief von uns anfordern. 


Missionary 
Allum 


of Missionaries serving 
on the Mennonite Brethren 
Mission Fields. 


Over, 100 pietures and 
biographical sketches. 


Vor 11 Sahren gründete er diefes 
Inftitut im Auftrage der M.B.- 
Gem..stonferenz Kanadas. Heute 
gibt eus GefundHeitsrüdfichten 
feine ipitematifche Arbeit am Col- 
lege auf. Doc ilt er bereit, hier 
und da in dem Unterricht im Col- 
Tege auszuhelfen, fällte gelegent- 
ih dag Bedürfnis vorliegen, 

Sr Zukunft will Br. Uncud feine 
Betätigung auf Predigt und 
ichriftliche Mrbeit beichränfen, fo- u Khteleanm 

h i h ei ner, 
Br ee Sefundheit umd Golgfänepen, AO 

(Ale die Br. Unvuh fennen, 
bedauern feinen Nücktritt dom 
College und mwinfchen ihm nod 
viele Sabre Gefundheit zum Pre- 
digtdienit. — Red.) 


Price per album only .. 








Su verkaufen 
in Yarrow, B.GC. 











Preis 34,000, 

gen nad) Nebereinhmft. 
BOX 151 

Central Rd. 


fucht 
jeinerzeit 
durch) 9. 5. Sanzen, St. Elizabeth, 
Man., na Kanada kam, deijen 
gegemvärtige ANdreffe aber unbe 
gXöwen darf den 


— Ne. 


printed on hish grade paper 
‚$1.50 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man, 





115 Were Land, 4-Bimmer-Haus 
(hnerftall für 
rooderhoufe”, 
t- und Nuß- 
bäume und % Were Himbeeren, 
Bahlungsbedingun- 


— Yarrow, BiC. 





Hänfer zu nk 


ag! öftlih von Main 
Bimmer-Haus, neuer Del- Furnace” 
Hartholzfußböden, in tadellofem Zujtande 

Roberta Ave., Eait Hild. - Yimmer, ziveiftü 
„Rurnace'-Heizung mit „Stoter“, Eichenfußb 
mer. $18,000. 

North Kildonan — 
Keller, „Aurnace” 


Magmıs Ave. — 


en, geräumige Bim- 








»immerz „shrcco’-Haus auf Mean Me Bolls 
«Heizung, Heißes und laltest Wajjer, $5,8: 00, 


John H. Unruh 


Office 92-9849 310 Power Bldg.Winnipeg 


Res. 50-4620 











Demeerenreensenseessesssessessssensesseesessseressseessessreenn 





Um im ganzen Jahr Sreude zu bereiten, 
fhenft bitte 


dreunden, Bekannten und Armen in Südamerika, 
Europa ınd Nordamerila ein 


Iahresabonnement „Nennen. Bundjchan” 


Der Einjender erhält eine Quittung und dem Empfänger 

geht eine Karte mit dem Namen des Gebers zu. So ein Ge- 

ichenf ift ein dauernder Segen. — Benußt bitte folgenden 
Beitellzettel: 





Sch beitelle die „Mennonitifche Nundibau” als Gefchent 
für: Name u. Adreffe) 








und lege $3.00 für die M.R, bei. 
Meine Adrefie it: ..... 




















